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Yıtartın S utber Dom Argernis Oer 1r
YWDir Fonnen OÖLes ADuch uns nuß machen 10 wobhl brauchen SEr{tlich 3UEr

Troftung, Oaß IDILr wijen, Oaß Feine Bewalt noch Zügen, Feine Weisbeit noch
eiligkFeit, Fein Trübfjal noch d e1d werden Öfe Cbhriftenbetr unterörücken, jon-
dern {te joll endlich den Sieg eDalten un obliegen 3um andern 3Z3Ur Warnung
wider OAs große, rahrliche, manniıgtfaltige {° {ich begıbt ÖRr Cbri
{tenbeit Denn 1emwenl 19 mäcChtig Bemalt un eın W1IGEer Ö1e Chriften-
Deit fechten un fte 1° Gar obn alle Bejftalt jovıel Trübfalen, Regereijen
uns anderen Gebrechen verborgen jein, 1{7 der Vernuntt uns Yıatur unmoöglich,
Öfe Cbhriftenbeit erFennen jondern rallt ın unNO argerf tich IDr er
OAs FHILICHE irche, welche docChH ÖRr DOrif{ftlichen ir argeite ein ın
Und wWIeDErUuM er OÖAS verdammite Regßer, ÖE Soch Öle re FHILICHE
Rirche in YDie bisber dem Dapittum, Micohammes, bei allen Regern
en 1{1 Und verlieren alıo diejen Mrtitfel Ach alaube einNne beilige,
FHILICHE 1r

Bleichwie auch Jeßt etliıche Älüglinge tun, weiil {1e Regerei, wietra uns
mancherlei Miangel feben, daß 1el alfcher, tel ojer Cbhriiten {ind urte:len
jie nugs un frei Eg jeien Feine Cbhriften Ö Denn jte Daben gehoöret daß
Cbriften en ein beilig, riedjam, einträchtige, freundlich, tugendreich Volt
fein Demnach jie, jolle Fein Yrgernis, Feine Regerei, Fein Yiangel,
jondern eitel u  rıe und Tugend Ö jein

1eJ€ follten dies ZDuch ejen uns lernen die Cbriftenbeit MiIf andern ugen
enn mit Öder ernun anjeben Denn 1eg Äuch, icCh,
greulicher ungebeurer Tiere, icheußliche, reindjelige Engel wüthfte un re
liche Dlagen wl der andern großen Gebrechen uns Yiangel ichweigen,
welche docCh allzsıuma jind Öer Cbhriftenbetr und den Cbriften gewejen,
daß reılich alle ernun jolchem ejen ÖLe CDriftenbei Dat muyen
verlıeren. ADır feben bie Elarlıch, IDAas graujamer Yrgernis un Miangel
DOLr unjeren Zeiten gewejen {ind, Ö 1An Soch meinet, die Cbhriitenbeit habe amn
beiten geitanden, Oaß unjere Zeit CIMn guülden JCHE wohl rechnen

MAus der Vorrede auf Öie 5ffenbarung Hohannis euen Teitament 3530,
15406 Weim Yustt Deutiche A 438



ware. eın nıcht, die en en jich auch Oran geargert und die Cbri-
iten tür mutwillige, Loje, zanFıjche Yeute gehalten?

sPg 1{7 ÖLes t£1icr (Sch glaube eine heılige FIHELICHE Rirche) eben IO wobhl eın
MArtıkel ÖPS Blaubens als die andern. DArUum Fann {te Feine ernuntft, wenn {ie
gler alle en aufießt, erFennen, der Teufel Fann {1e wohl zudekfen miıit
Yrgernijjen und KXotten, daß O1l SiCh müßte{t Öran argern, —z Fann {1e OÖftft
auch mıf Gebrechen un lerleiı HMiangel verbergen, daß DU inmußt Oruber 3
Yiarren werden un ein alıches Urteil ber jie en ıe wl nıcht rieben,
jondern geglaubt jfein; Blaube aber H{} vVDonNn Oem, ÖAs inan nicht tebet, ebr jJ
Und fte finget mit ıDrem errn auch ÖA8 Y1ed elig 1, der tich nicht argert

mir. sPg 1{7 eın rı auch wohl $ich verborgen, daß eine eilig-
Feit un Tugend nicht {iebhet, jondern eite ntugen un UnDeiligFeit (iebet

tich Un Ö grober Älüglına wolte{t öte Chri{tenbetr Init deiner blinden
ernun un unjauberen ugen jeben?

Suyumma: Unfere eiligfeit 1{7 1 immel, OÖa Chrif{ftus HT, un nicht ın der
Welt, VOLr den ugen, IDxIE ein RKram auf dem ar Darum Laß Yrgernis,
Kotten, Regerei uns BGebrechen fein un ichafen, IDAS {ie mögen. Z allein 0As
YDort ÖPS Evangeliums bei uns vein bleibt un WIir ıeb uns IDert aben, 1°
en Dr nicht zweitreln, CDrif{ftus fei bei uns Init Uuns, glei aufs
argejfte gebt, wIe IDIr hıe en iın diejem Zuche, Oaß Chrif{tus durch uns ber
ale Dlagen, Tiere, böje SEngeln dennoch bei uns mit jeinen eilıgen 1{7 ung
endlich obliegt

Z utbers Saltenprediaten 1534
Von Theodor Knolle-Zambureg.

jich Zutber 1m Sah )533, durch Krantkbeit genötfiet un Z3UC Ver-
Irefung vonN ADugenhagen nıch mebr 1° itart angefordert, itarE auf eine
Aqusfanzel zurückgesogen, 1o betritt 1534 wmieder Hauftger die RKanzeln der
tadt- und Schloßfkirche. TPie Aquspreoigten geben nebenDer, Mm e SEp1-
pbanienfonntag niımmt die RXeihenpredigten ber die Aurte wieder auf, ie

353 betgonnen, ber nach 1er Prediagten SErFranfung abgebrochen



TIiE XBestiehung ZUEL Aure 147 iDm durch ÖOAs Rirchenjabr gegeben 1e
doch Sie Aqure rı als DAsS Aaupt{fü (principale) ÖPS $Epipbhanien-

„Dabher ei ;Epipbhaniten, weiıl vıch oft ormendar als ater,
Sobn und eiliger Beift mit len SEngeln” 1)[ „eine aroße Öffenbarung“, „Die-
jes Seit fürnehmlich den Yıamen von der qure Cbrifti haben.“ In jechs
Drediaten, amı 7 und $Epiphantienjonntage, Septuagefimae, Tage MNiarıd
Xeinigung Z ebruar), Seragefimae un Anvocavit, behandelt ÖA$S beilige
Satframent der aqurte Daneben Tommen ie den Sonntagen 80) ( €  en
hörigen Derıfopen in aquspredigten 3Ur BGeltung O verbindet A  Ta  utber die
thbematı)jche textlioje Xeihenfolge mit der Xerücfichtigung Dder Zeiten Ddes
Rırchenjahres. DE Predigten der Safjtenzeit jind deutlich gealiedert: Um
Sompntag Hudica beainnt Zutber mit Xeihenprediaten ber die Daffıon „Da
ie Zeit nabt, in der inan privatım ber Sie Dajlıon unjeres errn Heiu
Cbrifti predigen pfleat, wolen IDIr te DPrediagt ber 0A8 [Sonntags- ] vans-
gelium bintanitellen, ÖRr [Rırchenjahres-13eit nachgeben un unjere Drediaten
ber ie Daflıon CDriiti halten“ &} Zutber jegt 5te und VOTAUS, nach der
die Daflıon in Öder weiten Dalfte Dder Safjtenzeit in bejonderen DPrediagten be-
handelt WUurve. In ünf Predigten (3 m Barten, B m Aquje ÖP$S Raipbas,
3, Vor Pılatus, TDIAS zerrenmabhl, B m Kreu3) S3 Fommt dıie Dajjions-
de ZUF Daritelung. en diejen Xeihenpredigten gebt S1ie Yuslegung
der altFirchlichen Evangelienabfchnitte in quspredigten fort In dem erıren
eıl der Safjtenzeit Läßt sich Zutber von der altFırchlichen Überlieferung der
Sajftengedanfken leiten Schon Yuguftin in einer SJattenpredigt £) gejagt
”  e ermabne ich euch iın der Derjon Chri{tt, Saß ıbr euch nicht vDOmMmM afan

laßt, damit iıbr mit täglichenm Saiten, ver  icheren Ulmorgen, bren:
nenDeren Bebeten ott verjöbhnt”. TILPS tatholıyche Veritändnis deS Sajtens
wendet Zutber nNnun aber ins sEvangelıpche. Sreimwmiliges Sajten 14{1 iıbm ein
„AIauter vecr“ 3 „Wenn der Xrautigam v  en 1{T, dann werden j1e
raiten, jaat Chriftus.” Wenn Chri{ftus Ddem Alıck en  windet, Oamnn jest
0A8 wahre Sajiten ein, daß nıcht eijjen un rintfen MAad TIiE Ynfechtung
1{7 ÖAds eigentliche Saften Z WIrS ıbm Sie Ynfechtung z3uUum emaq jeiner

YDA. XX XAH 23 ] 222
urjprünglich gteplant IDAr vVoNnN iıbm Uum reu3s, m rab. Serm. 239C

V) Tijchreden W A YVir 668

1*



Predigten in ÖRr eriten Sajtenzeit. Er behandelt 534 iın jer Dredigten:
Um Sonmnntag Anvocavit un amnı Sonnabend nach Anvocavit ber die VWVers
fuchungsgefjchichte (Mattb 4), Xeminiscere ber ÖOA$S Fananäaıiiche YDeib
(Yiatth 15) uns CuL ber die Teufelsaustreibung (Zuc. 197) In Dert
OS Hahragangs 1933 {1nd 1e)e Predigten inıt Yusnahme der erıren zujammen-
geitellt 95

nfechtung, der amp mit dem afan 1{1 ıhr einbeitliıches
emqa TIAS g  eben 141 nach Zutber „Lauter Unfechtung“”,. „ DE tich bıe
rıe un Sicherbheit yucht, ur unweislich, auch nınmımer OA3u brin-
gTenN., Und ob WIr alle begehrten, H1 doch umj)oni{t Fg H1 e1in Y eben ÖRr
Anfechtung un bleibt alyo“ 3 ol bat darauf bingewiejen S)/ daß Sie Un-
rechtungen in Zutbers J eben tejelbe olle gejpie bäatten mwIıe S1e ijionen
e1m Miyikıter. „Siıe übrten in ımmer wieder in Ste legten Tieren.“ n
iıDnen wu {ich eins mit Öen Dropbheten un Ypofteln, Ste iDre ücher
NUur aus den Ertfahrungen inrer Ynfechtungen reiben öÖnnten ber nıcht
nNur die bejonders Xerufenen müyen durch 51e Unfechtung bindurchgebhen, jeder
+F bat {ie beiteben, Wwenn auch nicht jeder 51e „Doben“ UAnfechtungen
durchkampfen mMuß Yntfechtung 141 „OeS Y ebens SEigenichart“” 9) ”  eoer rı
Dat eine Ynfechtung. $ habe eine ansere als O, darnach einem jedt
en ott einfchenFt‘ 10) Reine Untfechtung en 1{7 die größte nrte
tund IIC Yntechtung Fann vDon augßen Fommen, Pann eibliche Unfechtung
jein unNgersnof, altche Ynflage, unjchuldiges Befangenjein, KrantkDbeit, VDer-
rolgung, ried ber 3Ur Unfechtung WIrs ÖAd4S alles er4{t, in Sie gei
Unfechtung bineintreibt, Sie „gegen den auben uns ıe waDnre rienninıs
es 11) gebt Mus Öem Miangel gdera Dder en in ngeduld und Der-
nach in ÖPSs Blaubens uns ottesläfterung. Er möchte ott VDOL-

reiben, ıvpIe 1DMm belten joll „Wenn WDr niıchts aben, wollen IDIr nı
lauben“ Wenn ött nıcht 61bt, balt eine Verbheißungen nicht” DIer
Blaube ott un ÖAs SEvangeliıum wiInden. ID mu 19 tel Bulden
aben; wenn ich j1e nıch aben Fann, wı iICh einen anderen ott juchen.” Der

6) r J23. Zutber 16 1932 324
10) XXIX, un
1ı1) 3itate obhne nabere Ungabe find den abgedruckten Dredigten in ert 4, J933, ent:

nomMmmen.



macht tich ÖAs Aild OP8S belfenden Bottes, nach Ddem tich ott richten
muß, joll noch als ott anerFannt Wwerden. Mieititer Rlügel, Sie Elügelnde,
beijerwiffende ernunft, hreibt ott jein YDert VOL. teje Bottesläfterung
WMIrS noch ichlimmer, wenn j1e tich auf die ZeDre beruft, Bottes YWWort ent-
itelens meiftert uns amı jein vabhres Wort, Ste echte Zebhre wegnimmt;
wıie ö1e Schwarmer un Seftierer fun. Um Ichlimmiten ber WIrS {1e, IwWwecnn
j1e PBottes Miagjeität uns ejen meijtern un erjegßen wul, Z richtet jich die
Anfechtung PBottes Wert, Wort un ejen SEg gebt in IDr Öem Mien:
ichen 19, Oaß nıcht weiß, OAd$S Wert, Wort un ejen PBottes bleiben

Tierer noch rübhrf dte Anfechtung, S1e Zutber iın der ÖOM FTananadt-
ıen YDeıb daritellt. YDar in der eriren DPrediat die AUnfecdhtu
SochHmutes beichrieben, Dder ott meiftert 11t jeinen edanken, 19 gebt

bıer ö1e nfecdhtung der o  nungslofigFeit, „Vochn Ste
YDolfen dte Sonne verdunfkeln, Da 1{7 YVıiot ber $Fg 1{7 Sie Todesanait
ÖPS Mienichen, ÖRr 310r UDOoNn PBottes na in Chriftus weiß, aber nıcht Wweiß,
ob ıLD 1e7e na o1ilt sEgs H7 der 3weifel ÖRr eigenen SErmwabhlung. IU
Daft Tein Recht Cbriftus, ö11 bi{? rür ıDn e1in Sremder TI gehör{t Chri{to
nıch: Zajje etrum, Daulum eien Öft bDört Sich nıch I1 bift niıcht
ermwahlt. YDas will{t Öl land beten? $Y11 wir{ı doch nıcht elig „Die Wahbhr-
Det un BültigFeit des SEvangeliums {ich 1{} nıcht angefochten, wohl aber
raa jich, ob ötejes Evangelium rür m 1 ch dte J ebensantwort eı 12).
„Suür den Chriftenmenfchen 1ab Zutber bier Sie allerlegte XBedrohung: TITE
Präadejtkinationsanfechtung“ 13), TIAS 1{1 öte „Dobe“ Yntfechtung, dtie gerade
ÖRn widerrfahrt, der ÖAd$ SEvangelium VErNOMMeEn bat

YVon WD gebt 5te nfecdhtung aus? An der VDerjuchungs-
ge)ichichte zein g  G  utber, Oaß el T, der den Menichen angreift.Unds in der Drediat über Z uc. 3) n miit Ichneidendem rn und bitterer
HAronte AvVor, diefes Tun ÖPS Teufrels verbarmlojen. OD {ind den
Teufel ein Strohhalm.“ SEr igt ım erzen reit $Fg 1{7 teuflijfche Verblendung,IDn als „eine große 1uicre“” vera  en uns {ich in Sicherheit wiegen.„AYHOo tun {1e den böochiten en DdeS Teufrels, weil {ie 19 dahıngehen, als

12) Vogelfang, Der angerochtene Chri{tus bei Zutber., 3932 32: Dal Defprechung13) A, G, 3)



ginge ÖRr Teufrel jte garnıichts an 4 Pr 1{7 ÖRr mächtigite Derr, SUür{ı uns otft
ÖRr TIiE YWelt 147 der Zerrichaftsbereich OS Teufels. „Der Miacht-
charafter ÖR Teufrels WIrS aran offenbar, dg ein err der YDelt 41, von

Öem Miachtwirkungen ausgeben - Der MHusdruck „princeps“ (Sürıd) 147
nıcht der nun einmal gültige 1fe. eines Schattenkönias, jondern mıl dem

rn der Tatfjache Rechnung tragen, daß YWDelt un Teufel einander Forrelate
(aufeinander besogene) Bearifre finbl/ 14) JTIIE YWWelt 1{1 ÖS Teutrels Reich,
ÖRr Mienich, der iın der YDelt lebt, muß mit jeinem Zerri{chaftsanfpruch 317
fammen{toßen. Ynfechtung durch den Teufrel 1{ „Hze Eigenichatt ÖPS J ebens“.
elche tıere ÖRr Untfechtung tur {ich aus dlejem 1in. in ÖAd$S Verhältnis
von Teurel uns YWelt auf!

ber in dlejen jelben Predigten er  eın nun aquch ott al Hr beb
g 15) Br verjucht den Menichen, Ddaß tapfer durch{tehe

Br eine ertie erFennen. Z jaaf „Kch Laß SICH e1in wenid Mangel
leiden, daß iCh rfabhre, ob mich ınmit erzen meın feir, {o wil
ich SICHh nicht verlajjen noch verjaumen“. Br versieht mit jeiner Er
erboört uns nicht af 1eje Unfechtung den deutlichen Sınnn ÖRr rüfung,
Übung, Bewährung ÖP$ aubens, 1o erichließt tich S1e Ybaründigkeit
ÖRr Bottesanfechtung, Chri{ius 3Z3UE Untfechtung WIrS. Aler ur Yich
ÖRr rn ÖRr Wirflichkeitsichau Zutbers auf, nicht AaVOLr
zurückjchreckt, 51e Anfechtung auf Chri{tus zurücksurühren, IWDIE OÖA$S
in Öer DPredigt ber ÖAd$S Fanandaljche YDeib tur In ÖRr Todesanait VOL Öer
rage nach Öder Erwäabhlung 1{7 die Öffenbarung in Cbrifius umm rür unsS,
Feine roo jondern eine unfreundliche Ybiade, eine harte WDer-
werfung, eine erjchrecfende Verdammnis. SIPL unver{(tändlichtte uns unertrags

egen)a F1 auf: Der Öffenbarer ÖC ewigen SErbarmens WIrs z3um
Öffenbarer Dder ewigen Verwerfung. „Ater gebt u 1e  e  e chansze, bier
1{7 der Blaube in feiner riftenz bedrobht, der amp gebt 1e
Rampfeswafre, ÖAds innere Xecht Z3U M7 KRampre jelb{tr“ 16), TIAS T Ste

14) Harmannus endieck, Deer Teufel bei WMartın Zuther, 193) BHeiprechung
43
15) Zutber gebrau Ddas Wort „Verfuchung“” in XDesiehung auf Bott, „Ynfechtung‘

in XHestehung auf den Teufrel.
16) Vogeljang a, A, 35,



ichrecFlichite Anfechtung, daß Chrifius demm Teufel iın Sie and )pielen
icheint, Oaß inNan meinen möchte Der Teufrel 147 jelber eins ınit Cbhri{tus Das
ber nenn Zutber 1e Ichlimm{ite Bottesläfterung.

YVie rFlärt {ich ber Ddann teje ihernbare arallele wijchen
Teufel uns Bott-Chrı4fkius als Urbeber der Anfechtung? Aus Dder
Öberberrichaft PBottes auch ber den Teufel un jein Xe1ich Bottes o  eit,
eine re uns Miajeitat erwei1{7 {ich darın, Sg auch Dder Teufel mit all jeinem
Tun uns Treiben ÖRr Verwirklichung ÖPe$S Bottesreiches Stenen muß oÖtt T
der Yleinwirkame. DIArLM 14{7 auch Sie Ynfechtung legsten SEndes nıcht ÖPRLt
Dl EGr DdeS Teufels überlajjen, jondern Öem en PBottes unteri{tellt. Pg

ein- un tejelbe Yntfechtung, vDon der 1lt „DBott verjucht Sich, daß
taprer ur  e ÖRr Teufrel Oagegen, dgß umfalle{t“. ITE Derjuchung
Bottes durch Stie Seftierer IDIr der Aafan. MDer Teufel ichießt mit e1ife
Yıein auf O8 Fanandaıjche YWeib, ber Chri{tus 14{7 C$S, der dIejes Yıeıin
aqusipricht. Gewiß, ÖRr Teurel Fann in Verzsweiflung bringen, Fann Ur
wurgen uns aus dem g  ande vertreiben, Fann den ere|  en en un Ot-;
tes YWert zurücktreiben, ber NUur „WENNS ibm unjer erradoft ber 11NnNs [ A

banat“ Wır all jeinem ufen und en Fann D  P PBottes Dlan nicht durch-
FTreusen, ondern MUß iDm legtlich weichen, 14 der erwirflichung Seines
Xeiches, Seiner ra uns Zerrlichfeit dienen, bis Hüngften Tage aus
„5immel uns binweggeworfen WIrsa.

Wiıe Fommt 3U Sieg iın der nfedhtung „Mit Feiner
andern Miacht greifen WIr den Teufrel q als daß IDILr den Miuns Öffnen uns
DAsS Wort ebren Wenn ÖAS Wort Cbhrif{tt ım Blauben gelebhrt WIrd,
1{7 eine Fa bınter Ddem Wort, daß der Teufel mMmuß Aieben TIAS
Wort, 1° unjcheinbar T, 1{7 „Ote allmächtige Rraft“”, AIe göttliche Yiacht“
Ourch S1e der Teufel ausgefrieben wird, „Oas bimmlijche Seuer“”, ÖAasS den eın
verbrennt. yreilich: ött muß e$ jein, der den Sunfen entzundet, TIAS YWWort
muß 1m Blauben und 1n Beift tgejaat werden. TDAS weIiß ÖRr afan YWDeil
0A48 Wort Sie ein3zige Warffe HL, mit der fein Ungrifr abgejchlagen werden tann,
ucht 1e)e€ Warftre dem. en  en entmwminden Oder ump un uns

wirkfjam machen. S i{T rfür Zutber Ste eigentliche Anfechtung der amp
OA$ Wort



SPg gebt immer arum, dagß 0ÖA4$ Vernunftdenkfen {iıch ÖS YWortes bemächtiaet
un unfier dem eın der Sröommigfeit 1ns Begenteil verFfebhrt. TIAS GE
ichiebt nach Zutber Oq, die hajeweinjen Weltwenyen Bottes Wort als TE
rind verachten un nach Öffenbarungen voO immel ausichauen, SEg
gejchiebt auch OdA, inan DOoON jeiten weltlıcher BGewalt den Snbalt der
Dredigt vorjchreiben, Ödenm ÖOrfte PBottes eine Brenze en möchte, S1e vechten
Dredigten verjagt, „unjerem erragotff jein Predigtamt perrt“, SE gejichiebht
aber noch tel gefäabhrlicher O, Nan ÖS Schriftwort qusdrücklich geltend
macht, aber vonN Mie1iter Rlügel, ÖRr jelb  errlıchen ernun aquslegen
Laßt. TDIA 1{1 der Teufel 1n pıie Denn ıe ernun ZUC Derrin ÖRr Mu8-
legung ÖS YWortes erbeben, 7 Teufelswert. TIG wl Öder Teurel unjern err
GOFft lehren, 90)00 recht lehren un tun joll TIAS gejichie Od, ÖAasS Wort
der Schrift vereinzelt ODder verFüummert WIrs. ITE Schrift mMuß als Banzes
gelejen undu wersden. Diejes anze aber gebt auf Bottes ©  eit,
Seine e Sie in unbedingtem Behorjam gegenüber jeinem un in
unbedingtem Vertrauen auf eine Verbeißung anertFannt wijjen wl //jd)
wı bei Ddem Wort bleiben uns nicht eber eijen, bis iCh PLIDAS durch PBottes
Xerehl beftomme. + DA bın ich iın PBottes Yuftrad,.” ID habe jeßt Feinen
Befe Öbhne dıejen Xerehl muß ÖRr en in PBottes Gehorjam un Be:
Öfen geben, iın Dder Zabn bleiben ODder iın ÖR eruf, oen ott anvVverirau bat
ott muß trei e  en MDer en muß mwarten auf PBottes Verheißung, auch
durch DUuNGger, Berfangenichaft s A, bindurch. IIC Verbheißung verbürgat em,
der Yich ım eDorjam auf PBottes Wort verläßt, daß ott eine ene en
WIrS, durch dıie IDn befreit Wort PBottes 141 nicht )chlechtbin Sie Summe
Öder u  q  en un ÖOTabeln ÖRr Schrift, jondern der Unipruch un 3uipruch
Bottes in ÖRr Schrift, Dder 1n Blauben an  en WIrs. SIACUM eFämpft
der Teufel „OiE Zehse., weil {te Teje unszerreißbare un unabdinagbare ınbei
der Schrift zujammenftaßt. Darum rer VO SGlauben, damıit ÖRr Mienich
oÖm ÖOrfte PBottes abfalle. Schrift 1{7 YWort PBottes nicht Ichon 1m afı  en
Verftändnis von der ernun ber auszulegender Sage, jondern 1 dynamı-
ichen Veritandnis Dder Beuft PBottes gewirkten Glaubenshaltung. Anders
1{1 die Schrift jedem Zugriff mentichlicher Schwäarmerei ODder nmaßung,
jealıcher Umdeutung uns Miigdeutung gottesfremden 3wecfen PreIS-
tgeneben



Uum 1e7€ gei Ynfechtung, ıe am Worte PBottes entbrennt, 1{1
Zutber vornehmlıch tun., YVDie ur  at; wenn der en meint, tıch

auf PBottes Wort ınıt einem Schriftwort berufen Fonnen, iın Wirflichker
ber dem Teufelswor ins Barn gebt IIC ChriitenhDet bat Feine Örıngendere
Yurgabe, als tich Ölejen etrug rüjten, Ogß die Schrift zum TIECE-
mmantel ÖPS „Mieiiters Klügel” IWDIrS. PBottes ute bat ber S1e {Tärfkite
für 1eje Unfechtung gegeben, iın Öem uns Sie Schrift Dri{fus als Ste inbet
deS Bottesmwortes OM eNDALT, Wer {ich In Dalt, bat ÖAd$S lebendige ansze
der Schrift, empfang Blauben un Beiit Und un 1{1 für den Ungefochtenen
OA$ roße, Oaß der (T u S, e  en Yıachfolger berufen 1{T, 1n
Ungerochtener 14{1 SEr 14{1 OÖAaS$ Urbil®ds ÖRr nfedhtung „EsS T IıDm
Fein Cher3z gewe{t, IWwenn 10 verjucht WUrde, als er s nıcht gerüblt.”
„r 141 14 19 (Tart angefochten als wir.“ Er bat ebenjomwohl die Verjuchungen
OPS Teufrels erübhlt wWwIe wir” un 310AF bis in Sie tere ÖRr Ynfechtung,
iın ÖRr unı Bottes ©  er cebt „Das 115 ÖPS IO angefochtenen
EChri{tus Dat Zutber als erirer in ÖRr BGeichichte der Chriftenber in diejem
rn geichaut” 17) 3Swar ‘ıcht auch ein Gerjon Sie gele CDri{ti den Y eiden-
haften, der Surcht, Ddem Schmersz unterworfen, zwel en in Sbm
widereinander (treiten, ber 1ej€ egegile 1{1 nNur „Ser niedrigere eıil ÖRr Ver-
nunft”, der ÖRr Bei{t als „Der obere Teil” gegenüber{tebht 18) ITE Yntfechtung
bezieht $ich auf OAs Forperliche Y eidsen. ITE Wand, öte wijchen rı Bott-
beit un Menichbeit aufgerichtet HL, verweDr jede ger UYnfechtung in
Cbhri{tus 19) ür Zutber aber gebt au beı CDriftus um dte UYnfechtungen
wider Wort, YDert uns Wejen Bottes Cbrifti Unfechtung unterjcheidet
tich von Öder unjern nNur dadurch, Oaß unjertwilen IDA wurde unsd
dqß eine atur rvein un unjchuldia IDar un nich: üundigen Fonnte DEr {ind
nicht 19 ar gejichliren wIie CDriftus. SEs que {ich nich jowohl miit einem
böfen, )chartigen Aeıul wiıe mit einen. icharfaejchliffenen m übrigen 147 ıe
BGleichgeftalt deS angefochtenen Chrifjtus 11t uUuns 19 GrOB, daß die
der Verjuchung nicht IO ebr für ÖOAd$S Aild CDrift qusgedeutet, als jofort und
obhne SEinichränfung auf die Cbhriften bezsogen WIrsS. „Dierje Anfechtung eılt

17) VDogeljang A, a, D
18) alter Dreß, MDie eoloate Berfons, 188 4 Befprechung 43 e
19) Vogeljana Q, a,



nıcht alleıin CDri{to, jondern auch uns,“” „Wiıe ott mit Cbhrifius Dandelt, IO
handelt mf allen Cbhriften.“ Gehört ö1e Untfechtung CDri{tt in den Oft-
ichen eilsrat, 19 rallt damıt on ein icht in unjere Anfechtung, daß ott
i1te unjeren e  en gebrauchen wole. af ott Chrif{ftus „um unjertwillen“
anrte  en ayjen, T, bat ıDn ja auch un unjertwilen {iegen en „Wiıe ott
ımit ri{tus handelt, 1° Dandelt au mit den Chriften.“ CDriftt Sieg ber
den Teufel WIrs 1n Blauben umnmjer Sieer Wenn eın rı efronyen WILS,
WIrS Chrifius ınıit 1ıDm betroffen. TIIE Gleichgeitalt inıit Chri{tus in der Mn
fechtung jest auch S1e Gleichgeftalt mit iıDm in eren Übermwmindung. Wiederum
acht alıo ÖAdS anse ÖPS YDortes Bottes in Chri{tus, in Ddem reus uns
Yuferitebhung zujammengebören. YDieserum aber cebt auch in CDr1iius
In ÖA48 Lebendige Wort, ÖA48 durch den Beu{t 1m Blauben aus der UYnfechtung
ZUr Übermindung

JI1PS OÖynamı)jche Verf(tändnis ÖS YWortes Bottes V1 nirgends itaärfer
hDeraus, als Wwenn Zutber in ÖRr weiten Predigt ch

D {t u ausgeben Laßt eid {1e doch, daß der Blaube nıcht einmal
eın Chriftusmwor nach ÖRr ernun Nur verirebDen darf ÖA$S ÖS Fana-
naıche YDeib getfan, IO {1e Yiıch VDVOL CDri{tt „Yrein“ and verloren TE
geben Rechter Blaube aber Laßt yich nıcht einmal avon ichrecFen, jondern
ring {o ange uns 19 InN{TanDIe, bıs ÖAd$s D“ DON CDriffus bort SEr Fann

tun, weiıl fich nicht 0ÖA4$ Einselne Däalt, jondern ÖAS „Havvort”, ÖA$
in demMm ÖOrfe Bottes als Banzem, 0A8 insbejondere in Chriftus itectt.
MDenn der Blaube WeIß, OAß in Seinem ersen ÖAS Ha itecrt,
nicht aus SZeinem un Fommt. TEr Blaube weiß, daß 0A48 Hamwort der
na un armberszigfeit Bottes 111 ımmel {tectt, auf SPrden
nıch vernebmlich werden 19018) Aei diejem Hawort MUuß Nan bn en
un fanden, ıbm mMuß man balten na bangen Br laßt tıch 14 rangen
in jeinen eigenen Worten, damıt Er Sein YWort als wahrbaftia rweije. Arei-
1cCh, 1{1 ein harter RKRampf, ÖRr 11t PBottes YWort um Bottes Wort vinat,
ein Rampf, in Öem Öer angerochtene Chriftus den anrte  enden Chri{tus

u  e  e Liegen muß. TIAS YWort wı 1 amp robert jein Der Blaube
mıl geu jein in ÖRr Unfechtung.,
Z verkünden 1e7e€ Predigten die errlı  er ÖS Blaubensjieges, weil {1e

dıie legten Tierfen ÖRr Blaubensanfechtung qufreißen. Sıe grunden ım Bottes-



WOrT, weil jie mnuit furchtbarem rn in den amp DdPRer Untfechtung
Dineini{tellen. Sıe bıeten Ste Siegesbhilfe 1m eiland OAr, weiıl {te $ıch nıicht
icheuen, ıDn in der Yiot ÖPS volen Ungefochtenjeins, ber auch in der
erichrecfenden olle ÖPS Ynte  enden zeigen. — JTIiE Anfechtung 19 U:

itanden als ema der Zeit wijchen Epiphanien uns ern bewabhrt VDVOLr
en Rurzichluß einer Theologte der errlichfeit, öie $ich ÖS unFel der daAs
mont  en Tieren deSs BGlaubensfampfes verbüllt, {1e bewabhrt auch als Yuftakt
Z3UFr Dajtlionsszeit VOLr einer Verkündigung ÖS Zeidens, ıe DAas pfer C briftt
un Ste RKreusesnachfolge ZUr ernun einleuchtender DurchjichtigFeit erbebt.
JIIE Ynfechtung als ema ÖdPeS aubens, als Thema CDri{}1, als Thema Ot=»
tes 1{7 dtie notwendige Erinnerung aran, daß IDILr bier nicht in der triumpbhie  $  s
renden, jondern in Dder Fampfenden ir {ind

Stefan Georges S utberipruch „Worms“
Eine Srageitelung
Von Werner oblichmiödt, Bottingen,

eltungsarenze un YMusiagewer der e AD
TIAS Yachleben Zutbers in allen XBereichen ÖdeS deutichen Beiftes 141

vieles weitreichender uns na  altiger, als WIr eufe en Fönnen. Mioglıch,
Ddaß eine überhaupt nicht geichrieben werden Fann. YWir brauchen
uns 1a NUr Flar machen, daß die diejes lebendiaen irfens tıch
durchaus nicht allein iın Öder Yufnahme un mjeßung lutberı  er eOanien
un altundg volstiebht. Sıe außert {ich FeiIneswens NUur 1m Dewußtjein der
pateren, Jondern jebr Daufia Tan3z obhne ıbr ifjen, ja ogar obhne iıDren
en. 3ZO en IDILr {1e öft terade nıcht 111 ewvußfen ODder unbewußten
Xefenntnis d  A  utber, jondern auch 1n ewußten ODder balbbewußten egen-
{toß en BGerechtermaßen e  en IDILr bei diejer Süle uns artbei dPS
Stoffes in jeiner gejchichtlichen Durchdringuna eufe noch 11m Ypbori{tijchen.
ber auch Ö ichon rad ÖS ema iın Ddem XReichtum der theolos1jchen un
geiftesgefchichtlichen Pinblicke, öfe temwäabhrt, jeinen Wert uns eine Bes
grundunNd iın {ich



Pg e1ibt vielerleı Betjichtspunfkte, unier enen man die Xesiehung NCHETEL

S  L1  e  er un Diıchter Zutber in Xeobachtung nehbmen Fann:
den reıin theoloa1lchen, wie Dder )yitematijchen un tirchengejchichtlichen
Aetrachtung zuarunGe 1e6 nier diejem Betfichtspuntkt 1ibt bereits fflfl1%
ole Unterfjuchungen eL1Da ber d  Pn  eijting, erder, ber ıe Omantıt; 1A41
Fonnte tıch Yuseinanderjegungen miit Stifter, o  e  }
als ‚ebr wichtie vorireuen. DA 1{1 ferner ÖA$S iprachlıche Droblem: IDIr egen-
nen eritaunlichen Erneuerungen uns Umjegungen der Zutberfiprache nicht NUr
in den Generationen Öer ®oethezeit von zerder bıs Miorıke; Yrresiche
muß {ıch Sie Sprache für die leidentchaftliıchite Verkündigung jeiner egen-
hriftlichen ofition, ür den Zaratbhufira, in autgenfalliger eye vVonNn den
großen religiö4jen deutichen Sprachfchöpfern, von den yihıfern un von

S  D  utber, henfen q  en, un MWIir en iın ÖRr Beneration VDOL Öem
Rriege noch elegenbeit bemerfen, WIe e1in bis ZUL Yiante bumanıfti)cher
Schrift  eller, Xudolf Xorchardt, in einem „Buch Horam“” dem. e13 Z3Ur
Yrachseugundg ÖPS altte{tamentlichen Zutherdeutfches verfallen mußte.

ber DIr ıchon auf diejem Bebiet durch den YNiandel erniter uns TE
nauer rxbDeiten noch TANZ in den nfängen ÖRr SErFenntnis {teben, 19 en
IDIr iın einer ritten injicht noch mebr 1111 unfel Fg handelt fich auch e1
111 eın es Beipräch ber ein tgeheimes Zutbherverbhaltnıs paterer, aber

gebt e1 IWDEeOer U biograpbhifche XHeztehungen noch um iprachliche Be-
meinjamfreıiten noch um iınbaltlıch Syitematıyches Eg gebt u11 Sie ichwer
durchtchaubare zarteite Schicht der Zutbers, VoNnN der andeutens )chon
die ede IDAr ım ÖS Yıachleben ODder Wiederauffdammen ÖeS utberfchen
SEtDos ım ormalen Sıinmnne. Aier handelt jich OAgrum, jeben, 51e truF-
tur vDOonN Zuthers Dajeın un YDert in der päateren Betichichte weiterwirkt,
gewandelt Der deutlich ausgejchaltet WIr>, vielleicht auch Ogrum, Y1e NUur

durch ihre SErıftensz die UYtmorphäare rür atfen ODder ertie paterer.
MDE SchwierigFeit diejes ebietes 41, daß ir bier nach Areun ÖODdEer
u  eın  Ja z3um eıil en un en ÖRr XBetroffenen tragen
en SEın Schulbeifpiel dafür 1{1 Ste Bejftalt 1e  e8, iın der WIir iıimmer
deutlicher einen den Miachten, die {ich 19 letdentchaftlich webhrte, 11n
tefiten Verbhafteten gemwabhren. TIAS ema „Zutber un Yuresiche” er{faunt
Dder befremdet eute auch in Dder FEirchengejchichtlichen WArbeit wohl nıemans



mebr Wır en eute, Oaß ÖRr Schreiber ÖP$S „Antichriut” uns Öder „Benealo-
g1ie ÖRr Mioral“ in einem iIDm unbewußten außerordentlichen MNiaße DEO-
teijfantt  er IDAL. YWWir en eute, durchaus nıcht NUur Dilthey un Dder
Strukfturpjychologte Dantk, jondern gerade feit IDIr uns mit YrieBiche und
mit ierFfegaard PLIDAS gEeENAUETr quseinanderjegen als O48 Hahrbundert,
die Trennungs- un Verbindungslinien, Ste untier 1n jenjeits Dder erfläche
Dder weltanıchaulıchen un Sichterıichen Außerungen laufen. Wır en
YaurieBiChe, Oaß ÖA$S SErbe protei{itantırcher äter: ÖAS Bejichent eines beitimm-
ten Einjagwilens, einer ebenfo beitimmten ra 3Ur Enticheitdung unsd eines
beitimmten Verhältniffes ÖeM D, Dden inan gegenüber{tebt, auch
gejchlagenen nDalten ur  e werden Fann. YWWDir erFennen öle u die
den unverföhnlichen Verkünder dPeS üÜbermentchen vV»on Öem 3wijchen ott un
Aaiur vermitteilnden Fathbholiuchen DUMAanNISMUS eines SPrasmus trennt. YWWir
erfennen auf der andern eite, wieviel ferner efmDa der 1berale Yzeuprotejtan-
tismus iın diejem Sıinne Zutber uns Yirebiche {tebt un wieviel naDer Ddem
erasmı)chen DUMAaniIsmMUusS.

Von dlejen BGrundfragen aus FTann nun wohl auch Steran Beorges „Worms“”
überichriebene are aus Öem „Siebenten Xıng“ als Yusgang eines Beipräches
gelten, €  en legtes nlıegen eine eLIDAS SrFenntnis von Beorges
veligiöfjer Aaltung T, als {ie die bis euftfe vorliegende BGeorge-Ziteratur LU

mittelt.
MDer Spruch, in dem tıch 1 {ubjeFtiven Sıinne Beorges Verbäaltnis

Zutber aqusdrückt, lautet
YWorms

Yıeu IDAL ıe elt erwacht: S1e ferniten
Un blütenmoltken TI 1Ns land eın roöbhn
Dann Fam ÖRr fro4ft gesantf un arre jage
MDer Ichönite en3 entfnob uns mit ge{töhn E

TIASZ 141 Feinesfalls mißver{tändlich, MDer Dıchter 1e 11it sorniger Trauer
die eben GEIWONNENE jugendliche Xenaifjancemwelt dabhını) hmwinden unfier dem
oolichen Xeif ÖRr Xeformation. „Bezantk un arre age 4 Wır en Feinen

„Der Siebente Xing”, 202 3itiert MIra nach der BGejamtaustgabe der Werte, ABer-
lın J927



niqa 1e)€ Definition verdeutlıchen. Berade aber ie eindrückliche Dras-
AUung diejer Zeilen Fönnte Ogq3u verfübhren, die rage nach Beorges Verbhäaltnis

Zutber un Zutbertum nıcht mf Dem nötigen rn e  en Tatjachlich
hat Man tıch bisher bei ÖRr SEindeutigFeit Oe$S weltanıchaulichen Aanoes von

Beorae Zutber volfommen erubiet. In der BGeorge-AZiteratur gebort in-
folgedefjen die Xehauptung vVOoN Beorges innerFatbolijfcher Sorm un die Del
tonung feiner Fatholı  en Tradıtion den au wiederFehrenden ogmen?).
Miindeitens 3wel Rleinigfeiten bat inan e1 reilich überjeben. SEinmal, Oß
Beorge {ıch nach eigenem Zeugnis von jeiner „müdsen“ irche gejichieden bat,
eine doch wohl rür den Ratbolifen nıcht 19 Tan3z belanaloje SEnticheidung.
3weitens, daß Beorges TAan3ZCS YDert eine 1e  es Pbhilojopbhie außerordent-
lich nabe Weltanticht verförpert, Verbindet inan 1eje beiden Afjachen nit
oCm, IDAS ben grundfatzlich ber die erantwortung OS Aragens nach flu;
ers Sortwirfen gejaat Wurde, 1o ergibt tich, daß, mindeijiens vorläufte, dte
are „Worms“ nıcht DaAas ichnelle Öe$s BGeipraches ber Beorae un
Zutber edeuten muß, jondern gerade den edinn und daß f1e böchttens noch
die Xichtung andıbt, Dder man tich zu3zumwenden bat

Mian Fonnmnnte ÖAs noch von einer anderen eite ber verdeutlichen. rn
ABertram, Öder Dichter und YrreBiche-Biograph, durfte jeinen „Yunesßıche“ iın
ORr Fanonifchen er ÖRr ”  erte der Wiffen  Ia aus Ddem Rreije der Alät-
ter rür Sie Runft“ erjcheinen en TIAS chon bejagt eine enticheidende Yıabe

BGeorge iın den Brundtragen. YDiıe ber {tebt Bertram ZUF Beitalt ZufDers ”
n jeinem legten Bedichtband „Wartburg“®) verichmelsen iıbm die Aurg uns
Zutbers ortjein iın abnlich {innbilölicher eije, ıDIE beiı George unfier ÖRnı
1nnD:ı „Worms“” e  1e

„Ater IDAr no einmal, als in z„ermannstaden,
m Schatten abermals der Schiejalsmwolke
TE ungebeure Xomerjchlacht gejchlagen:
ereite ÖA4$ Bewiffen deinem 4) H4

DIie YbFehr VO'  = Ratholisismus hebt deutlich(ten bisber heraus YDillı Roch in
jeinem ürslich erjchienenen „Siterfan Beorge“, alle 1933.

Injel-Verlad Zeipzia ]933,
Wartburg, Dal auch Öas Rapıtel „Rıtter, To8 un Teufel” 1m „YrresBiche



Fg zeig t1ıch alto, daß beı naber Aerührung iın Dder Brundhbaltung MBertram
un Beorge {ich in einer wichtigen FonFfreten SEnticheidung, in der Aewertung
Zutbers, aufs charfite wideriprechen. SEines muß alto iın ıhrem Verbhältnis
nıcht itımmen! SEntweder IDGL (um demjelben eijpie jagen) Sie
3ZugebhörigFeit von ABertrams „Yuesıche“ 3uU11 er Öer „Alatter R
und amı Beorges eine Selb{ttäufchung von beiden eiten, Her ABertram HF
lutherferner, als meint, ODDEr Beorge luthbernäber, als will. ur beider
Dichter inneres Zutberverbhäaltnis eOeUTiEN die angerübhrten Stelen irog ihbrer
jubjeFrtiven SEindeutigkFeit rolalıch nichts Ent  CIdeNDES, jondern gerade NUr
einen INMWEIS auf Sie eigentliche rage {ich 1e)e€ Beiiter 1 m
nıt Zutber en Her vVonNnN ibm )heiden.

YWenn jich 19 Beorges pru ber Zutber un jein YDert nicht als Be-
er ber jein wirFkliches Zutberverhältnis ermweift, jondern gerade als An-
vreis Arageitelung, 1o toll 11 rolgenden verjucht werden, weniaiiens
iım groben anzudeuten, Beorge denn nNnun in feinem YWWert echten niqa z3u
Weiıterfragen geben Fonnte

11 usgangspunfkte rür eın BGeipraäch ber „tutherijche“
Sormen 1 Wert Georges.

3u dem, IDAas geeignet H41, George ebenfo ro ıwIıe YireBıche von einer
iiıberalen, bumanen un bis 1ns Beiftige binein verflachten uns mechanifierten
Ummwmelt abzubeben uns In ım ejen mit Ddem Drotejtantijchen veralei-
hen, gebhoört zuvorder{i S1e SErfahrung wirfklicher und legter SErichütterungen
un Sie Unbedinatbheit, mit ÖRr jıe aqusträgt un qus/ipricht.

Schon ÖO -  ıwer zeid {iıch, IıDIE neben un wijcen den lichten, 3A0 -
ten, geichmeidigen, prunfenden un berrijfchen Tonen eine {tete Xegleitmutfit
aus dumpfen, Fladgenden, einjamen Tieren der gele Derau  elg Pg vr
eine ungebeuer reiche Stufenfolde Öder Erfchütterungen auf Vom leijen 3wei-
rel und erifer Xetroffenbheit durch die Betichte Öder iröljchen uns bimmlijchen
Welt bıis z3u m jeriten Brauen VOL ÖCn Beiftern, Sie in den Tierfen lauern;
Todesfchauer bis den legten Nualen uns Rampfen er Versweiflung.,

in der H810e den „6le1@'1” un den „Pilgerrahrten“ reilich rolgen
weifel un VDerzweiflung noch übermiegend aus einer romantıjch getonten
Todesfchwermut. TIAS BHewußttein ÖRr Todaerordertheit itort Öa enu uns



e1t ÖOPRS Y ebens un amı au Sie Zebenstiicherbeit un AraglofigFeit 23
Und auch 51e berbitlichen ezeiten ruren den edantfen „vergeben und [ A

zweifeln” wach. Yıoch 1 „Ylegabal” die Srage, wiemwmeit nıcht bei naberer
Ainjicht {ichH gerade in Öen berrifchtten Teilen, den Fünf{tlich{ten Daradırjes-
ı1hopfungen, eine u gerade VOr diejer Zebensunticherbheit verrat. Wiıt
em ”  r ÖRr Seele“ 1{1 öie nurromantı)jche Todesmelancholie übermunden
ODder doch wentafjtens zurücgedrangt. SEg bleibt die are SPrfenntnis ÖPS Ver-
tganglıichen, mwIie jıe ÖRr Yıachtgefang 1 „Teppi aqusipri  d aber obne DAS
Befühl ÖRr UnrechtmäßigFfeit uns der Yurlehnung, IDIE noch in ÖRr Srüb
zeit durchklingt. Sıchtbarer in den Vordergrun Y eine auch 1111 Srühwert
on vorhandene YufrichtigFeit iın der Beitaltung Dder Erichütrerungen, Ste
eine YDelt und eine Mienichlichtfeit mit drauenbaften gebeimen un offenen
Ybaründen ıbn hberanträgt 2 Es H41 Feine romantijch überfärbte Woelt, Ste
Beorge in jeinem reifenden und reifen YDert zujammenballt, jondern eine
YDelt mf zugleich wundervollen uns verworfenen ügen, eın menfchliches
Dajein ınmit berrlichen un ichrecFlichen Ertahrungen. YDas d vorlieat, 14{1
Fein feDnfjüchtia es Schweifen vVonN der eDmMu verglübender Zonnen-
untergänge un traumender Waldeinjamrkeiten z3ur blauen Xlume, S1e als
fernes 3iel aller Sehntjüchte WDin Die aue ume itebt für BGeorae
„Abarund”, TIA 1{1 auch nıcht mebr dıie 3Zuverticht un on Getroftheit eines
Erdenbürgertums, der IDILr jeit Boethe bei den e  en Dichtern ÖPS ‘Habr-
underts egeanen. TieE Welt Beorges 3e1GT, )chon ihrer Fünitlerıychen Sorm
uns OÖrdnung nach, ein Doppelgejicht Mus Xeichtum uns Yrmut, bımmlıjchen
und bollıpchen Zügen, mwmunderbaren Sreuden und tödlıchen Schrecniffen,
ermarteter Errülungen un Enttäufchungen voll irgends aber WIrS S1e
Unterjeite verjchwiegen. Xezeichnend rür Sie peifimuitıgchen Klange ÖRr Srüb
zeit 1{7 Ichon S51e Wahl der Yachdichtungen aus Öem Spanijchen ODder ÖPS
”  OrS der Untichtbaren“ aus Abjens „Arand““) mit den uren „Aules unjer

9 Z 3e16 et10Da Ddas Gedicht „Bräber I/I L eines gefpenf{tijchen Totentanzes öjefe
Stoörung Dder urfprünglichen ebenstiicherbeit durch die unbeimliche Wirfklichfeit deS e8.
(Die Aibel, 4).)

6) „Der Teppich ÖdPS Zebens“, Auflehnung Flinat noch einmal durch ım „Siebenten
Xing” 88

„Die Sibel“ ss f.



fun 147 wabhn d „19 witie 1° bi{} verloren‘”. m „ Sar der SZegele“ Öannn
richtet {ich ÖS berlemmende „gefübhl der ıchwere“ auch jebr deutlich nıcht

eine raglıch gemwordene Woelt, jondern auf sich un ÖAs Dumpfe,
Zeere, Versweifelte ÖS eigenen Dajeins®).
A uberfliar zeid {ich die Beorgefche ialeFtık Öes mentichlichen icfjals,

aus eren Unalogte bei Yaresiche WDIr OASs Xecht zum 3weifrfel Dder Bültigkeit
Dder are „Worms“ bernabhmen, zeig {ıch 1e 3weigefichtigFeit {heinbar Tan3
eindeutiger jicherer Zebenszujammenbäange:

br lernt ÖS DAaus ÖPeS mangels nur Fenne S1e ichwermuf.
Yıun jebt 1n prunfe der jaulen Sie berbere wermu

MDer {tets nach dem 3iel {ıch versehre NUr 0A48 chicjal
Sı zeige euch iın ÖRr errülung 0A48 graufamite hidkjal
DIPS der Ste itunden vertrauert beı ©  1  em leinod
MDIer I machtieen fingers {pielt mit dem jprübenden leinod
Und ÖPS der angefan mnit Dder Fonige DUCDULr
TIAS Ichwere bleiche antlıs en auf Öden DUCDUC 9

o 31e öle „Aitanei“ jpater und cChrei zujammen Ö4 Düritien
nach SErLöjung DOoN aler Trauer, Schwäche, allem tich Versehren in Biluten un
Jualen 1°) 3O WIir ein pru aus em „Yreuen Xeich“” einem Areunde E:
LAaDe eines DOLr den Miangel ganzem Schauder VDVOLr dem Schiekfal 11). Un
wabrlich, Schauder uns PBrauen baben in Beorges Weltgeitaltung ibre Stäatte
in einem Maße, wIie auch gofmannsthal uns nicht verarbeiteten. Ein
GENAUETr IndLICE efimDa auf ie olle dPS grunds in Beorges YWert wurde
DAs binreichend belegen Und 147 wohl auch, bei Beorges Art; jeine ertie
iın rengiter Yrchitektont aufzubauen, nıcht als ura 3 nehmen, daß Öag
vorlegte Bedsicht nOe OPS gejamten YWerftes noch ein Bedsicht durchörin-
gendiien quOers T

n F rub
ADeionnenen fads
rı aD eın blicE
Der unerabhnten ichrecFs
TE re gele OLE *2).

„Das Jabhr der Seele” 393 „Das Sabhr der Seele“” $7. 10) „Der Siebente
KRıind“ 148 E3 „Das Lzeue Reich“” 12) „Das Yıeue Reich“” 337.



1eje Erichütterungen Beorges geben natürlı eg1ileıibe nıcht nNUur OÖmMm
ode Dder vVon verhbülten abgründigen Z ebensmächten qus$, jondern wurden
in ıDrer eigentlichen MArt und ıDrem itürmı)chiten Drangen er4t tichtbar, wWwenn
Man Sie SErfahrungen ORr gewaltigen Einarifre vDon oben, Ste aquch rür George
göttlıch 11nd, ıDnen einbe3söge. Yian Foönnte als an e1in jebr Flares eijpie Jol-
her oden YMienichen ganz binnehmenden Erichütterung von ott ber ÖA$
Bedicht „Empfangnis“” denkfen, in Öem Öer Sprechende VDO Sturine Bottes
überwaltigt, von jeiner ro zermalınt WIrS, n reılich Ödann auch von der
ganZen nd: durchalutet werden:

Yıımm un weıbh mich 2U M gefaße!
Suülle mich: liea un autjche! 13)

Diejer Ybihluß 0ÖPS eÖö1  es 31e no einmal les zujammen, Woraur
iın einer ganz3en bejonders ÖPS ipaten Beorgejichen YWerftes anFfommt:
TIAS Bejchüttelt- un Eragriffenwerden vVDonN einem ungebeuren Begenüber, ö1e
unbedinate SEntgegennahme e1ines V ebens allein aus jeiner ano, der
egınn ÖPS MDatfeins als veines eichen DÖer na

Die erze geben zugleich en Alidpuntkt, un en weite e1ıle ÖP8S „Siv
benten Xinges“” und OS „Yzeuen Xeiches“”, OAq3u Dder gejamte „Stern ÖS XAuın-
es aufzufajjen waren. Untrennbar reilich ware Sie ADetrachtung diejer
reifen, ÖRr otteserjchütterung, Geortges v»on Öem bier enticheidenden, aber
NUur einer ‚ebr genqucn Aemübung zuganglichen Maxıminerlebnis; eine '2[11ffi
gabe, eren uns e  en einbar belleni{41 erflache FeINESIWEOS enthebt.

TIAS Maxıminthbema r zsugleich mitten binein in den weıten Xereich,
DE unfier Ddem bier verfolgten 3iel eingehende YufmerFfjamfeit widmen
wWäre: In die olle Öder SEnt{fcheidung, wie {1e {ich in Beorges 1  wer auS-
u Wir egeanen un den Tafreln ÖPS „Siebenten Xinges“” auch einer,
die diejes ÖAS YWDert dur  OnenNDde Enticheitdungsbewußtjein in ÖRr
arundjaglıchen Spruchform geftaltet:

Rairos
Der tad Wwar ÖDa 1o {tand der itern
YDeit tat Ddas IOr {ich 5ir den berrn
MDer beut nicht Tam el immer ern
Er IWAr NUr berr durch diejen itern 14)

13) „Der Siebente Xina“” 347 14) „Der jebente Kıng” F, 188



eit jierFfegaar bat wobhl nieman außer YıleBiche, von e  en Yhnenichaft
hon öle ede IDAL, den YMienichen mI1 jolchem Yzachdruck un jolcher Rlar:

beit Öile Enticheidung bineingeitellt un 310AFr eine utief{t reltg1ö4e SEnt-
eidunGd, IWDIe on Ööle prache ÖPS RKairos-Spruches YDas ber für
unjere rage von bejonderer ADedeutung T, OASs 141 OÖle YMrt des RKairos als
Yngebot vVonN ben SEın Synergismus bein: Volsteben ÖRr Enticheitdung MWIrS
jeit dem Miaryımiın-rlebnis uns jeiner durchaus metaphyiijchen Yurnahme als
BGeichent uns Zegnadung mıindejtens raglich uns unjicher

Uian dürfte Durchaus Miübe aben, ef£1Da Ddem BGedicht HE Winfe/15)
uns der SEnticheitdungsform, Öie vorbringt noch |ynerai{tt Züge auf
zufinden el 1{7 aber Öfe Brenze 3Um YIrı  en bın durchaus nıch VDEl
W1 auch nicht ım „‚Stern ÖPS Aundes“” den inan bier untfer jeinem fll1tk
bildlichen Vers: „jeitdem ich gan3z mich tab Dab ich mich gan3“ verjucht IWDAare

denfkfen IIC BGeorgejche Enticheitdung LÖft $ich auch ÖOÖOrf nicht RKRontempla-
101 auf Tat uns YWagnıs err  en I INIt uns unfier der indabe auch
Ölejer YWelt 16) Da ÖAs ÖOIi1LD ÖRr Enticheidung voler Schäarfe on ıM
Arübhwert ZUF Austiprache omm MUuß übrigens noch betont wersden SEg 1{7
FeinesweaAs erit ein SErseugnis der Miayımin-Degegnung Schon Öle „Wilger-
tfahrten“ e  en den YDanderer VOL ÖE YWahl der 310€1 Wege uns malen dOA$S
A 1ld DdPeS von den unflen ewalten VWerlocrten 17) Un ÖA4$s //jal)r ÖRr Seele“
entbalt mebrfach ÖAas ÖLiLD des RKreuzweggedichtes mit Dder m Flarer
ausgejprochenen Sorderung: //°ge Ddem {trengen beicheid. H

um XDereich der SEntiheidung gebört ferner OAas WIe bei YrreBiche leiden:
Icha richterliche Zeitverhäaltnis Beorges von der YIot, die binter dem
„Algabal“ (un® ibrigens au on den „Aymnen” un „Pilgerfahrten”)
{tecet bis z3u M gewaltıgen Musdruck den 1 „Yeuen Xeich“” gefunden bat
Schneidend und vielleicht er{} eufte größeren RKreije veritandlich {ind
Öle Kıchterfprüche dPS „Siebenten Kıinges” OP$S „Sterns dPeSs Aundes” un der
Bedsichte den rıen „Yzeuen Xeich“ der SEbr1t  (21 uns Zeidenticha
OPS {ich webhrenden ewifjens

15) Öb Widerfpruch $ der oben behaupteten Zurüddrängung DPS Synergijiijchen
Oder als Ausdruck jenjeits liegenden tieferen ruftur, häatte GeENAUE Deutung des
Werfes reftsuftellen

16) „Das Yzeue Xeich“” K *3 „Dilgerfahrten“

2*



Und rolgen aus ölejen ereichen ÖPS Sich-Scheidens und SEnticheidens
weiter ÖAs 1  en von der Hüngerichaft, VDO eru un von der Gemein-
ichaft, rür Sie Dder HAHusdruck „Sitaatlı  eit“ ichon VOL Habhren ım Rreije
DBeorges geprägt WUurvde, Doch Fonnen teje neben ÖRr Sorm der Erichütterung
un Enticheidung für ÖA$S Beipräch ber Beorge uns Zutber wichtiaiten Sras
gen hier NUur gerade genannt wersden. re Unterjuchung WwWUurde den Xabhmen
diejer Vor-Arbeit prengen

111 „Ergebnis“”,
Yır ÖRr YAuszeichnung Dder Überjchrift „Ergebnis” yoll zum no

einmal angedeutet weroden, daß ÖS YWWort nach ÖemMm 3iel un Verfabhren dlejer
WMrbeit bier NUuUr einen fraglichen Dlas aben Fann. Yr allem bier ejagten
Fann noch FTeinerleı XAeweis induktiver Oder deduktiver MArt für die wirflıche
Zeziehung zıyichen Beorge uns Zutber gegeben jein. SEg H47 bier NUr Dder
eigentliche Yusjatgewert Dder are „Worms“” vVDoN Dder $Ebene der rurftur-
verwmandtichaft aus Eritijch überprüft worDden. WVom eijpie 1e  es ber
Wurvde Beorge Cals ibm in UYnichauung un altung außer{t nahe{tebender
Dichter) auch als möglicher Befprächspartner Zutber uns Zutbertum in
XBetracht TEIOGEN. Fg Wurvske von er in 3weifel gEIOGECN, daß Ste gelaäuftge,
ber bisbher nicht ODder docCh NUur jummarı)ch beagründete Meinung voNnN Beorges
Ratbholizität wIie auch Ste SraglojigFeit jeines Zeidentums 111 Y  en Sıinne
richtig eıen amı mu ÖRr apodifkti  e un icheinbar alles erledigende
Zutberipruch in denm Miaße, mwIie als Yusjagequelle raglich WUurde, Zum
EcHtein einer Aragefielung merden. Pg {1nd jodann einige Ynläfte ZUE
ADeijinnung über moöglıche proteitantıjche Dragungen von Beorges Wejens-
orm aus dem 1ICiwer gedeben WOrden. Selb{tverftändlich eine WicF-
liche Xearbeitung ÖPS Themas vorer{} eine TENAUE Strukfturbeitiummung
Fatbolıcher und Luther1ı  er Wejensart vorzulegen. Ibhre Eriftens Fonnte
bier nNnur vorausgejeßt, iDre Richtung Faum er{} angedeufet Wwerden.
glaube, daß {ie Öen Aeifpielen Zutber uns Erasmus, als eifaltfen un in
ibrem grundjaglıchen Rampf um Sie Wilenstrage, IN Flariten leiften
wäare 18) Öödann müßte 111 TAan3 genquen „5inbLiC auf O48 YWert aufgenom-

18) Rein Interege Fönnte freilich einer 1° allgemeinen Strukfturserung fein, vwIıeE fie
gelegentlich in der Fatholijchen AZiteraturforjichung verfucht BGünther er,



uns verworfen, gemwadt un GeEWOdgEN werden, welche e  elungen Beorge
un Zutber frennen uns verbinden müßten.

187e Erorterungen aber wolen nichts weiter jein als erıfer n  ©
Sragen überbaupt Z eOeufen für oden YdCer, auf den bıer anfommt,
Weder eitellung noch aat Sıe en ber die Aodenprobe jein, die VDOL-s

Auftg eraibt, Oaß diejes Seld S1e PfAluajchar lLohnen Föonnte.

Dolksdeutiche Arbeitsgemeinichaft Oer S uthergetjell=
ichaft in YWittenbera
Von u AHraunichweig
YWWie ichon 1m orjahre veranitaltete die g  A  utbergejellfchaft Fur3z na ern
in Dder Zutber{tadt eine Volksdeutiche Urbeitsgemeinfchaft, Öder eL1DAa

Drarrer aus em Yuslandsdeutichtum ÖS ens teilnahmen; die Y andes-
un Örtsgruppen batten leidser NUur parlıch Vertreter entjandt, eine er von

Einselmitaliedern Dder Beje  ya  / die Yıch ZU zuFünftiger artıver YNistarbeit
verpflichtet batten, IDAr perjönlich geladen

Am Ynfand der Taguna {tand ein Bottesdien iın Zutbhers Prediatkirche. n
dem dammerıgen Botteshaute IDAr zunach{t NUur Dder ar beleuchtet, 19 daß
alle auf ÖA$ aroße Aild Y ıfas Eranachs ge3wWwUuNGgeEN wurden. MDieE Dre-
Sella Öiejes 1ildes zeid die Art lutberı  er DPrediat zwijchen Ddem Drediger
un der hborenden Gemeinde {tebt in der YNiitte ÖAsS RKreus mit Ddem Chriftus;
dtie Verkündigung ÖPS Wortes 1{1 Vergegenwartigung ÖP$S Aerren. Eine
Lutherijche Drediagt bot Sendt-Berlin ÖRr Gemeinde der Tagungsteilnehmer.
Seine Yusleguna Dder Verfuchungsgejchichte (Miatth 4) zeiate, IDIE DAs SPnan-
gelium DAas SEintreten Ddes wabhrbaftigen PBottes in Sie bezeugt, ÖAsS itets
anders Fommt, als IDIr erDAarten Wır e’ ein Schaumunder, ÖA$S Bott-
liche gebt ÖS reu3 TIAS 1{7 Zutbhers größte Tat, daß verküundet bat,
VIE jeit Dri{tus alles menjchliche Zeben, joweit nicht aus der osbeit GE

Jahrbuch Verb. Ver. Fatbh. Yfademiker, Yugsburg 1923 Dort ınd die Brenzen wijchen
Cbhriftentum un DUumManısmus durchaus vermifcht. Yır bedürften der Flaren Brenszzsiehung
nach allen eiten bin.



boren 1T Yıabe PBottes jein Pann. YWDeiıl in eIus Cbhrifius oÖtt wabhrbaftig
erjchtenen T, arum WIr>S der atfan auf den Dlan gerufen Trug Ste Drediat
raft jarramentalen Charaftter, I° Oaß ÖS „DBott gegenwärtig“ in

wirFflich eine Aefenntnisantimvo der Bemeinde WAL, 1° IDAr {1e ooch Tanz zeit-
gemaß TIAS seiete {ich bejonders iın emn, IDAS ÖRr rediger ber pezielle uns
allgemeine Öfffenbarung agte Wir aben Ste peszielle Öffenbarung durch
Chri{tus un eine algemeine in Aatfiur un Chriften muyen die
jein, Ste auf run ÖRr )pesiellen 56ffenbarung überall am allerbeiten PBottes:-
)puren wittern vermögen, un Sie ihre YMiıtmenichen, ıe otf in der allge-
meinen pbäre juchen, ZUE wabhren Botteserfenntnis leiten. TIIE YWittenber:
gEL BHachgemeinde umrabhmte den Bottesdien mit Ddem eini{iimmigen SZanctus
vVonNn Z oyfi11s un dem Choral „zun danrfet alle Bott“ von Nob Seb ach.

MDer AWbend vereinigte die Teilnehmer Aaus Deutfichlands mit den en aus

e  and, Eitland, Aan3ıd, olen, Xumanıen, Jugojlawıien, Öiterrei uns der
Tyhechojlomwafkei einer sıwanalojen Aegrüßungsfeier., MDer sweite PDrajtoent
der Zutbergejeljchaft, nolle, „zamburd, pra rfür öen VDoritan® Öder DBe-
je  art, ÖRr 1reritfor ÖRr Zutberballe, 1C. TDhulin, begrüßte 5ie Teilnehmer
als Wittenberger. Br betonte bejonders, daß 1m nferene ÖRr eu  en
Evangelijchen irche, ıDIE 11n Interejje ÖPS Weltprotejtantismus ÖRr Zeit
jen, die Zutber{tadt Wiıttenberg immer mebr zum )ymbolr  en OÖrt ÖPS Vros
teitantismus werden en

MDIIEL wiyenıchafrtliche Yrbeit ÖRr Tagung Freiite 3wel Zeitgedanfkfen, den
einen ab ÖAs J934 als Erinnerungsjabhr ÖRr erızen vollen Zutberbibel,
den andern die bejonders volkfsdeutiche YMufgabe ÖRr Arbeitsgemeinfchaft. Den
aqupfvorfrad zum eriren Bedanfenfreis bot der er{ite Prafident der ejell-
Ichaft, Drof Ylthaus-Erlangen, unter em ema „Die Chrijtusbotfchaft
der Zutberbibel”. Der Vortrag zeigte, IWwIe die beiden Zeitgedanken ÖRr T.as:
gUung zueinander geboören, denn die Z utherbibe beweiit, mWIe ÖAs Evangelium
r  a unjeres eu  en oltes geworden 147 {ie {} zugleich runoDdu
unjerer Rirche wIe Denkmal unjeres Voltkstums Siıe MWUurde 3U 111 Band Öer
inDei rür umjer eu  es oltstum, nıcht NUr in pra  licher, jondern auch
in osialer injicht, un auch darın bat {1e Volkstumsbedeutung, dqß {1e als

der Rritit un Verjüngung ber unjere ir gefjtanden bat TIAS
Aibeljubiläumsjahr )934, €  en Yusgeftaltung ö1e Zutbergefeljchaf tätıa



mitarbeiten wull, WIrS aber nicht NUur den Dant für ÖAas laut werden ayen, IWDAas
Zutber jeinem deutichen durch Sie deutiche gegeben Dat, jondern
auch Widerfpruch.

Zutbhers 1bel, die ja ÖA$S alte ÖAdS neue eitamen umfaßt, 141 nıcht nNnur
eine pbiloloairche, jondern auch eine theoloaijche Überjegung; arum muyen
WIr Zutbers Theologte itudieren, wWwenn IDIr eine Aıibelüberjegung werten
wolen. Theoloaiich gGeNoMMEN 1{7 ö1e für Zutber eine inDeit, ibr ein-
ziger Anbalt 1{1 CDriftus. Zutber erfaßt un wertet ö1e Schrift rein vVonN der
Rechtfertigungslehre, amı 1{7 Daulus 3u M Schlüfjel deS gejamten Yiıeuen
Teitamentes gemacht, Paulus itebt mwie eın Wächter 1m Yıeuen eifament.
MDer amp ÖAs Ite Teitament E in der RKRontjequen3, ıDIE die Dras
C18 3C1IGT, zum Kampf diejen Daulus, uns amı Zutbhers 1ıbel:
ver{tandnis. njer Verbhältnis Z3um en eitamen 1{7 Ipannungsvoller als
DAas Zutbers, aber MWDIr Dalten mit Zutber aran reit, daß Dder Wedg eıu
Cbriftus un jeinem von iDm verfündiaten atfer auch euftfe noch ber ÖA4$S
lte eiframenrYDer nicht durch ÖA$S Ite Teitament Chri{fus Oommt,
gera in Berahr, in my Dder 0noftt Xabhnen abzugleiten.

sPs 141 rür den geiftigen Snbalt nıcht gleichgültig, in welcher Sorm $ich
darbietet Wenn Zutbers deutiche {o ichnell ©  8  u WUrde, Oannn bat
ÖAsS auch 1it darın jeinen rund, daß der Xeformator, öte Verbreitung
erleichtern, nach Dder eriten Soltoaustgabe jofort ÖFktavausgaben drucren un
VDVOLr allen Ingen darın, daß eine auch auf das reichtte iAu{firieren
ließ Ibre ilder {1Ind auch eine deutiche volfFstümliche Beitalt des Wortes,
die OS deutiche Volt jeinem Xeformator verdan Yn 1eje YWelt DdeSs Runft-
gemwerbes un ÖRr Runift ınm Dienite der deutfchen Aibel rührte e  1C; TDulins
Vortrag „DBeitalt un il ÖRr Zutbherbibel.” An ÖRr an vVonN zsahlreichen
Zichtbildern seigte ÖRr Vortragende Sie Schönbheiten diejer AHuchausitattung,
eine wijenjchaftlıche yübhrundg durch die Yusftelung der Zutberballe erläus-

den Vortrag den Öriginalen.
TIiIE ortrage Dder zweiıten BGruppe Freiiten Öer bejonderen volkEsdeutichen

Yufgabe der Tagung ent{prechens um öte Wirfklıchkfer VoIk uer der
Theologe und Zutberforicher 0ÖAd$s Wort; aber IDAS eord Miers-Bethel
jeinem Thema: „DBottesgeje und Volkfsnomos bei Martın Zutber ausfübhrte,
IDAT nicht Erinnerung ver{taubte Bedankengange einer überbolten Veraan-



genbeit jondern lebendiae Teilnahme Öoecn geifiigen Yuseinanderjegungern
unjerer Begenmwart Und merfwürdig 1e)e€ Gegenwartsnabhe empfan 1417

itarfiten ÖOÖOrf Zutber itierf Wurvde ber Aogners „Volendete
TemMmoOoTFratıe“ tam Mierz Stapels „Ebhrı  1  em Staatsmann“ un e  en
Yzomoslehre Zutbhers ZeDhre von Öer ir macht Cine ZeDre vonN Öden V{Iomo1
unmöalıch; nach Zutber 01bt nNUur LIOMOS, ber mannigfaltige Siften
uns Bebräuche Wenn Stapel den einselnen YVIiomon weisjadende ADedeutung
zuerteilen wl Ddann LO4T 0ÖA$ Gebheimnis ÖRr einmalıesen BGejegagebung am
Sindı YpOoS auf TIAS eje bleibt nach Zutber profan, wobei profan
nıcht Öden bei uUuns geläufigen innn „gottesfern“” bat denn Öte YWDelt HF
PBottes Darum ermachtt der 1r nıcht Oorf eine Befabhr, man ÖA4$ welt-
Liche eje fordert un ÖA$S eje auf eine Weltanichauung agrundet jJondern
OOÖOrft Nan UVoNnN Yriuminojen berFommt uns Yıumına OÖ1e YDelt-
anjchauung tragen egen 181e Yıumına {febt beı er Ö1e Sorderung ÖP8
erıren Bebots „Du oll{t Teine anderen Botter aben neben 11r !

Yles IWASs Ytersz jonit ausfübhrte ber Yıabe no Ybitand Öes evangelijcheit
Menichen ojes über den RKRleinen RKatechismus als ÖAd$S verbindliche Be
jei: 0ÖA$S Zutber Ddem eu  en WDoltr ab ıber Öte nbefangenbeit mıf Dder
PBottes ejes untier den Voltfern iM Schwande geben 1e ODder über Öle un-

aurDebbare ölalektı  e Aeziehung wiıjchen den beiden Tafrteln ÖPeS eFfaloas
MOGge inan na  ejen, IIN nachiten Habhrbu ÖRr Zutbergejellichaft
gedruckt HT, OA$S Miersiche Xerferat ebenjo IDIeE Öer Vortrada vDon Ylthaus
erjcheinen joll

An 310€1 Yıachmittagen pra der durch jein rür die Volkfstummwiffen-
grundlegendes XBuch „Das eigen{tiändiae 1E“ bekannt gemwordene

Jenentfer niıverfitatsprofe(jor SIr M{ar Aldebert Xohm „Sprachenfampf“
Dıeß jein erıres ema YVIiCht Öle Sprachen ampfen miteinander, jon-
dern Menfchengruppen Fampren ımnm SPlement Öder Sprache m VWDolkstums-:
Fampf %1 Öer amp Öle Sprache CIn Wisttel der Entnationalıjierung,
Iprachimperiali{tifcher Rulturpropaganda geD um politifche oÖrfeıle DIer
Sprachenfampf Fonzentriert {ich Aauf Öle utLe deshalb 1{1 der amp ÖdeS
QÜZD  13 MIif Xecht bejonders auf Ö1e ule gerichtet SEg 141 fordern, daß der
Unterricht nicht nNur echnt einwandtrei gegeben IDILCO jondern Oaß Öder eh
C auch Öder Sefinnung 111887 ÖRr Sprache verbunden 1{7 en Öe1n Xecht:



auf ö1e Miutteriprache, 1e miit Öem Stammestum verbunden 41, muß
auch OÖAd$S ech auf Sie ochfprache angemeldet werden, Sie itärFfer mit en
Volkstunm verbindet XBejonders bervorgehoben werden verStient der ln
WEeIS darauf, daß IDIr uns angewobhnt hbaben, iın verFebhrter eye von Miehr-
un Mınderbheiten Iprechen; denn oöft 141 die Miebhrbeit (3 iın Z itauen)
un den Voltkern Nur eine e  C wahrend Teilbaber einer YDe  ur
(Deutiche) einer Miinderheit geitempelt Wwervden.
n ein n  / noch wenid durchgearbeitetes Bebiet rübhrte Drof m den

Aorerfreis iın jeinem zweiten Vortrag „Volkfsordnung”, Der e6riff OLTs-
orönung H7 e1in verhbäaltniısmaßia junger Deariff, ÖRr noch nıch eindeutic reit
geleat 1{1 Der Vortragende ver{fand arunfer einen eOGrif voOn Verbindlich-
Feiten für den einselnen, die auf ÖAas XDeitehen ÖOPS einzselnen un eine olts-
zugehörigFeit ausgerichtet 11n $Eine jolche Volksordnung jest eine ZeDre von
der {pesi  en Volksgefährdung VOrAUS, eren wichtia{te ÖRr Separatısmus
vVon Volksgruppen unfer fremder Derrichaft, ÖRr Subf{tanzverluft PeLIDA durch
Yusroftung, Ste Andividualifierung, 1E Doljchemwijierung, Sie jostiale erbit-
terung OS einzelnen 11nd Diejen rünf Gefahrenmomenten entijpricht jeiveils
ein Prinsip der Volksordnung. Hls erıIes 141 Öas DPrinsip ÖPS Zujammenbal-

ım ganz3en nennen, der nipruch auf OÖA$S WVoltf ber Ö1e
taatsagrenzen Dinaus, MDer weiten BGefabhr entjpricht dAs Prinszip ÖS TE
icherten Sortbeitandes: bioloaijche SErbaltung un WehrbaftigFeit. egen
S1e Indıviöualijierung bat 048 Staändewejen als Aeilmitte gepriejen,
doch mu diejes Ständewerjen einfach un überjichtlich bleiben MDer oöden
BGleichhmachereı ÖdeS Boljchemwismus {tebt DAas Drinsip der rechten Stufung in
SZtanden uns ichten gegenüber, VDIe bei uns heute 111 SUübhrungsprinszip
z3u mM UsSOru Tommt. TIAS egen{tüi 3Ur josialen Verbitterung 1{7 ÖRr rechte
Mienicheneinjas. Der aa FTann eine Volksordnung nı {tıyten, BE 1{1 an-

gewiejen, {1e vejpertieren.
Der Vortraa der Tadung „DıIe ÖFumen1)che {ufaabe Dder eu  en

sEvangelijchen Rırche”, den Rırchenrat Dr Krummacer-Derlin Dder MArbeits-
gemeinıchaft bot, geWann jein bejonderes BGewicht daqdurch, OAß bıer ein VWer-
treter ÖPeSs Firchlichen Yußenamtes ezeugte, daß S1e Deutiche sEvangelijche
ir eine öfumen1)che ufgabe DaDe, weil jie ır un insbejondere, weil.
j1e Miutterfkirche ÖRr Xeformation für S1e volfsdeutichen un remoen Xeror-



mationskirchen 1{7 JTILE OÖfumen1jche WArbeit der en  en evangelijchen ir
bat der arfung ÖRr Fonfejfionellen proteitantı) hen Se  ejinnung rühD
vens mitzumwirkfen, uns dqdurch ZUr FTlaren Vertretung ÖRr vreformatorijchen
XAotichart gegenüber dem romı  en Rathbolisismus, dem Ynalikanismus un
der griechiich-orthodoren 5 beizsutragen. 1e7€ ÖFumentjche WArbeit bat
nı 311 tun ınit bumanıtarem HAnternationalismus uns Ichwäarmer1jchem
Daszıfnsmus, jıe 1{1 1 dritten YUrtifel, um Befenntnis 3Ur „einen algemeinen
chrif{tlichen Rırche” als einer ealıta gegrundet; jie darf nıch mit Ddem Libera:
len Aortichrittsglauben eine interFonfejfionelle Weltkirche verwechtjelt
werden. YWer beute von einer weltmeiten OÖFfumenı)chen Yufaabe ÖRr eu  en
evangelijchen Rirche prechen WAaGrT, muß den Blauben aben, daß eine arurte
Rrıfis für eine ır vDoN größtem egen jein Fann. Hede Öfumen1)che Mrbeit
45 2uUu 71 eitern verurteilt, wenn Sie Rirchen {ich gegenjeitig aburteilen JTITE
anderen Rirchen jollten nıcht vergeien, daß unjere gegenwäartigen Yıisote GE
meinjame Yiote Dder gejamten Chri{tenbeit {1nd

SEinen Zohepuntkt der Tagung bildsete Dder volksdeutfiche en  7
Dder Sie Teilnehmer mit einer großen Unsabhl von en a1ıs Wittenberg un
v»on außerbalb 1m Wittenberger O vereinigte. TIer Präatfident Fonnte außBer
VWertretern der Rirche Bäite aus em Yuswäartigen Amt uns Öem DPreußijchen
KRultusmini{terium ıwIe Vertreter ÖRr q  / Öe$S Kreijes un ÖRr Darteı be-
grüßen 2A1 Chor e  e vVO ußenam der eu  en Evangelırchen irche
dankte den volksdeutichenArüdern afür, OAß j1e 1m ABefenntnis ZU 1 Xeich
uns ZU%F IC fe{tgeblieben eıen YWenn ÖAs ernvo {TarF WILrS, FOomM.-
INCNnN S51e orpoijten in Öa (tärfite euer 3O fordert die Treue großen Versicht
un manchen Rampf, ber der Yiationaljostalismus bat arur auch rür die
Volkstumstkirchen draußen eines e  amrnen Sie VerFflammerung in der Pr
lebnisgemeinfchaft ÖS gejamten eu  en Seins uns entFens. e
dankte weiıiter der Zutbergejellichaft, Ogß j1e 51e Verbindung swijchen OCM,
IWDAas die Volkstumskirchen jein ollen, uns Oem, iIDAaSs echte lebendige Theologie
{T, DOTLT einem Habr ıymbolijch in S1e eue Zeit bineingeitellt habe, uns bat als
g  eiter ÖS Eirchlichen Yußenamtes den rajftdenten Dder Zutbergejellichaft, teje
Einrichtung der volkFsdeutichen Hulung einer Aandıgen, in Dder erzeit
abrlich wiederFehrenden machen. Br verjicherte, daß 1e7€ Yurgabe
der utbergefellfchaf 1186: Yen itteln fördern wole.



DIen beiden Vortragen dIejes volksdeutichen Mbends jpUrte inan q daßBß {ıe
nicht nNnur aus einem reichen entfen, jondern ebenıo aus einem beißen deutichen
erzen Famen. DIr Dermann Uulmann:Berlin pra ber Ste Zufammenbhäange
wijcdhen dem Schijal Öder volksdeutfichen Bruppen un großen Dolitit:
TE AOrenzen ÖeS XNeiches in ÖRr vergangenen Zeit nıicht NUur AEeEOGTA-
vbijrche, jondern auch tfei{tige Brenszen, JTIiE Einigung von 1879 Wurvke bezabhlt
ınıt einer infchrumpfung ÖeS deutichen Volksge YDas Xismard in

fchmerslichen SZtunden als eine Teillöjung mpfand, WUurDde jeinen Epigonen
Taumes vVOomM deutichen aa Z traten IDIr in Oen

Z3Ur Erfühlung OS
ried, obhne geHiig genugen geriüjftet fein; 0ÖA4$S eutiche VoIt WwWur>de als

Banzes angeariren, verteidigte jich aber nıcht als Banzes Der Zujammen-
bruch befiegelte dıejen Ohweren Strukturfehler Erl durch den gemwaltigen
Yufbruch der nationalfosiali{tijchen ewe bat ÖAd$S eutiche VoItF fich

gefunden. amı bat tich 3104r ÖRr KRampf auf Öder gejamten auslands-

en  en ron verf{tarft, aber dlejer Rampf H1 jesrt finnvoll, die Ddeuft-

en Volksgruppen mıf einem BAlauben S1e te  1  1  e Sendung
dPeS deutichen olfes erfülft. In diejem Rampf en uns Sie Muslandsdeut-
en e1in Heifpiel VDOL, indem {ie aus einem BAlauben eben, von Ddem e1in {(teben-
bürgijcher Pfarrer jaat „Das Volksgefühl geboört iın den ewigen ereich der

Öpfung, 47 entbhalten in ÖCn eriren Mrtitfel unjeres BAlaubensbetfennt-
nijjes, Fommt unmnmıittelbar aus Bottes zand.“

YHls Vertreter der volksdeutichen Bajite nahbm annn Pfarrer Gerhard IILay-
ıllı (Sugoflamten) ÖAd$S YDort. SEr Fnüpfte ıe YAusführungen DIr Ulmanns
q Öer rür DAs nNCyH aufbrechende Volksbewußttjein, DAs ÖAas ınnen- un

Außendeutfchtum verbindet, eine u For-
erfe 1e)e€ metapbyfijche Aegrundung 147 rfür Sie außendeut]chen olts:-
aruppeh weithin in Dder gefchichtlichen WirFklichkert unjeres hriftlichen Blau-
ens gegeben YDas ein Volt {chafft, 1{1 nicht NUr S1e Bemeinfjamfreit v»onN Alut,
Sprache, Rechtsgefühl, Yrbeitsethos, Sendungsbewußtfein, jondern ÖRr (TE
meinjame Alaube. Bın Voltk 11n9 die, 5ie bezswunge 1ınd vVO

Blauben eiıne femeinjame Feurun Sie ber ÖA$S einselne
Y eben und S1e S ebensleiftung ÖPS einzelnen binausgebht. Vielleicht Fonnen ein-
zeline en  en vo ABroft alleın eben; Gerade die AYuslandsdeutfchen cheinen
aufte NUr auf rwerb und Verdienft eingeftellt jfein; aber e1in VoIt lebt



vVo Blauben TIAS 1{1 nıcht ein allgemeiner idealıfiijcher ODder vomantı  er
Blauben, jondern ÖS gejchichtlıche Cbhriftentum. Jaı 14{1 VOL allem Ste deutiche
XReformation, dıie unjere außendeutichen Volksagruppen ergriffen, oöft 1n Begen-
jas Öen Ummeltvoltkfern durchgerormt uns PiIDAS XDejonderem geitalte
Dat TILE Z ebensform ÖRr evangelijchen 18U  © Sie prote{tantijche J ebens:
Daltund, evangelırcher BGewifjensernit, Lutbherijche XBerufsauffafiung, CDANGE-

Gemeindebildung ınıit iıDrer Selbitvermaltung en in nıcht abszır
Ihagendem Maße außendeutfche Gruppen z eigenmwi  igen Stammen TE
prag

Reiner, ÖRr nıicht 1m WAuslands gelebt bat, Fann richtia einichagen, IDAS
die 2704 eu  en evandgelııchen BGemeinden (außer den deutichtprachigen Be:
meinden Öer Schwei3z) unsd Stie Ya{t 2000 gemipcht)prachigen Bemeinden, ın
enen auch O0ÖS Deutiche Bottesdienftprache für Sie Erbaltung ÖDP olts:
tums edeuten. ebten ein{t Sie eu  en 1171 Yusland, VDVOL allem in europa,
unfier Öem eigenen „deutichen Xech H in eigener Selb{tvermaltung un onnten
nur vDonN eigenen Xichtern gerichte werden, 19 nahbm ıDnen die wa  en  e
Staatsma: immer mebr vDOoN dlejen Xechten. TIIE Ö=Örgane, Sie {ıch ÖAS VoIkE

jeiner eigenen Erbaltung Ichufr, auf Öem J and: Yrachbarichaft, Sreu  aft,
Dorfgemeinichaft, un rauch, in der gejellichaftliche Bliede-
Cung, Vereine, Aünde, die Xeite polıtircher Örganıjationen 11nd eute in Öen
allgemeinen ZerjeBungsproseß ÖP$S Satfularısmus bineingesogen; ihre iInOCeNOECL
un VerbiIinOen DE ra Ihwindet. TIAS üurgertum 1{7 iın Yuflöjung egriffen;
ÖAS Aauerntum 1{1 Y 1ıberalismus un HAndiviöualismus erarifffen. IIC
iırche 14{7 Ste un einside BGemeinjchaft, dte durch ıbr Dafjein
die metapbyi{iti  eHindung 5es Dolfkes ezeugt. Sıe f  amım.
un Droteit S1ie Safkuları)terung un ebenjo den inter:
national-bolfchewiftijchen wie den demokratırchen ıvIE auch den
nationalijtijchen. S1e ezeuttt nicht nNur die metapbhyiijche AXıindung ÖdPS ein:
zelnen, Jondern jeder Fonfreten Volksaruppe, in der {1e eD Denn Sie
gelırche FE 1{1 auf VvOolktkDafrte Gemein  aft angelegt. Sıe bindet
nıch nNur den einzelnen Bott, jondern auch die einzelnen aneinander, nab  $
bangıa von allem perjönlichen el:ıeben. Sıe H4T Fein Verein. Sıe umegreift
alle Schichten ÖPeS oltfes TDIIE Beiftes- uns Rulturgejchichte ÖPeSs Yußendeutfch-
ms decrt tich weitbhin mit jeiner Rirchengejchichte. Z 14{7 ö1e Rirche noch



immer ÖAas uns jicher{te Aollmert eu  en Wejens, jenen Rirchen-
burgen Siebenbürgens eler Sarein {ich ein{t ÖS Dorf VDVOL den eInd-
en Unitürmen Aüchtete.

Br diejer Zage drohen Dder Rırche auern»s swel eraxDren. $Er{tens, daß die
ir in ÖRr rein privaten Sphäare ÖPS Mienichen, in einer individuali{fiıchen
Seelenpflege bangen bleibe un den volfbharten BGemeinihaftscharafkter Dder
1ir vergeie 3weitens, daß {1e ö1e 3Zujammengeboörigfeit von VoItE uns
In nicht ÖOM Blauben QuS$, jJondern mit einer nationalen 1dealıftijchen Der
vomantıjchen ODder polıtijchen Hdeoloaıe rechtfertige. Aler ergıibt {ich Stie NOr
erund, vom evangelijchen Blauben ber OAaSs e  en O8 Vol:
Ffes rfafjjen, weiters ber VoOo der evangelijchen urrayjıung
OS olFes ber Öag ©  en Dder irche uns ihre Zuordnung 3U 11
ÖLF nNeu veriteben un {chließlich ibre ufgaben VDoIF, ıD F A

polıtıiı)yche edeutung, FTlarer un tiefer erFennen s Aler jei Ur
OAds8 eine betont, IDAS ÖRr XZinnendeut)che in dlejer eyne wahbhrtıcheinlich Jar
nicht en Fann: 51i1e irche gebört unmiıttelbar 3U VoILF, 3U 71
Staate Dat {1e NUur eın miittelbares Verbhältnis, Derabat Feine il +  L  L (°  C

Ch die Rirche aber braucht S1e Mutteriprache des oltes Der a
Dat Feine ee un Fein emüt; „VoLE jein eine gemeinjame gele
baben“” RKonrads Hi{ockel) uns ıe Rırche bat mit dlejer gemeinjamen gele
3U tun. Der aa 1{ ISnftitution, ÖAsS WoIt 141 perjonbaftes eben
Sie evangelıijche TE { anDders als ıe el mebr 1m Hnititutionellen
wurszelinde Fatbolipche Rirche DdAas perjonbarfte g  eben gebunden. Der
a lebt OM Bei aber ÖA$ Volt OM e wı Und 51ie FE
Dat zunach{t mi1tf Öem BGewifjen, nıcht mit Ddem ejes 3
er muß noch e1in Andres gejatt Werden. Wenn auch ie irche auf

volFbhafte Gemein  art angeleat 47 unG, joweit {te menjchlich-gejichichtliches
Bebildse 14{T, unfier dem volkı;yhen Schifjal {tebt, 19 bat ıe doch ıDren Urtprung
un ıbr ejen in einer andern ottesordnung als OAas WDoItk Siıe

Ie3U jei auf Ddas Auch des Verfafjers über Volkfsdeutichtum un evangelı Rirche,
Bottinden )934, und aur jeinen größeren Yurjag „Die Aedeutung evangelijchen d  Z  ebre
om ol rür DaAas Außendeutichtum“” (im Hahrbuch AYuslandsdeutichtum un evangelifche
Rırcdhe, München 1934 vermiejen.



geboört nıcht ZUr opfund, ZU M eje ZUr jondern Z3Ur ErLöojung,
z3u m sEvangelıum, z3u M 31iel ler

F I FE VDOoOoILtF ÖA$S 1{7 ÖAdS Zeichen der eschatologiyhen Mus
zichtung ÖR8 olFes Yuch Ö4 Volt ebt nicht aus $ich allein, Dat jeinen leßten
Sınn IDeOoer {ıch noch jeinen Zeittungen Yuch ÖA$S Äolt itebht ıumter Ödem
reus oött Muß jein Yıein prechen 3um Volt IDIE 1{7 ber bietet Ver-
gebung un )pricht jein ‘Sa ZUumM WOoIF IWIe jein joll Siündenvergebung 4T
ÖRr hri{tliche Ausdruck rür Ö1e „Integration“ ÖP$S {ıch immer MWIeder
zerralenden oltfes JIIE Bemeinde 1{1 die FHLICHE Zelle LIN VoIE öle itell-
vertretiend rür ÖA$ Volksgansze VOL ott Schuldbekenntnis, Berichts-
errabrung, üUurbitte Stelvertretens wacht un efe {1e der tunde ÖRr
Ynfechtung unsd Gefabhr, wahrend Öfe andern chlafen

TE 1ir FTann ihren ıen am VWolt nNUur Ocamnmn tun, IDenn {1e nı als
1ir 1{1 S1e bat FTein Kezept für Öfe richtige Olts- uns Völkerordnung
Uum Zetalıtäat uns Z ovyalıtat aben {ich öle Dolıtikfer Fünmenrn, N ÖC SEr
Daltung der Volksordnung Öie Voltstumsarbeiter un AaqusvVater MDer Blaube
we1ß, daß Öle wabhre Erfülung ÖRg DBejeges Hejus CDri{ius gegeben 1{7
Darunm bat Ö1e 1r nı als 0ÖA48 Evangelium *  n FIAS mMa
ÖS VoIF eine En  1  er Bericht un ErLöjung TIAS IDe Öö1e Be:
wijjen; unsd jolanae Öfe BGewigen unrubia 11nS, IMWIrS noch VoItF er Cbri-
{tus wl no Öer err unjeres oltfes jein g1bt eiINe itarfere ejabung
ÖP$S Voltkes?

Chri{tus un 0ÖA4$8 VoIF weiil 1A4n beute e1 TAan3 ern{t nımm<t g1laubt
inan Öle pannuna wijchen beiden Fa meDr erfragen fonnen un mıl

uns OOrf e1inNs ÖM andern reißen TIG o1ılt utbers Wort „DBott rajjen,
jeine Dano rafjen, Öle rartende un>d zuüchtigende Dand en uns ünen,
1{} nıcht wer ber ott en un Öle YWDelt taprerem Sinn nıcht fabhren
ajjen, Ög Ohwer” euftfe er DAsS ott en uns umjer VWDoltk aprte  g  $
vem Sınnn nicht fahren aften, uns IDILr baben nicht Yragen, ob wer HL,
jondern en tun, 1IDASs 1{1

Miancherlei Bruß:- uns Dankesworte, von enen ÖAs ÖPS Wiıttenberger Öber-
bürgermei(ters noch ermwabhnt jein MaAd, vertieften ÖOAS reiche BGemeinfchafts-
erlebnis diejes volkfsdeutichen Wbends



Der Zutheragejellichar 147 durch 51e Verbindung mit den Volkfstumskirchen
1n Yusland, 51e iıDr S1e beiden volksdeutichen Yrbeitsgemeinichatrten gebracht
aben, eine wichtige Yufrgabe ge{ftellt, ÖRr jie $ich ern un niit Treue widmen
wl Daneben bleibt ıe Mrbeit 1111 Xeich nicht minder wichtie Verichtedene
gefchäaftliche iBungen, Sie noch iın ö1e wohlbejegten Tagesplane eingeichoben
wurden, gaben Veranlay ung 23U ABeraten uns Dlanen. m er un YDın-
fer diejes Habhres joll ö1e Mrbeit unfier Ddem egOantien ÖeS Xibelhjubiläums
e  en amiıtt H1 auch den J andes- un Örtsagruppen eine OnIreie Aufgabe
gegeben, S1ie jie Zebendiafkfeit aufrurt. Erfreulicherweijje {tebt die
ründung VOoON swel Z andesgruppen in Yusficht, YMuch eine Erweiterung
ÖRr literarıjchen Mrbeit geplant

JIIE taglıchen Miorgenfeiern in ÖRr Stadtkirche vonN nole, Dder in
allen Aeiern als Ziturg diente, wahrens {ıch in S1e Yufaabe ÖRr erFündi-
gUnNg mit SEpDorus DaGe, Wittenbera un OeM XBerichterfiatter, dem
Befj{chäftsführer ÖRr Zutbhergefellichartt, teilte, auf den Ton ÖRr Öfterbotjchaft
abgeitimmt CDrifius lebt, ÖALUN {1n0 IDIr feinem ıen berutfen ür die-
jen ıen bat ott unmerem VoIt un ÖRr YDelt in YNiartiın Zutber einen
Aübrer ge  en Unjtere Mrbeit iın ÖRr Zuthbergefeljcharft mıl OAd3U belten, daß
jein Blaube un eine SErfenntnis in unjerer Rirche immer lebendiaer IWDeroe.

ianöesgruppe S3ugoflawien Öder S’uthber-Gefellichaft
Von HBernhbard Bornikoel: Delgrad.

YMuf Öer Pfarrerfreiseit unjerer g andeskirche in eujag IWUrvde am 32 DF
er 933 auf S1e nregun von errn Rontjenior May-Cıllı bın eine Jugo-
)Lawı Zandesaruppe ÖRr Z uthber-SGefjell ins Y eben gerufen 3u iıbrem
Deiter WUurde, ebentalls auf Vorichlag UVoOoN Pfarrer I{ay, ÖRr erra  er be-
(tmmt.

TIAS 31iel einer Zuther-Gefeljchaft IDAL den Teilnehmern der reiseift, von

enen {ich ein aroßer eil als MNiitalıeder eintrugd, durch den voraustgehenden
Vortraa von Drof. TIr ever ber den Bei{t der nNeueren Zutber-
forfchung eutlı deEmwOorden. SEg WUrskek et1Da ın erläutert, daß gelte, in



unjerer Z andestkirche auf allen Eirchlichen Yrbeitsgebieten e1in aus Öen OHuelen
vreformatorijchen SErfennens 1m Blauben vVDonNn run auf erneuerfes enfen
wirkjam verden en Mls Yufgabe der Zutber- BGejelljchaft 11 einselnen
bezeichnete Sie Sammlung vDoN theolosifchen Arbeitsfreifen, aus Diar
rercn, Dredigern, Theoloareftudenten, ber gegebenenfalls auch Yichttheologen
beitebend, ie tıch miit der 1bel, mit g  D  utber, den ADetfenntnisichriften un den
Ergebniffen der theoloaifjfchen orjchung bejchäftigen jollten. Aus Öle-
jen Rreijen werden Ddann auch, IO Dofft / nu  n Anregungen für die
Geitaltung ÖRr gemeinfamen, vVDon errn Aifchof Dr Dopp jeinerszeit einge-
rı  efen Pfarrerfreiseiten, Fommen, 19 Oaß 187e FÜnftfig geit{fig vDonNn der Yır
thber-Gejellfchaft ım Einvernehmen miit ÖeCm XDijchofsamt werden
en

TIIiE bisherige WArbeit ÖRr Zutbher-Gejelljchaft jpielte {ich in oen jeit ÖRr
Oründung vergangenen onaten aqusichließlich iın einem on urze Zeit DOL:
ber beitehbenden Arbeitsfreis ab, der „Pfarrerarbeitsgemeinfchaft für ADelgras
un mgegend“, S51e eitber ibre monatlıchen ZujammenFünfte 1m Xabhmen
Der g  D  utber:SGefelljcha abgebalten bat 1ere Arbeitsgemeinfchaft aar in den
Dfarrbhäufern abwechtelns un WUurvske regelmäßia vDonN JJ bis J2 Dfarrern bsv
Dredigern befucht

Ya randen in diejem Zeitraum olgende Yustprachen un ortrage itatt
Aelgrads, Sept 1933 Zutbers erjonlıchfeit XAornikoel)
Rrcedin, OÖFtober 1933 Yie Kechtrfertigungslehre als DPrediagtproblem
in unjeren BGemeinden Schiller)
Aesaniıa, R VIoOD. J933 &) TE theologifchen Brundlagen DdeS Be-
jangbuchs Obring); b) e)us vDon azare ODder Yiythus?
(Xea Fomm. A, Dr Margan-Weriches als Baft)
Zemun, Hanuar 1934 Zutber als Drediger Senior Rettenbach). Serner
bat ÖRr Unterseichnete Yıiovember in den evangelijchen Gemeinden
Slomwmeniens ıllı, Miarburg, St Ea1dy uns Z atbach) 1m Xahmen von
Heierftunden in den Rirchen Zutberanfprachen gebalten uns in Xelgras

in der IJugoflamijch-Deutfchen BGeje  q ıber Zutber Dano vVDon
Zichtbildern geiprochen Omwte der Kirchengemeinde eine Zutbervortrats-
reibe gebalten



ber Ste Einrichtung einer Yrbeitsgemeinfchaft der Dfarrer iın der Xatichka,
ÖemMm groößten evangelijchen SGebiet, IDIrS on länger verbandelt. MDer un
7 bei einer großen Mnsabhl vDon arrern lebbhaft vorbanden.

Seit vorıgem 14{1 1m )yrmijchen Seniorat von errn SZen. Rettenbach
auch eine Mrbeit mit den Dresbytern OS Seniorats iın Ungriff
WwOorden. In dlejem Hab mwurvcen Sie ortrage DdOrft (BGebet, efrten, Y aıen-

1m BGottesdieni{t) ausichließlich von Miıtaliedern ÖeS Aelgrader MArbeits-
Freifjes der utbergejfellfchaf gebalten.

Alle djeje Zujammenfkfünfte vDOoOnN großer Sreudigkeit Dder WNis:tarbeit
un ÖS Wilens gemeinfamer Vertiefung

S utber auf Öer Ausitelung
N  eut  es ol Deutiche Arbeit“

„Das Xeich Öer Deutichen”, 1o 1 Sie sEhbrenballe der ABerliner YMustftel-
Lung ”  eut  es WoIlt Deutiche rbei S1ie unfier der Schirmberrichaft deS
KReichspräftdenten itebt In der Daritelung und Sıchtbarmachung der Be-
Ichichte ÖS eu  en olfes ÖOM erıien Xeıich ber DdAas Xeich Xismarcds zZuUum
MDritten Xeich itlers {ind wenige „obhepunfkte, Sie {chlaglichtartig
unjere Vergangenbeit ichtbar machen: BGermanenreiche, Xeichsiniignien OPS
mittelalterlichen Xeiches, Entwiclung Dder Danje, ÖPS Deutfjchritterordens
annn O16 als Ybdichluß un Yeuanfang zugleich „Die Xeformation“.

TE Wittenberger Zutberballe Dat 1e)e Ybteilung übernommen un unfier
Zeitung dPS DirekFtors 1C. Tbhulın 1{1 DOÖrt in ÖRr S$Ebrenballe ein eindrucks.
volles Zeugnis ÖPS Xeformators un der Xeformation enti{tanden.

TDIAS A1ld der Zutbher{tadt, nach Öem szeitgenö)fijchen olsichnitt vDonN 106)
gemalt, Läaßt DOLr allem einzelnen ö1e Stätte Öder Xeformation tichtbar werden,
von dem Zutberbilönis Eranachs aus dem a  ve 3529 un dem gu des
Wappens vVDO Ratbharinenportal eingerabnt. In großen u  a  en Fünden
die Schriftseilen Ddarunter vVo Sınn Dder Xeformation: AD Yftartın Zutber
überfegte ö1e 1tbel; Chuf der eu  en gele S1e Mutteriprache uns Öem
deutichen die Schriftiprache.“



n einer Glasvitrıne, in die an eingelatfjen, rühren eine ei von Öıri-
ginalıchrıften Zutbers un wichtige Dokfumente ÖRr Zeit iın 51e FAaMpf-
reichen Tage damalıger Zeitwende ein, voO TDhejendruck bıs 3 Yugsburger
Xekenntnis, von Öder „Sreihet eines Chriftenmentchen“” bıs 3Ur „Aeerprediet
mIder 1e Tuürfen“”.

In gan3 bejonderer Sorm aber 1{1 die Z utberbibel, eren 400Jähriges MSubı-
Laäum DIr in diejem feiern, berausgehoben: nier einer Blasvitrine
1en {1e aufgejchlagen auf dem a  en, ehrmürdigen Zutbertt aus Öer YWıt-
tenberger Zuther{tube. Yıiur )weren erzens Dat {ich Sie Zutberbhalle ZUC
Zeihaabe Oiejes ojfdaren Denkmals en ießen Fönnen. ber dıie DunNdert-
aujende, Sie aus Ddem ganzen Xeıich uns aus ÖemM Musland Fommen, in urch
Ste Yusftelung uns 51e S$Ehrenballe „Das Xeıich Dder Deutichen“ geben, jollen
auch in EDrfurcht VDVOL dem Zutbertijch {teben, dem der Xeformator 19 oft
ınit jeinen Sreunden ın erniter WArbeit vereiniat IDAL, un inıt der Xıbelüber-
jegung jein YDert Frönen uns damit für alle Zeiten jeinen amen iın ÖAasS
ewige ZHuch Öer deutichen BGejchichte 311 reiben.

Xircherichau
Z FDbers-Werfke.

v  B r L ©, rIf  e Befjamtausgabe. Xand,
p Xbt Dermann Zohlaus YIacCht Weimar 1932 XXXVII 1, 480 Seıten.
Preis eb 38.— .

Ylit diejem an der Weirmarer AYusttabe 1ed: die Aaquptabteilung ÖdPS Befjamtmerfes
geichlofjen VOLT. er Yzachträgen tehlen NUur noch dıie eriren Vorlejungen über den
Balaters, XRömer- un zebräerbrieft. ıeje S AWbteilung egt dıe ın Dder Abteilung desS
ABandes begonnenen Misputationen in der XHearbeitung vVon einrıch ermelintf vort Pr
brinat die Disputationen vVDon Sanuar 3539 bis Desember 3544 TıeE inleitung bietet eine
TENAUE erır über Zutbhers Disputationen mit dem Yıachweis der über ıe YWeirmarer
AYustabe ver{treuten früben Disputationen (bis 1522 wIeE der in den anden gejam-
melten jeit )Y33, eine Darijtelung der überlieferung der Disputationen jowie eine e{chicht
iche Würdigung Zutbers als Disputator. 3u unterfcheiden 1ınd dıie Vierteljahrsdisputa-
tionen, dıe der vier Ordinarien der Sakultät / die DPromotionsdisputationen
und die wöchentliche UÜbungsdisputation.

Durch Zutber 1{1 dıe Disputation bis 3520 3um Inftirument des Angrifs die
O14 uns ihre MAutoritäaten austgebaut, wijcden E un 533 IDAL dıe Dispukations-



und Promotionsübung iın Wiıttenbera iıimmer mebr zurücdgeganden un {hließlich dan3z
unterlafjfjen mWOorden. J Suni 7533 lebte die Dromotionsdisputation mit Dder feierlichen
Doktorierung vVonN Eruciger, Zugenhbagen und Ypın mıeder auf. ıe wWiIrd jegt 3Ur polemifch-
apologetijchen Sormulierung der A  Z  ebre Verman!: uns dıent der Yusgeftaltung einer
Fampfbemwmußten Örthodorie. 1538 erjcheint dem Univerfitätsausfchuß uns Ddem Rur-
für{ten tunlıch, Öie Disputatıonen {itärFfer z betonen, da fie „Anleitung gteben un meber
geichicrligFeit brengen, iın contencı:on Feden den Widerjachern, 19 VDOoON n  J z iteben“”
Zutber möchte, ıbn rreilich jeine BGejundheit hindert, jebiten alle Woche
einmal mit den Studenten disputieren. Er arın eine ausgeseichnete Gelegenbeit, dıe
jungen Theologen als Verteidiger ÖPS Bilaubens 3 ichulen Br eröffnet dıe Viertel-
jahrsdisputation über Sobh. J, J4, der Sorbonne, Öder Yiutter ÖdPeS JSrrtums, VO OÖrt
der Zebhre entgegenzufreten. Zutber ıwvenDdet tich die BGleichtchaltung vDOoON TDeo-
lLogie und 1lojopbie DIeE Hohannes-Stele 1{$ pbilofopbifch unjinnıa. TI fnfarnation
T der ilojopbhie verjchlofjjen DieE na Vierteljahrsdisputation behandelt die Srage
dPS bewaffneten Widerftandes den Raijer. Zutber unterjcheidet die er un
politijche Sphäre In en des aubens und Xefenntnifjes 1{$ vVonN der verfolgenden
ÖbriaFkeit alles 3 leiden, in Sachen der weiten are dadgeden Fann OAa$s Recht, alle irdijchen
ınge 3 gebrauchen, und dıe D{ı Unrecht un Bemalttat 1im Dienit der ÖbrigFkeit abzus
webren, nicht gehindert werden 35409 hat Zutber jeine egte Vierteljahrsdisputation
gehalten, fte wansSte fich Schwen Zebhre der UnfreatürlichFfeit der giorifitsierten
Mienfchbheit COriftt. Dieje Disputationen wuchfen eit über den aFademi  en niLa hDinaus
3 Zebhrenticheidungen gegenüber den Mieinungsgetgenjaägen in der werdenden Rirche des
Zutbhertums. Von 1540 ab bat Zutber als {tändiger Dekan der Wittenberaer Theologijfchen
Sakultät NUur noch Promotionsdisputationen eDalten Zutber benugt die jolennen Unlayje,
die Zentralpunfkte jeiner Zebhre immer mieder 3Ur öffentlichen Yusfprache un polemifchen
Sormulterung 3 bringen, s wWirs disputiert dıie Antinomer, über die Rirche, die
Xechtfertigung, die rıinitat, dıie nrufung ottes, die ADHuße. TEL vVon Zutber für dıe legte
UvoOn ibm gteleitete Disputation ausgearbeiteten Thejen tühren mwIıe in einer abf{chließenden
Zufjammentfafjung durch ÖAas anse der Oriftlichen Zebhre bindurch: Trinität, Infarnation,
riöjung DOoN der nde, Unthropoloate, Rirche. in ausführliches YWort- und Sachregifter
erleichtert dıe des andes, der ür dıe der g  Z  ebhre der Ir Zutbers
ein ebr wichtiges aferıid. bietet.

g >  e E rICI  e Bejamtaustrabe., ADriefve  el.
ermann Xohlaus Yıachrfolaer, Ddeimar.

) Aand (35$93—3)$20) 930 X-} 628 eb
Aand (I$20—97$22) J93) 049 eb y

%. Band (I$23—9)$2$) 933 I1 664 tteb 49.80
ABand (I1$5$26—9)5$28) 933 ACH 640 geb 48.80
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Der AHriefwechtel de8s XRertormators bildet die Aaquptabteilung der großen Weima:
Üer Zuther-Ausgabe, DiIE Xearbeitung Lieat ın den bewährten anden vVon Drof Dr
Clemen-3Zwidau, dem DIE. ans Dols ayııjtiert. TIAS YWert 141 111 legßten Habhre, OAs glei
3wel Aande brachte, vortgejchritten. MIıEe Driere werden in seitlicher XReibenfolge Dars
gGeboten. TDIIE wichtig{ten der den Reformator gerichteten reıiden 1ınd eingeordnet, er
rıe 1{7 mit den nötfiden Yachweijen un Erflarungen verjeDen., eoen ABand befchließt eine
vDon Dr Dols zujammenge{tellte iynoptijche Tabele, die jemveils andıbt, die bei Dde ette-
Seidemann, SEnders-Ramerayu uns in der Erlanger Yusgabe abgedruckten AHrietfe 3 finden
1ınd IIC Yusgabe von SPnders IDATr ja bejonders in den er{ten sehn anden {tarf erganzunds-
bedürftig, in den pateren anden batten Rawerau, emmind uns Albrecht Aufe MArbeit
geleiftet, aber eine Yyeuaustgabe, Öie die inzwijcdhen erjchienene Yiteratur berücktichtigen
Fonnte, bat doch neben dem übernehmenden But manches Yieue 3 bieten. d lemen bat
darauf versichtet, mIe 1m Vormvort jagt, Ubichließendes un Erichöpfendes 3 leiiten,
weil jonf{? die Yusgabe noch weiter bäatte verzögerf wersden müfgjen. ber der erglei nıt
den rüberen usgaben ze16£, daß trog diejer angebrachten He  ranfung tür Ö1e wigyenfchaft
Lich begründete extform Ggrößte GenauigFeit erreicht i{T, joweif tich Hriete handelt,
für Ddie Öriginale vorhanden jind ABei den XHriefen, die auf Ybichriften oDder AWbdrucken be:
ruben, habe mangels iyitematijchen AYurfuchung un Prüfung {ämtlicher einfchläagiger
Ariefkfodises fowie einer überprüfung der gejamten üÜberlieferung eine endguültie geficherte
Sorm nicht dargeboten werden Fönnen. UYus’  1454 Einleitungen un eingehende SErFlG:
rungen, gelegentlich auch überfegungen ıenen dem e  ichtlichen uns theologijchen Ver-:
{Tändnis der Hriefe YWWDir (ind dankbar, die AHriere nNun in einer 19 zureichenden uns 3U VDEL-
affıgen Yustgabe z en

icht überall Pann iCh Tlemen in der Aeurteilung der er DON Zutberbrieren rolgen
Ciemen besweifelt die [48 des Xrieres Zeonhard oppe VO  z 2) Sunı 1528 (r 898)
An jeinem Ariere palatın D unı 1525 jege 1800 u rıe oppe
DOTAUS, un D einen olchen, In denmn er den Termin der „EoHation“” nicht angegeben
habe Diejen rıe bat Zutber allerdinas unı mit Einladung 3UE Teilnahme
jeiner ochszeit, aber obhne YUngabe ÖOPS Termins gejchrieben, Ya 1{1 JeDo durchaus möglich,
daß oppe derade eswegen aur den erften rıe bın dıe va nach dem atum Zutber
gerichtet bat un Ölejer, nachdem bereits VonN fich aus ım AHrıere vVo 2J) Hunı ÖIie
Terminbeitimmung nachgebolt hatte, der Sicherbeit halber Spalatın ochmals beauftragte,
Oppe vOoONnN dem Ta 3 unterrichten. TE Vermutung DOoON Tlemen, Oaß e1in eaner Öjejen
rıe era habe, Zutber die Yiıeigundg z einem run: anzubangen, 141 doch
nicht wahrfcheinlich Sälfcher häatten fich wmobl Faum mit der ung vVon einem Saß ÖPeS
beiten Torsijchen 1ers beanügt, jondern hbäatten dicer aufgetragen. 1e dabei ermabhnten
inselbeiten DON re uns Roften, fomwie die umorvo angedrobhte Strafe, Oaß oppe
allein ollt ausfaufen, nicht auf i{ seiden echt utDerı  es Zepräage, Much die in
Laduna Miasijter Babriel 1{1 19 vDOonN Zutbhers YMrt Oikftiert, daß fie als Verhülung der
un nicht angejprochen werden fann SEbenfo Pann ich den Verdacht “ den Xrief

Yırcolaus Zausmann vVoO 1524 (Yir. 17 nicht teilen 3war müjgjen die



Ohronologifjfchen XHedenfen von diemen zugegeben werden. Wber Das WUurde d NUur 3 einer
Infrageftelung der Uüberlieferung ÖdeSs aäatums übren, IvIE Elemen ef1Da bei Yır )375 auch
das atftum für unrichtia erFlärt, obhne esweden den ganzen rıe 3 vermwerfen, Daß der
rıe DAausmann, wDIıe Cliemen behauptet, inbaltleer mwmäare, Ffann ich nicht finden Vielmebhr
zei6t er bei aller rze die rür 0A48 Jabhr 3527 harakteriftijche altung Ddes angefochtenen
Zutber JIIE Aeiftand uns jeiner Sreunde Fann werliı vVon Sreunden
oöder Seinden erfunden jein MVDie pannung wijden Chriftus uns atan, in der Zutbers
Blaube (Ttebt un triumpbiert, befommt terade bier einen Gan3 {tarFen Musdruck Schließ:
Lich noch eine SEinselbeit: n YVir. 8$7 Spalatın deutet CTlemen /Iqlll S1IC tamosus SUu
amator“: „Der ich darür befannt bin, Oaß ich andern urede“, TDAS icheint mir eıine falfche
Verharmlofung. Wenitge Zeit jpater {tellt fich ß  E  utber ja Spalatın als Ddem segnıs amator
gegenüber. YUlian mMuß alfo Soch beide Yiale mit „Ziebbhaber” überfjegen. Zutber gebraucht ja
in Ojlejem Drief VDon jeinem Umgang nit Srauen noch el mißverftandlichere Ausdrüce.
Pr nımmt eben die Verdächtigungen feiner edner ronijch auf

Dieje Yusgabe WIrs erneutr nia jein, Öie Bejftalt Ddes Xeformators, jeines erdens un
jeines YWerftfes aus feinen DHriefen anfchaulich werden lagen Zutber doch eın echter
Arierfchreiber, der Großes un Rleines In feinen XHriefen mı en den AHriefen, die
theolo61 Ybhandlungen 1ind, en d1e anderen miit Einszelzügen aus dem täaliıchen Pr
leben un Dedarf, neben den mit böchfter Aewußtbheit verfaßten diejenigen, in enen ffl
3ıwanalos und GaNn3 vertraulich über inner{te ampre uns erjonen qus/pricht XYDas wmüßten
IDILr über Zutbers Ebe{chließung un £Ebeführung, ennn uns nicht eıine AHriefe mit ihbren
gGelegentlichen Außerungen anjchauliche Eintft böten. YDie Groß WIrd der en £utber,
defjjen Driere immer wieder miıt Sürjprachen aler YMArt erfült jfind TE Musbeute des YDeis

Yrchivs, die Elemen beigefteuert bat, bat übrigens durch rbelung der betreffenden
DerfönlichFeiten gerade auf Öjejes Bebiet icht en en Wie tritt uns bier VDOonN
früb ÖRr Seelforger Zutber entaeden! beagrüßen e daß Zutbers XHriefe bisber
uneinbeitlich beraustgegeben Nun in diejer BGejamtausgabe vorlieagen und freuen uns der
rür abfebbare zeit in Yusficht geftellten Volendung,

in ABand VI Zutbers ADriere, herausgege-
ben von anns Xicrert XII 440 erlin, Derlaa YWalter ÖC Bruyter

Lo., )933, eb S, — ,
Die Onner Zutbher-Austgabe val ADeiprechung VII 111 Hahraane, J29, unsd

Band ım Sahrgang, 137) brinat in diejem Ergaänzsungsbande Zutbhers Ariere iın
Yusmwahl. Rücert hat jie in forafaltiger Tertgeitaltung e{orat. Er Dat den tertfriti{chen
MYpparat auf DaAs Alernötigfite beichräantt, Ubweichungen vVDOoON den iD bei der zDerausdgabevorliegenden 3wWe1 AHrierbänden der Weimarer Yustabe oder der vVon Enders find aber aus»
Örücklich vermer Aei J AXriefen berubt der Tert auf Rollationen. TI ErFflärungen
und Deutungen ihmieriger tellen jind um)ı:  10 uns mit Ddem erforderlichen INMeIis aufdie Jiteratur. Owmweit ich jebe, weicht Niickert bier auch jelten vDon Cliemen ab ra 1{7



Ddas Derfonenverseichnis der ammlund. Yusgezeichnet 147 nach neinenı Urteil
die Yusmahl gelungen, Aei der Süle der AHriere un der in idnen berübhrten BGegenitande 14{7
ja die BHejichrankfung eine leichte Yufgabe, Xücert bat fich 1° geboltfen, Oaß er doch 8111 eins
zelnen Vol(tändigkeit r{trebt bat TIAS gejichie zunachf(t 19, Oaß jeder rıe bis auf 3wei
Yrachfchriften voll{taändia abgedruckt 148 oDdann 19, Oaß wichtige Zeiten aus Ddem g  eben
Zutbhers in rer gGanzen brieflichen Verkündung 3Ur BGeltung Fommen o umfaßt die T os
burger Zeit vDon 35309 eın MDrıttel Dder danzen YMuswahl, e1in weites MDriıttel ntrallt auf dAs
für Zutber 1o anfechtungsreiche J527, aber auch Öie Ariere VonN Dder Wartburg 11nd
vol{tändig miedergedeben. Serner jinden WWir alle ADriefe Staupig uns Raetbe. Uund
ichließlich jın beitimmte Bebiete bejonders berückfichtigt, 19 bis 152) die MAMuseinander-
jegung miıt rasmus, Von Öa bis JS RT die eudnıye 3UF eirat., Z ergibt die Verteilung
auf die q  re volgendes il o0— 3 (= >5 1) —1745 )—) ( —
A 2)  a 15—$8; $-+—3 (_““ A 3)  r $9—83 —J (._— AB 4)  n 4—20
bis auf rünf Ariefe alle aus 723 3530 202—3)06; 2—3)3$40! 3)7—337 ür Öie Robur-
der Zeit jiınd ÖE MArbeiten vVon W Schubert und D, Walter 11 Zutbher-NHahrbuch 1930 au s-

dieDie vermertet. Der ZwecF der Yusgabe, dIie insbejondere SZtudenten dienen wilL, vecht-
vertidt die BHevorzugung e  oyener Hriefeinheiten, WLWIe Rücrert fie rür 3527 un 1530
herausgeftellt bat Z  Z  utber MIr ın folcher anzsbeit einer Zebensseit er itudiert werden
Fonnen, als Wwenn ale Zeiten gleichmäßige BHerücfichtigung errabhren batten. Yuch geben die
übrigen Muerfchnitte noch YNiaterial 3Ur Mrfenntnis ÖPSs Hrief  reibens Zutber 11
allgemeinen,

X iın Band VIL Prediagten, berausgegeben
von Bmanuel FE U, 420 erlın 932 erlag YWalter Öe
Bruyter T Beb 8 —

ıne Yusmabl aus eLIDG 200 Dredigten 3 treiren 19, Oaß mit mebr als pt‘8*
diaten eın vollitändiges 115 vVonN Ddem Drediger Zutber ent{tebt, 141 eın Mieijter{tück Yian
muß jagen, Oaß Ddem Aerausgeber gelungen HL Er bietet zunäch{? eine Yusmwmahl aus den
verfichtedenen Doftillen mit Fritijcher Charakterifierung der einzelnen MBearbeiter VDIE vVvon

Zutber hberausgegebenen Doftillen, die mebr Yuslegunde un Ynleitung 3Ur Drediat
11n9, ebhlen, jte en in bejonderen anden djejer Yustabe gefchloffen erjcheinen. Dann
rolaen Se{(tpredigten vVDOoNnN 3529/30, die uns zeigen, LwIe Zutber jeiner Gemeinde den Seift:
zeiten predigt, Don den en Sonntagen „Döchftens durch befondere intalt un durch

%) TE oburaer Hriere en J930 mebhrtfach befjondere Beachtung gefunden: val
echmanns Aufrfag in djejer Zeitichrift 1930 J un .3 Carl Sey Zutberbriere von

der Veite Eoburgt in MDIE Wartburg J939 220 T. Walther eiINS: TIIE Zutberbriefe auf
der eite Coburg ‚  v d oburger Aeimatblätte 1930 e x5Opf TICHZ aubens
Troft und Truß DHriefe vVDon der eite Eoburg ommer 1530, ünchen Albrecht
Saathoffr Mus Zutbhers Eoburg-Briefen, ABerlin 1930



die lojere ADeziebung auf einen bei{timmten ext” fr unterjcheidend, Mls naächtiten rür Zutber
Oharafkteriu{tifchen CT yp bietet ir Reihenpredigten, wIe Zutber fie über Zücer ODder
Rapitel der Schrift gEecn neben den Derifopenpredigten 1e ir bDat Job. aus em
re 1528, JoD. 4, r aus 7532 un Ror. aus $32/33 gGemäabhlt. Den XBeichlu
bilden DYredigten bei befonderen Anläyjen, namlich die bei der Zeipsziger Disputation, dıe
Saftenprediaten DOoN J522, Dredigten beim JSohanns Sachfen nıt jeinem ne
ım Hanuar 3525 über alm un amn Yovember 15206, die Zeichenpredigt rür den Rur-
rürften 7532 un eine legte Drediat, Ar hat in diejen NI wobhl OPS zeitlichen
un inneren 3Zujammenbanges wilen auch eine ro!  e aus den Xeihenpredigten über OAds

ADuch Miotje 7523 uns die die Sürftenpredigten von 3525 anıchließende „eine jeiner
gedanfenreichften, jeinen Chriftusglaube zujammenfafjfjende ” eingefügt. SEg 1{7 ibm neben
der Yufseigung diejer dreı ypen on Drediaten ımmer auch auf den gefchloffenen 31
jammenbang der Fonfreten Sıtuation angefommen. Die Ratechismuspredigten 1ınd AqUSGE»
rallen, der droße Ratechismus vermittelt 14 ibr A1l5. „Es find Feine jogenannten erlen
gemwahlt, jondern der Yiann ım Drange jeiner barten YÜtagsarbeit, die ebenfogut mude
IDIE üroße Stunden brinat, 1{7 in den MNiittelpunkt ge{tellt. Yian muß ıbn als den en
lernen, der durch eifpie un durch Schaffen VDonN DdDauernden Einrichtungen den Wed zeiat,
eine Bemeinde 1 Chriftentum 2 erstebhen.“
{ Ojejer Yusmahl i{T Nun endlich uns 3U M eriren Miale einem weiteren Rreije BGelegen-

beit getfeben, den Drediger Zutber Fennen 3 lernen, IDIE wirflich IDAL. TDIAS IDAL namlıch
bisber NUr den Fritijchen un jichhtenden g  Z  efer der ungesäbhlten Yrachtchrifrtenbande der YDe1s

Yustabe mögglich. Ir bat durchaus XRecht, ennn jat „VOas als Erjag ÖdPS
Dredigers Zutber unter uns umöebt, dıie Jeftüre der en XABearbeiter vVon Zutberpredioten,die Lofere Deziehung auf einen beftimmten Tert“ fich unterfcheidend. Als nächften für Zuther  harafteriftifhen Typ bietet Zirfd Xeihenpredigten, wie Auther fie über ganze Zücher oder  Rapitel der Schrift gern neben den Perikopenpredigten hielt. Zirfh hat Yoh. ı7 aus dem  Tahre I528, ). Yoh. 4, I6 ff. aus ı532 und ı. Ror, ıs aus 1532/33 gewählt. Den Befchluß  bilden Predigten bei befonderen Anläffen, nämlich die bei der Zeipziger Disputation, die  Saftenpredigten von ı522, Predigten beim Befuch Yohanns v. Sachfen mit feinem Sohne  im Yanuar ı525 über Pfalm s und am 3. YHovember 1526, die Zeichenpredigt für den Rur-  fürften ı532 und feine legte Predigt, Zirfch hat in diefen Wbfchnitt wohl um des zeitlichen  und inneren Zufjammenhanges wilen auch eine Probe aus den Reihenpredigten über das  ı. Buch Mofe ı523 und die an die Fürftenpredigten von ı525 anfchließende — „eine feiner  gedanfkenreichften, feinen. Chriftusglauben zufammenfaffende” — eingefügt. s i(t ihm neben  der Aufzeigung diefer drei Typen von Predigten immer auch auf den gefchloffenen Zu-  fammenbhang der Fonkreten Situation angekFommen. Die Ratechismuspredigten find ausge-  fallen, der große Ratechismus vermittelt ja ihr Bild. „Ls find Feine fogenannten Perlen  gewählt, jondern der Mann im Drange feiner harten UNtagsarbeit, die ebenfogut müde  wie große Stunden bringt, ift in den Mittelpunkt geftelt. Man muß ihn als den fehen  lernen, der durch Beifpiel und durch Schaffen von dauernden Linrichtungen den Weg zeigt,  eine ganze Gemeinde im Chriftentum zu erziehen.“  In diefer Yuswahl i{r nun endlich und zum erften Male einem weiteren Kreife Selegen-  heit gegeben, den Prediger Auther Fennen 3zu lernen, wie er wirklich war. Das war nämlich  bisher nur dem Fritifjchen und fichtenden Zefer der ungezählten Yachfhriftenbände der Wei-  marer Yusgabe möglich. ‚Zirfdh hat durchaus Recht, wenn er fagt: „YWas als Lrfagz des  Predigers Zuther unter uns umgeht, die Zektüre der alten Bearbeiter von Zutherpredigten,  ... hat mit Zuther formell garnichts und inhaltlich nur zum Teil etwas zu tun“, Yft es  nicht aber ein unglaublicher Zuftand, daß die evangelifjhe Chriftenheit von ihrem größten  Prediger Fein zutreffendes Bild bekommen Fonnte? Sier ift nun endlich ein Anfang gemacht,  Wir werden aber diefer Wufgabe noch weiter nachgehen müffen. Diefes Zeft wil ihr ja  auch dienen. Ganz ausgezeichnet find die einleitenden Selbftzeugniffe Zuthers, aus denen  feine Predigt-Theorie wie -Erfahrung entnommen werden {oNl. Sie bieten reichften Stoff.  Daß die tertliche Seftaltung der Ausgabe die befte i{ft, verfteht fich bei einem Mann wie  dem Zerausgeber von felbft.  Diefer Zand der Zuther-AMuswahl i{r nicht nur für die Vervollftändigung der AWusgabe,  fondern für die gefamte Zutherarbeit von höchftem Wert.  R  Die AUnfechtung bei Zuther.  Vogelfang, lic. theol., Eridh: Der Angefochtene Chriftus bei  Zutber. YArbeiten zur Rirchengefchichte, Band 2). Berlin und Zeipzig )932,  Walter de Sruyter & Co. 106 S. Preis RM 8.—, geb. RM. 9.—.  39bat mit Zutber formell garnichts uns inbaltlich NUur 3u mm eil etivnas 3 tun“. A
nicht aber eın unglaublicher Zuftand, daß die evangelijche Cbhriftenbei von ibrem größten
Dredider Fein zutrefendes A 1ld beFfommen Fonnte? er 1{ nu endlich eın Anfand gemacht.
YYır mwerden aber diejer Yufgabe noch weiter nachgeben müjjgen Miefes Zeft mi iDr J4
auch dienen. Bans ausgeseichnet find dıie einleitenden Selb{tzseugnifje Zutbers, aus enen
jeine Drediat-Theorie mIe SErfahrung entnomme werden joll S ıe bieten eichtten Stoff.
Daß dıe extliche BGeitaltung der Yustgabe die beite i{t, ver{tebt {1 bei einem Yiann IDIE
dem Aerausgeber von

Diejer Band der Zutbher-AMusmahl 1{1 nicht NUur für die Vervollitändiaung Dder Yustabe,
jondern tür die gejamte Zutberarbeit VDOoN böchftem YWert.

Vie nfechtung beı Zutber.
Vogelfana, lic. theol., rıch Der ngerochtene C hrif{ftus beı
g 41 I rbeiten 3Ur Rirchengejchichte, Band &3 erlin un Zeips3ig J932,
YWalter de Bruyter To 100 Dreis Sı tteb Oı



ol e darauf hbingemwiejen (Zutber 67), daß inan den Unfechtungserlebnifjen
Zutbers bisber noch immer nicht dıie Aufmerkfjamfeit en a  €, dıe fie verdienten,
obmwohl Zutber doch Aufig auf ihre Aedeutung rür jein nneres Y eben hıinge-
wiejen habe. ol bat 1m Zujammenbang mit Dder ZAedeutung Cbhrifti rür die Unfechtung
in der D Mufrlage die Ausführungen über Zutbers Chriftoloate binzsugefügt, eren ehlen
vVDonN mancher eite Fritijiert IDAT. Votteljang bat un Ferade dieje OHriftologifche eite der
Anfechtung 3 eigentlichen Miittelpuntkt feiner Unterfuchung un Dari{telung gemacht
Br mıl M eıne Arbeit 3Ur Rirchen sefchichte bieten in inficht auf 0A8 Einmalige,
Unmwiederholbare insbejondere der Untecdhtung, die auf der Brensze Lieat, J eben ticH
Öder A  Z  ebhre entsiebt. möchte bei aller Ynerfennung der hier tebotenen Vorficht darüber
hinausgebhen un meinen, daß bier doch auch 1in wichtiges, bisber vernachlLäfftetes tiic
utber:  er Zehrbildung vorlie6t, 0A8 IDILr rür die Gemwinnung eines vollen evangelijchen
Chriftusbildes gerade iın der BGegenmart rıindgend brauchen. Zutber bat 14 ur VWers
FÜndiIgung uns Seeljorge ern{teiten Bebrauch vVDon diejen eOanfien gemacht. Mus jeeljorger-
licher eratun Ungefochtener weiß ich, welche {(tarfen ilfen in diejem Stücr der £Dfiem
barung ıe Wir dürfen die erbigfeit un Aarte, die SchwierigFeit uns Schwerver{(tänd-
ichFeit Ojejes Chriftusbildes nicht idheuen Yıur dıie aus diejer legten Tiere un AYbarüundie-
Feit vorftoßende 105 dem Ungrigf 0Öa Chriftentum in der BGegenwart {Tand-
halten Dal Oa3u meıne Dredigt über die Ynfechtung bei der Hahresverjammlung der
Zuther-Gefjellfchaft J932 (Vierteljahrsf{chrift 1932 ff.)

seiat zunäch(t den angefochtenen Chrifius bei dem Zutber der Srübh uns RXeiteseit,
Dom verborgenen Charafkter der Anfechtung aqusgebens, betont mit ol ÖA$sS Unausmeis-
iche un überrafchende der Antfechtung als rür Zutber harakteri{tijfch: e8s Fann 3Ur An
echtung werden, eibliches un Beiftliches. MDıe eigentliche Anfechtung aber gebht Un den
Bilauben uns dıeje pı fich auf Öie Todesanrtechtung, Öie Anfechtung der uns des
BGejeges, die Antechtung Dder Ermwahlung uns der olle z we1{7 1ın Binselnen nach,
IDIE Zutber ım edenıa 3UE O1g un die Unfechtung CDriiti n  ber dıe e1blıche
Antechtung hinaus auch auf seje geiftlichen Antechtungen besziebht uns amı als eri{ter un
einsiger unjere Antechtungsnot bis in ihre Solgerung Chriftt YVıiot werden aßt. rkurtfe
über die Anfechtung in der Zebhre der OLG uns MiyikIE, über Zutbers Anfchauungen
D  = eöfenuer un ON der Aollenfabhrt ei{ttaen diejen Yachweis. Sreilich Chriftus IDAr

un blieb darın obhne Er {} den Weg in dıeje unrtfelrre acht ÖPS O0DES, der Uunde,
der Slle rür uns anden; wIe er in wirFflich gebhen, für uns 3Ur mwerden Fonnte,
obhne z tun 47 0A48 tief{te Geheimnis jeiner Derjon, uns wiglich verborden.
Pr bat e Aamıı: jein Anfechtungsfien unjer Siedn IDerDde. q  olde in diejer über-
wInduUNGg der Unfechtung {t nNur möalich als abe des Chriftus ChriftförmigFfeit nt{tebt
nur aus der MVialeFtit von eje un vangelium, Chrifius offenbart Öttes WAbficht mit
dem Angefochtenen, Mie Anfechtung T ottes „rremdes YWertk‘”. Der Wea der überwindung
ruff den Bilauben wider OAas eigene Aübhlen, DdaAs Stilefjein gegenüber der Erwählungsnot,
den heiligen eift gegenüber der Verzsweiflung auf den Dlan PBott muß uns er
miedergeben. „Getrofte Verzsweitflung“ häalt fich -  _ den Bott, der in die Antfechtung rübhrt,



ün aus ıbr hberausszuführen. DIE Unfechtung Cbrifti hat priejterlichen Sımnn PBott vollende:
den angefochtenen Chrifius nicht NUur in fich, jondern die ım Unfechtungstie gejegte
Volendung über fich Hinaus: Uns bat er’s 3 Auf Diejer priefterliche Sıinn 61ilt auch
vVo  = Ynfechtungsleiden des Cbhrijten Unjere Trübfal dient dem Yäachften 3um Troft

prüff Ddann in eingehender, jorgjamer Unterfuchung, ob eın YWandel iın Zutbers Mn
hauung DOoN der DPrädeijtination un Dder Aolentahrt auch einen YWandel in jeiner TE
Logifchen Xetrachtung der Antfechtung 3Ur Aolge gehabt babe 'OöOmMmmt: 3 dem Ergebnis,
Oa die Srundanjchauung bei Ddem jungen mwIe bei dem en Zutber {tets die etLeiche TE
blieben 147

3um Abichluß oroönet Öie Gleichtformigfeit ÖPsS Chriftus und ÖPS Chriftenmenfchen in
er Unfechtung in die BGrundsziüge Von Zutbers Chrifto e1n. JTIiE Drediat über DAas
Fanandaifche YDeib dıent OA3U, un die andere Seite ÖRr Chri{to  ıe hberauszuftellen: Der
BGleichformigfeit Chriftz mit den Menifichen {tebt jeine BGleichtförmigfkeit mit PBott gegenüber.
n Öjejem ugleich „Des einander Widerfprechenden” Lieat DdAs Geheimnis der Bottmenfch-
beit. Eg ent{pricht dem ugleich der Rechtfertigung: ugleich üunder uns Berechter.

endıeC, ]:  IC theol „armannus: Der Teufel beı Martın
A  —  utber Veröffentlichung Öer Surche-Studien uSıien un aritelun-
gen aus dem Bejamtaebiet theoloaijcher Mrbeit uns evangelircher YWelt-
anjchauung) Eine theoloatıche Unterjuchung. Surche-Verlad, erlın 93)
372

Öbendiecr wıll eine VYhänomenologie der Teufelsvorftelungen Zutbers ım Xahmen der
Syftematitk jeines theologifchen MDenfkfens geben, weil dzeje Yufaabe in der Yiteratur bisbher
völic vernachläfiiet HE Pr tiren3tf eine Aufgabe gegenüber einer biftorifch-pfychologifchen
ıpDIE {yitematijchen Daritelung ab, rallt aber für beides noch iel ab DIE WichtigFeit
einer jolchen Hehandlung tebht deutlich aus der Darftelung der Unfechtung in diejem Deft
bervor. Öbendiecr ttebt vDon der un QuS, daß die Hehandlung der Teufelsfrage
nach der feelforgerlichen IDIE nach der wifjenichaftlichen Seite auf der Agesordnundgd (tebt
unsd daß dAas überlegene Zacheln vermeintlichen Yufflaärung den erniten ügen eines
Strebens Dlag gemacht bat, dAas 111 Bebiet der Teufelsfrage mit einer WirFklichfeit rechnet.
ine Üüberfchau über die Xehandlung der Teufelsfratte in der Zuthber-Biograpbhie un ‚TDHeOos
lLodtıe eraibt, daß dıe Aedeutung der Teutfelsvorfielungen Zutbers 310ALr von den VDE

ichtedeniten eiten rFannt und anerFfannt E, daß Ür  g aber Feine {yitematijfche Daritelung
und (trena-theologifch-relig10s eitımmte Brörterung 4ibt.

enOLEe: oördnet er Zutbers Teufelsvorftelungen in jein em e1n. J behandelt
ir Verbhältnis 3uUu M Bottesalauben, 3Ur Weltbeurteilung, 3r VDerjöhnungs- uns Er1öfungs-
lehre, 3Ur ÖOffenbarungs- besw. BGnadenvermittlung, 3um Wort, 3Ur Unthropologaie, 3u
Botteswen ÖdeS Menichen. Öbendiecr gebt dabeı mit droßer Bründlichker 3 erte. TiE
Auelen Ffommen ausfübhrlich 3 YWeort. Von den 3395 (!) Unmerkfungen find weitaus dıe
mei{ften MHuelennachweife. jeje durch DdAas yitem der Zebre Zutbers erfolgende



Unterjuchung hat rolgendes SErgebnis, Mıe Teuryelsvoritelung {t nıcht eın belanalojes
oDder aAr hıinderliches un Ödgrum quszumerz3endes überbleibtel mittelalterlichen Volksaber-
alaubens, auch nicht eine piychopathologijche Ericheinungsform, jondern usjagen theolo-
gdijchen Charakters „unter der 3Zucht OPS eilsgejchichtlichen MDenfkfens‘“. VDie antitbetijche
Brundhaltung, dIie jich in dem egenfa BGott— Teufel auftut, 147 Zeugnis, wıe tier Zutber
DOoN der Wahrbeitsfrage betrosgen IDALT. JIIE Teufelsvorftelung 1{7 Oorft, fie ihren tDeo-
Logt  en Charatkter nicht verleugnet, 5ie Ubwebhr die Verfuchung, dıie die Xeligion
irgendmie PIYCDOLOGTE oder IOI beurteilen wil, die auf dieje e1nje DaAs SEntmeder-
ODder nicht beachtet, die Oie Wahrbeitsfrage menjchlich-zseitlich velativiert un damıit ım
runde ufbebt Serner: Unterijchied 3 den volFstümlichen Teufelsvorftelungen, die
Zutber befonders iın ÖRr Srübseit auch vermendet, aber Soch als tel 3 barmlos
ablebhnt, 1417 ÖE eine direkt uns indirekt durch die Aibel be{timmt und 310DqE 19, daß die
perfonliche Errtabrung in iDr nachichmwinadt Und {chließlich Zutbers theologia CTruCIs jest
mit ÖRr Verborgenbeit der Rirche die Miacht DdeS atans aur Erden, aber auch 0OA4S Mbtun
OPS atans 7a üngiten Tage“ Theolosie un Chriftologie, Unthropoloaie un Soterio-
Lodtie, tonnen der Satanoloaie nicht en, jıe gebhört 3Ur eschatologifchen pannunda jeiner
Z  Z  ebre. Ta, dte Satanoloatie gewährleiftet den hri{tlichen Charatkter der Eschatolodaie, als

tich derade in iDr nicht 5A48 nde, jondern un Öte Volendung in Ddem Siege Cbriftz
über den atan Dandelt. n der Teurfelsvorftelung befommt die nicht enS-
gültigen, jondern eschatologifchen Charatkter, Sıe macht eine materiali{tijch beitimmte Be-
(chichtsdeutung unmöglıich, jegt vielmebhr die Rräfte der zuFünftigen YDelt als beitimmende
aktoren DdeS BGejchichtsverlaufes e1In.

Dieje zujammengedranate überficht DELMAG natürlich Feine Vorftelung x geben DYO!
Ddem reichen Miaterial, Oas eNnNÖTE: verarbeitet bat un DOoON der usbeute, Öie inan aus

jeiner (yitematijchen Daritelung der Zebre Zutbers ıM Zichte der Teutrfelsvorftelung (TE
winnen PFann. Insbefondere jer auf den umfangreich(ten eıl jeiner Unterfuchung TIAS VDer-
altnıs 3u YDort bingewiefen. ier behandelt den pojitiven, problematifchen, un3zwei-
eutigen, Fritijchen und Oynamıjchen Charatkter Ddes YWortes. m legten nı behandelt
OÖbendiecr die Antechtung., Der dynamifche Charakter des Wortes ermwei{t fich

In der Unfechtung Injorern als
a) der Teufel dem Bilaubenden OASs YWort als BGrundlare dPS Bilaubens z entsiehen verjucht,
b) das YWort Ojejen Vertuch Ddes Teufels vereitelt
. als Ware ım Rampre den Teurel injorern als

gegenüber dem Teurel alle men  en Moolichkeiten als UnsulänglichFeiten abttetan
verden mügen uns dadurch 0A8 YWort alleın Z3Ur Geltung Fommt,

b) ım Wort als Ödem Wort ÖPs Jebens und Ödem ewiden YWort die OÖOffenbarung Oder PBott
ÖPr heilige eif{t 3u zede ommt,

C) 0A8 Weort als YWort der Verküundigung die Drediger in die Soldaten CDri{tt einreibt.
ITIAS YWort 1{1 niemals rubender e TDIAs Wort als Anrede 1{7 ımmer sEreianis, ÖS mit

Widerftand 3 tun bat Diejen Widerftand verFörpert der Teufrel. Das 147 Öder Rratft-



un Ramprcharaftkter ÖPS Wortes, daß die Enticheidung wijdhen Ddem Öörte ottes und
Teufrel verlamngt. „Diejes Bntmeder:oder wirkt fich als eine uniberbrücrbare pannun in
der Befjamtmenjchbheit AQuS, rFlärt ım legten Sinne dıie DProblematı OPS menjchlichen ebens
uns 1bt Ddem einselnen, der in ojejer pannund lebt, als einsige Miöoolichkeit auf, in Feinem
Zeitpyunfkt obhne Öds YWort 3 jein un OM iın Feiner ache obhne DAs YVDort hbandelin.“

Dreß, lic. theol., Walter: SII Theoloaie BGerjons Eine Unter-
yuchundg ZUEF Verbindung vVonNn Yiominalismus und YInı 1 Späatmittelalter.

Xertelsmann, Bütersioh 93) 208 Dreis 7°""'/ Fart
Mieje Mrbeit 1{7 DoNnN den Zutberforjchungen Erich Seebergs angere un wl wichtigen

Dunften nicht TAan3 unmwefjentliche Xemerfungen Z3ur g  Z  utberfor  undg beitragen., VDon Öd aus

ergibt fich eine XHefprechung in unjerer Vierteljahrsfichrift. VDr fiebht Gerjons Stelung
swijchen OEFaM un Zutber 19, Oß jie 11 einzelnen unficheren Schritt bedeutet bin
3 der theologijchen Anfchauung, die Zutber miıt unveragleichlicher Sicherbeit durch jeinen
Glaubensbegri{ff ge{taltete und volendete. „Berjons XBHemübhungen {tanden dem großen,
ibm nicht immer gegenmwmärtigen 3tiel, die reliagiöfe Brfiabhrung un Srtfenntnis nicht
AuUt ıM INMWEIS aur die unbedinate, Untermwmerfung Fordernde Mutoritäat vDOoN der weltlichen
Prfenntnıs 3 frennen, jondern VOr allem weiterbın auch ihre igenart in ibrer pofitiven
XDesiehung 3171 religiöojen Hewußtjein darzujfiellen. Deshalb WUrde iD ÖE nominali{tijche
Ybilojopbhie wichtig, deshalb GE{ den Üüberlererungen der yfilr 4 Un der MBrfenntniss
Lehre, dSem Bottesttedanken, den Univerfalien uns der Aedeutung dPS Airekts rür die veliaiö4e
Erfabhrung Dreß .  jeine Unterfuchung durch Br zei«t den wichtigen Unterichie® ÖPt

Miyikık ım allgemeinen un Gerjons 11 bejonderen vo enfen Zutbers in ÖRr Mrt dPes
Denkfens iın Stutfen, aur denen tich dıie eele ın die Sphare dPS Böttlichen bineinentwickelt.
Zutber <b in velidiöojen Jeben nicht eine anf{teigende Xabhn, jondern als immermährende
AHuße un Rechtfertigung eine Xeihe derfelben Fte Ddes BGehorjams. Zutber achte
beitlich omobhl 11n BGlaubensbegrif vIE in der Voritelung vVÜo gGan3en Menichen SEine
gdemiiie Voritufe glaubtf Dreß bei Gerjon en Fonnen, IDeENN auch in jeinenm
mraduelen enfen 1IN Banszen erangen 1e

m legten, e1in Viertel OPS anzen umfajjenden nı behandelt reß dıe Aedeutungt
der n 3Zur Überwindung der Antfechtung 1{1 rür BGerjon DAs eje vVDon Größter
AHedeutung. einen Verpflidchtungscharafkter enat er e1in durch Unterfheidung DeS wöttlichen,
natürlıchen un menjchlichen Rechtes un eines vierfachen Verpflichtungsumfanges ım CDAa

gelifchen Bebot, Ermabhnungen, Xate, Heitimmungen). m Rahmen diejer nter-.
icheitdungen joll Das eje in der Anfechtung gemäbhren. 1eje 1{7 reilich NUr

eın etrugd Dder XBeichtkinder den rn ibrer Anfechtung, in weiter Bedanfkenfreis
rübhrf ÖIe Prädeftinationssweifel beran. Berjons Xat, T die in der Schrift gebotene
Sfnung 3 balten, bat auf Zutber einen gemijen Mindruck gemacht, obhne daß djejer iDn
gehindert batte, en Sragmwürdigkfeit z durchfchauen Der dritte Bedanfkenfreis wil den
unrubigen Bewijjen damit eteanen, daß Bott, als Urbeber der nade, nicht in einem



unrubigen BGewijjen wohnen wı un fich er Lieber mit geringeren aten OPS Yienichen
beanücge Durch Gemwiyenszsweitfel 11r5 vieles er{t unde, IDAS jich (tarnıicht 1{7 Dreß
1aubt rür 0A48 Veritandnis DOoNn un uns Bewijjen bei BGerjon aBe fninden 3 Fonnen,
die aulus un Zutber erinnern, Fann aber doch auch nicht umbin, reitzsuftellen, daß ein
fundamentaler un ür Gerfjon peinlicher Unterfchied Zutber un BGerjon trennt
Berjon be  DE  iat Das Gewijjen: Mıe Büte ottes begnügt tich mit der Erfülung der
unumgängalıchen Bebote. £utber Laßt der unbedinaten Sorderung niChts abmartften. Zutber
hat Berjon gerühmt, daß nicht NUur die Forperlichen, jondern auch die geiitigen Hn-
rechtungen FTannte. Er bat fich die geang{teten Gewigjen gGefümmert, aber bat Das
e Nur abichwächen Fonnen, er bat nicht erFfannt, daß „Chriftus dem Saß den oden
aus{iößt“, An ÖOPS Gejeges rI bei Zutber DAas Verbeigungswort, an die der
Doffnung der Blaube TIAS erite BGebot 1{7 nicht als eje in der Unfechtung, jondern
eıl Chriftus mit hineingefaßt H4, Deld: BGerfjon 'Omm: FTeine Üübermwindung, jondern NUuUr
1in ADeijeitejchteben der Yntechtung, Feine Defreiung, jondern nur eine Deichwichtigung des
Gewifjens zujftande,

Den P  — der Unfechtung er BGerjon nıt der en Überlieferung n£nOM.-
Brüunden. JTIE Unfechtung 1{t „Ore zAerrin“, „Hie eiıtterın un Zebrerin DeIM-

juchung‘, die demütiat 3 ottes re Der mMuß durch die Tiere Dder Dein geben,
alle Selb{tfucht aufzugeben. TDann wirs auch die voöllige Ergebung lernen, die auch

bei der VDerdammn  18 in die olle Bott Liebenswert findet Tierer noch Flingen BGerfons
Bedantfken über Öie Anfechtung mit Zutber zujammen, jie als metapbyfi un tDeo:
Log1jch notmwendid begründet. TIIP Hdee OPeS Gegenjages auf ÖAds geifiige g  eben
antemendet eBt die Anfechtung mit der göttlichen Erlöjungsordnung. ottes YWirfen
egt tich in diejer Welt 1m egden]a durch Auch der muß PBott durch den egenfa
indurch fich handeln en TIIE Dder Srommen se1iat CS, Chriftus verkörpert

amı eindrucksvolliten, TIIP Chriftologie BGerfons brinat die etonung ÖRr vollen Menfch-
heit Cbrifti 11 Untermorfenfein feiner Seele Ö1e Zeidenfchaften e£C., aber auch die
vole Slei  egund mit PBott o enti{tebt die Tiere ÖPs BGegenfages, daß der ober{te err
cher in dıe YırieoriaFeit eingebt. MTDie Mieitlterin Antfechtung macht uns nun Chriftus äabnlıch.
SIIE Ahnlı  er mit Zutbhers UYnfchauung 1{1 aber NUur außerlich: Der myi{tifche Wes der
Aereitung un Uübung in Dder Anfechtung verleugnet dGeraDezu Zuthers SPrFenntnis DON der
BGerechtigFeit aus Blauben. BGerjon dıie Deziehung der Unfechtung auf Cbhriftus Yıach
ibm 1{1 die Runft der Theolodie in der Antechtung nichts anderes als durch die Versweir-
lung allem YMienfchlichen Z3Ur Dofnung auf Bott 3 rühren Sür Zutber beitebht die RKunit
der Cbhriiten darın, daß jie vOoOn ihrer unde binüberfpringen Fönnen 3Ur BerechtiaFeit
Chrifti ler 1{} alıo ihneidender BGegenfag FTann reß nıcht beiftimmen, ıvenn ihn
aus der perjönlichen Oualıtät ber beagründen 1DL.  U: Zutbers BGenialität miit der Sreibeit OP$S
tieferen Beiftes Berjon, der teichäftıae Ransler Tleineren Sormates, mit der BHindung

die MAutoritäat. Yian Tann doch nıcht vVOoOnN „Vollendung“ durch Zutber reden, ff
ein Ofa Yıeues iın der Brundauffaffung handelt Wber Dreß bat Recht, ennn jeine 2[ $
bandluna hließt: „DIie Theolotie Berfons i{? mit ibrem Verfuch, nominali{tijfche 110



jopbhıe un myi{tijche SpekEulation 3 vereinigen, als wichtides, unentbebhrliches 1e in der
geiftigen Entwiclung VDOo Wiittelalter ZUr XReformation, als eigenartıiger ypus der g  Z  utber
vorhergebhenden un in den Weg tretenden Theolosie 3Ur Verdeutlichung Dder gefchichtlichen
g  inıen DVonNn bejonderem Reis.”

VDVeröffentlidhungen ÖRr Zandesgruppen.
Rnolle,D. Theodor: Zuthber — eine Gefahrrfüruns? (Deitrage
un Sorfchungen Z3UFr Rirchengefchichte amburgs, hberausgegeben 11 urtrage
Dder Z andesgruppe amburg ÖRr Z uthergefellichatf vVDonN Dr Schoöffel un

Th Rnole,) Seiten. amburg, )9353, YUgentur ÖPS Xauben Aaljes
Preis 0,90

SEg 147 jebr z egrüßen, daß (3) no. eine MAntwort auf är Aeitmülers Unarifre
g  Z  utber, ıe urfprünglich in Dder Zalbmonatsichrift „Das evangelijche Damburg“ A

ichien, auch als Deft hberausgegeben bat Der Vormwurf, den Aeitmüler Zutber erhbob
je1 jpater vDVon der veformatorijchen Sendung jeiner Arübhseit abgefallen diejer Wor-

wur uns eine Aegrundung 1m einselnen fnindet $ich nicht jelten in BemeinjchaftsFreijen und
AanDersnuo. O bebhalt RKRnoles YMuseinanderjegung nıit Aeitmüler vermutlıch noch auf ange
DINAus aPtuelle apologetijfche ZAedeutung, Yıach einem einle:tenden Abichnitte ze1n Rn 3U»
erft, daß eitmüher ÖdAs chema jeiner XHeurteilung £Zutbhers jich vDonN Bottfried MArnold bat
bieten en Dann werden in yünf Abichnitten die einselnen Vormürte unterfucht, die
in Dder Befamtanklage auf Zutbers vVon den 3ielen jeiner r  3Er zufjammengefaßt
bat Zutbers angeblicher a in der Saframentslebhre, eine angebliche Untreue
fein RKirchenprogramm, jein anteblicher Ubfall DOM runoja der Sewifjensfreibeit, fein
angebliches erjagen iın der Zöfung der fosialen Srage, jeine angebliche ungeiftliche AWer-
tundg der ;Ebe. TIIE Widerlegung eitmülers e  1e nıt überlegener SachkFunde in großer
arbeit, XDeitimmtbeit un der {achlich gebotenen Schärfe. DIAS SErgebnis 1{} rür eit-
mülers vernichtend,

TIAS rtlieine eft bat aber nıicht Nur bleibende Zutbherapologetijche ZAedeutung, jondern 1{7
darüber binaus als Bintührung in Zutbers Bedantfen un veformatorijches Der ebr 3
empfebhlen. SEg brindt joviel Stoff aus Zutbers rırfen und foviel Yuswertung Dder NeEUETEN

or  un über Zutber, Oaß für Theologen un ichttheologen eıne FE Zutbher-
ichulung bedeutet. MDie Sorm lebendiger Yuseinanderjegung mit einemnm Zerrbilde Zutbers
macht Das eft 3 folchem Dienite befonders geeignet. Wır rfafjfjen eine eje iın ibrer
gGan3en BHeitimmtbeit un Tragweite off er{t in der Fritijchen AYbarenzung eine Mnti-
eje, in der Diskuyfion. rafe, Das eft in den Örtsaruppen der g  uthbergefjellichat auf
Schulungsabenden 1 Fleinen Rreije durchsuarbeiten.

Deldi einer Muflage, die IDILr dem ebr wmünjchen, müßten auf und
n exte un in den AUnmerkfungen einide 3Zigyern, dıe fich noch auf den SEr{töruct in der

Zeitfchrift „Das evangelifche gamburg‘“ besiebhen, tteander merden. Daul Ylthaus,

45



eit{chriftenichau
Seiıt Unfang ÖC ‘ Jabhres erjcheint die „TYzeue1ir Zeitfchrift“ untfer Ddem amen VEYır

thbertum“ in erneuerter orm Der bewährte Aerausgeber, Stud.Prof. D Aergdolt-Würszburg,
41bt jıe jest in Verbindung mit Zandesbirchof a. DEr Schöffel-Zamburg, Z andesbifchor

Mieijer-Niünchen, Z andesbifchof Miagrahrens-sannover, rorenN or Plert un Wros
or Ulthaus-Erlangen heraus, JTIIE Mionatsichrirt erjcheint weiter 1111 Verlage TIL1-
hert-Zeipzi6. 1e - ıe in einer Zeit dPSs Yurbruchs unjeres oltfes ihre ufgabe Ddarın:
aller auf denm en Brunde OPs Lu C —_- — CO  CO C e  eDenden tDeo-
Logi  en Arbeit als Sammelort 3 dienen, DOoNn der Tlaren Definnung aur 0OA$S £utber-

aus der Rirche 3Ur inneren BGejundung 3 verbeltfen, die Öfumenijche Verbindung mit
dem v re{tsubalten un z pflegen FI1E bisber erf{chienenen
bieten tolgenden Anbalt Schöffel, TIAS deutjche Zutbertum der en der Zeit. Althaus,
Theologr erantwortung. Blert, 3Zur Srage eines Xekenntniffes. Yzebe, 3um Dros
blem der Xeinen re Srör, Evangelijche Ersiebung ım Dritten Xeich. Mise, Wort,
eif? un Sagrrament. Schöfrel, Diffamierundg un Eehre Elert, Politijches un Firchliches
Sübhrertum. KRöoberle, rn Beramanns Rritit Cbhriftentum. Ylthaus, Totaler taat?
Miegaer, DIIE oördnenden RKräfte OHriftlichen Bemeindelebens.

YDiır bringen 11n Aolgenden Yuszüge aus 5wer diejer Yurfäage, dıie Zutberfragen be-
handeln. MDE Zeit{chriften  Au MIr Fünftie in diejer eıje die Yiteratur auch der anderen
Zeitjchriften befprechen,
Zuthbertum Dert Sımocen Schoöffel, FT)Aas deutiche Zutber-
fu m Dder en Dder zZeit

934 erınner die XAibelüberjegung DOLr vier abrbunderten: Zutber baf öie
inıeder der gele jeines oltfes aufgefchlagen. Tamıiıt haben Wr dıe Srage ÖAas VoItF
als anzes un jein Verhältnis z Aibel, Offenbarung und MBefenntnis und amı 3Ur
Rırcdhe. TDIAS £utbertum muß OA31 eın YWort finden TIAS Zuthbertum {tebt VDOLr droßen
Enticheidungen, VDVOL allem in Deutjchland.

MDieE erfte i{T die, daß jıch wieder 3 jeinem Volfke beFennt. TDIAS Volkstum yelb{t iın
jeinem Schöpfungsgeheimnis verlanat unfer a m Yyationaljosialismus brach dieje nNeuUE

WirfklichFeit durch. TIAS Zutbertum bejabte diejen ur  ru mit derfjelben Sreude, mit
der tich ein{t Zutber 3 jeinem VolFe efannte Yiur daß IvIE fein Schöpfer tebt, daß
nichts e8, au mwenn DON PBott WT, ohne Betfabhr und Verjuchung 147. DIaAs jegt
gerufene VWoIF muß den 8  en gebhen, Dder jeine Ihöpferi Unlaae verwirklichen joll.

TDIAS bedindt eın weites: YDir müfjjen Stelung nehmen z dem politijchen Wedge O28
Volfes. TDIaAs Zutbhertum muß C1in eDrLIcHes G 3um Yıationaljostalısmus prechen Un
zıvar weiıl au s der Mibel Bericht un Erlöjung weIß TIAS Hahrhbundert 1{1 von
tratgijchem BGegenfag wijcen tröhlichem Sortichrittsglauben 1unsd tierpef imiftifchem nen
DdES BGerichtes durchsogen. AMuf der Scheitelhöhe CS Habhrhunderts erhebt fich die Stimme



OPS Untergangs, die Ddann ımmer ipDIeDder erflingt: ur  ar  7 Rarl Ytarr, YzieBiche, pend-
ler, arl ar m WeltEriede IWDUurDde OAas YDort Schiffal Der Yyıationaljostalismus 1{1
Dder bemwußte, menichliche Volitrecer ÖPS BGerichts ım deutjchen Schijal Br bat auf ÖRr
politifchen Iifi:e 3 serbrechen, IDASs aus einem lLangen Hrrweg ber uns 3U 171 Unbeil IWDAars,
Was uns mf dem Yyıationaljosialiısmus verbindet, 1{} Das Wiyen Das Gericht, Das jein
muß erade der £utbheraner mMuß anerfennen, Ogf der Wed der legten Zeıit, OAas X eben
aus der egele ÖPS Binselnen, ein Wedg 3um Verderben IDAL. Denn DaAas Öbjektive, OdAas Or
ottes, Pott ar> darüber vergeffen. TIAS Bericht 3 Funden 111 Aufgabe der Rırche,

te{taltend in einem 3UE Tat werden ajjen, 14{7 Yurgabe der Dolitit.
ın dritter Bedanfke rıinat DAs Wijyen der Von Aıbel un MBefenntnis

ber befrommen IDIr dieje Rlarheit. „Yber DAas YDort ottes bleibt in SEwiaFeit.” In diejem.
„Yber“” bat Oa Kutbertum eine Dofition, den XRuf 3Uur Errettung und 3 tröbhlichem Be-s
italten, ottes YWort ruff ÖLF un Einzelnen, aa uns Rıircdhe 3r Wiedergeburt Aaus ÖeMm
BGerichte z einem Miorgen. MDer Yzationaljostalismus tut diejes Wert, indem dıe
TiefenFfräfte dPS olfes wachruft. TE Rırche hat Das YWort ottes z predigen un Da
dem un diejem jein Öbr 3 charfen Rirche bat NUuUr Sınnn und Recht, IDeENN jıe au  ©®

diejem ‚Aber“ ÖPS YDortes ottes lebt. Sıe darf ihre Zebensordnung aus Feiner anderen
Huele nehmen., Woeltliches darı jte eitimmen, NUur das YWWort ottes. YWenn Yze
verjagt hat, Ddann Nr desiveden, eil jie als Banszes ihre eigene Rraft nicht mebr
rFannt R TIAS Wort ottes. Yır müjgien aus Ddem amp Öder Rirchenpolitit 3u M
Äingen die Rernfrage: „Das Wort PBottes Fommen.

Yıur GlaubensFraft, Aießend aus dem orte otftes, tragt DaAs Chiff Dder Rirche arum
Theolotie un nicht VOr ihr! MWDie Rlarbeit DdesS göttlichen YDortes entijcheidet über
Öle Streitfragen der BGegenwart, n alem, IDAS fich formt, muß eın A NDEr“ gefprochen
werden, eın ber des BGerichtes ber alles, IDAS nicht aus dem orte ottes {tammt, eın
er Öer Dofnundg, daß Yuferftebung 1ibt und Z  Z  eben

TI1ES ber muß auch durch die Tat VDoN der Rirche ber ge{prochen werden. m vDel2
tenntnis 14{7 YWort un Zeugnıs entbhalten. Z muß dıe Rirche 3Ur Beitaltung Fommen. s
HT nicht tleichaultia, in welcher Sorm die Rirche in der YDelt itebt Sıe muß dem eiligen,
OaAsı in der Rirche wirfen will, jein Recht 1m AYusmwmendıiden geben. Sie muß in das
Bericht, in dem IDIr mitten drın e  en

Eg T uNnNs eine Eue Zeit gegeben. ergejjen IDIr nicht die tunde der lutberijfchen
Rıirche!

Zuthbertum Aert gand YMiegaer, Die Oordnenden
RKrartte hrıif{ftlichen Bemeindelebens.

in der Theoloaie un BGemeindegeftaltung des eu:  en Zutbertums Dder BGegenwart
die Turfur der hriftlichen BGemeinde richtie erfaßt un geitaltet?

Bin MNuerfchnitt durch eine heutige arößere BGemeinde ertibt vıer Typen, iın enen
Dier Sahrhunderte leben



Gemeinfchaftswile In der gottesdjenitlichen VDerjammlung SErgebnis deS Zeitalters
der Örthodorie.
Gemeinichaftslieben ım Fleinen Rreis SErbe der preti{tr  en Zeit.
Gemein  aft 111 hriftlichen ereın SErgebnis O8 Vereinswefens OS Jahrbhunderts,Gemeinfchaftserlebnis in der politifchen Spbhäre Erficheinung der Gegenwart,
IL ür Zutber 1{7 die BGemeinde treie Opfung durch Seıin Weort. Er hielt miıt dem

Ratholisismus Öie ÖbjeFtivität der göttlichen Bnade reit, NUur Oa jıe ans YWort itatt ans
Satframent bans. Br hat Ddamıit Öle Gemeindebildunga nicht über Öie mittel-
alterliche Tradition hinaus gerördert. (?) en diejer XRichtig{(teNung innerDalb dLS objer-tiven Sertors bat auch VDon der göttlichen SubjekFtivität der Bemeinde geiwußt, aber iDrfeine Wedge gemiejen 3U M Murybayu als eıb CDrifti, den der ei{t erfült. CZ) DIE natürlichenDHindekräafte der Volksgemeinfchaft noch 19 itarf, Daß ım COrDUuS christianum dEeS
Wbendlandes der eib der BGemeinde vorhanden 2 fein ıen bat jich lutberi  e$Cbhriftentum Schrift und Drediat gejammelt, aber Das OAdraus enti{itandene erD  eben Fonnte fich nıe IO recht iın einem geiftlichen „Zeib“ betätigen un Fam 3 ilegitimenAildungen 1 Pietismus, Y iberalismus uns ın der Hdentifisierung der IhöpfungsmäßigenVolksgemeinfchaft mit Dder Glaubensgemeinfchaft ın der Gegenwart,

11L Der neute{tamentliche Tatbeitand reicht ber OAs, IWDASs Zutber erFannte uns rubar machte, binaus. 3Zur Sammlung der Rırche gebhört nicht Nur die VerjammlungDaAs Wort, jondern auch die BGemeindebildung, Öie tich dem Beifte Cbhrifti als eib darbietet.
MVDıie judenchHriftliche Bemeinde z Terufalem Pennt sweil Derjammlungen: ım Tempelgottes-dienf{t und „bin uns ber in den Aaqujern“” Derleiblichung der Gemeinde. Auch Öie vaulını.ichen hbeidenchriftlichen Bemeinden Fannten 1eje Doppelheit.

3wel in tich grundverjchiedenen Sormen der Gemeindeverfammlungen jindorganifjche Sormen ÖPSs BGemeindelebens. Pg 1{1 die Yufraabe der Begenwart, Özejer oppel-beit mwieder rreie AXDabhn 3 ichafen

Zuchdruckerei Mlbert Sigbart, Süritenfeldbruc



Yıfartın S utber: e heiliger Oeutich
VDon obannes ger Breifsmwald *)

TI Sprachen die Scheiden DOarınnen 0Aas ejjer
es GeiftesitectG

S Lieb nun als uns 0A8 sEvangelium j° bart Laßt uns ber
S

den Sprachen Dalten Denn OÖtftf bat jeine Schrift nicht
1on{t allein Ole 3100 Sprachen )hreiben ajjen, ÖAs
Teitament die bebräifche, ÖA$s YVieue die griechi{che.

4  G K  K elche nun Bott nicht veracht'’t, jondern jeinem YWort
” Da ermwabhle bat DVOLr Vlen andern, en auch IDILr diejelben

Vor Yen andern eDren Und laßt uUuns 0A8 gejagt jein, Oaß IDILr DAs sEvangelium
nicht wobhl werden erDalten obn dtfe Sprache TIie Sprachen find die Scheiden,
Oagrın O1Les e  er ÖPS GBeiftes (tecEt &1 find ÖRr Chrein, darın dies
Rleinos rag Sie 1ind Befäaß, darınnen inan diejen Trantk ıe
find dtie RKemnat, darinnen öjefe Speife 1e6 Und IDIE OdAds Evangelium
3CIGE, {te jins öie Korbe, darinnen inan zeje Arot und Aijche und rocen
bebäalt Ha IDICS verjeben, daß IDIr (Da Ott DOLr jen) die Sprachen tabren
affen, o werden Wr nicht alleın ÖAas Evangelium verlieren . . Darum 1{18JeWIB, nicht ie Sprachen bleiben, da Muß zulegt DAas Evangelium nter-
geben (Yn die Xatsberrn aller Städte en  s d andes, 3524 )y, 37/38.)

Öftor Miartinus Zutber agte von Ddem wunderbarlichen Öpfe un
Wert Bottes, Dder menjchlichen unge, die da fein deutlich, unterjıchiedli uns
vernebhmlich die Wort Fonnte; wiewobhl mancherlei Yiationen un
d  ander mancherlei un unterjchtiedliche Sprachen aben; eine jegliche bat jeine
jonderliche YMArt Reine Sprache bat {oviel verbliümete fngürliche Oörfe als
dıie bebräifche., In der sEpi{tel Detri H4T ter Fein eigentlich einfaltig Wort
ojes un avı en ichlecht und einfältig geichrieben. Salomon 1{7 Gar
anders. TIIE Briechen baben tel ProprIi3a, eIGeENeE deutliche Orie Eigentlich
un vernebhmlıch vreoden 1{} ein jonderliche abe DBottes, fnaürliche un @1'
blümete en jollten jelten gebrau werden uns fein Lieblich jein. „Da IDILr

s Ybichnitt Aaus Ddes VDerfafjjers Ausmwmabhl VO Zutber-YWorten: „Zutber un jeineAibel“. Tertherte der Zuther-Gefjfelfchaft VDeal ücherfchau 32)



Öie verdseutichten pra MDoftor YNiartinus A  Z  utber, „gab iIch ibnen,
ÖE NIr Dalfen, 1e7e Xegeln Öle heilide Schrift von göttlichen YWertfen
uns ingen Zum andern IDeNNnN ein DU un einung mM1 OÖeM Yieuen
eitamen übereiniiimmt denjelben nehbme Nan 3um rıtten Sdaß man

Ychtung auf Ö1e Brammatılam Dabe HU (Tiychreden ON 183

T)Aas olmetichen e1NnNe große iqhwere Runf{t un Arbeit

45CZ  E  + Sabren iIch nicht GEIWAGET, iNnır CIn 19 Langes
xNALa  n  Z  N  DAPl  A J eben verjprechen, Oa die UÜberjeßung Dder

abichließen Fonnte, aber durch PBottes NAaOP 1{7 j1e ber
F O3  A6X  FE IHE1LIN Vermuten abgefchloffen. YIach einehHh ©oS8 wWIr>d

A Y jedermann allein NEeCINe Überfjegung verbeijern. Ach jorate, E F wahrbaftig niıchts Wwenn $te aus den Ouelen
un aus Ddent „ebraifchen überjegten, eder nach jeinen Diünken, ber 0A8 Cl

Iradg Ich ichwer, daß {te Überjegung ejudeln, auenfDalben aus ihr
{teblen, aus ÖRr r{prache überjegen Die Mrbeit Aieben (Tijchreden

Pg elaubt nıeman IWASs Mrbeit uns tgeFoitet Dat enn ÖLe mf umgeben
uns oren IDIE Beorg Korer]; denn Öfe inen helfen uns GaAr Und mıl
ein eue Dräafation VDVOL Öle Aıblien machen un jedermann Aarnen VDVOL Öen
1nN1IsS denn f1e {1nS verblendt uns verfioct und IDeCNNnN jie ichon DAs ABurch.
aben, IDIE YHejaja jaat (29, 3 IO 11n jie in Sruber ber Öle 1blia

daß 1ch mıich 310ATF nıcht Lob jondern ÖS YWert obt jich jelber 14{7 1o AuUt
un FOoftlich, Oaß j1e e  er als alle Veriiones griechijch und Lateinifch, und
nan {findt nebhr Oriınnen als allen RKRommentarıis denn IDILr tun ÖE StOcCF
un PE aus ÖeM Wedg, daßß anoer Yeut obhn INOdErNIS Oriınnen ejen Mogen

bab Ur Soret, ıver nıch mebr 1el Dder 1blia ejen, denn inan 14{1
ıbr ‚ebr iberdru uns vu ıbr niemand mebr nach (T hreden

5324
YDas Dolmetichen für RKunit un WMrbeit jel, ÖAs bab ich wobhl erraxhren

(Sendbrief ÖOM Dolmetichen. 19530 IL, 639.,)
habe miit Ddem Vertiern*) gehabt, u mı Feiner mmit

überfegen.
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Bun{t noch els jollt vermögen, eın Auch vertieren, wenn iIChs nicht zum
Xubm ıneines errn Cbriftz (Tijchreden. IL, 26333.)

Verdeutichen mach große Yiübe Denn beı der Verdeutichung der 1ıbfiia
aben IDIr 1el l müjgen brauchen, sEgs werden aber etliche jein, dıie werden
€  er wijjen wolen denn wIir, aber nicht e  er Fönnen. S1e Wwerden mich bei
einem. ÖOrtleın rupren, ich jie bei bundert Örtern ollt widerlegen,

{1e verdeutichten. Yl WIrS unjer gefreuen Mrbeit auch e  en YWenn
mir emand Fann NULr ÖRn uns alm eichicEt verdeutichen, ÖRn wl
iICh geben Er muß aber unjer üÜberjegung nıcht OAg3u nehmen.
veoen. Y IL, 2763b.)

TIAS Fann ich mit Gewigjen ezeugen, Daß ich meine Treu uns
er rınnen erzeidt uns nıe Fein ralıche egOanien gebhabt babe, Ddenn ich babe
Feinen e  er dafür genomMmmen noch gejucht noch amı ewvonnen, Z Dab
meine Ebhre Srinnen nicht gemeinet, ÖAS WweIß ott meın Derr, jondern habs

Dien(t den Lieben Chriften un SEhren einem, Dder droben iget, ÖRr
mir alle Stunde joviel gufs Iuf, daß IwWenn ich taujendma foviel un MNeißig
gedolmeticht, dennoch nicht eine tunde verdienet en oDder eın TE
un Yuge en Pg 141 alles jeiner Bnaden un XHarmbersigfeit, IWAs ich
bın und habe, 14 4T jeines teuren ufs uns jauren WwWeIßes, ÖAarum jolls
auch (oD ott 1U les iıbm Ebhren 5ienen mit Sreuden uns vonNnN erzen
(Sendbriefr vVoO Dolmetichen. 1530 IL, 640.)

dolmetichen JA nıcht eines jeglichen RKunit gehoöret OA3u eın
vecht, romm, FrCH: Heißie, ur  am, Dhriftlich, gelehret, erfabhrn, geübet Derz
(SEbenda.)

Xegeln OLg olmet  ens

V Y X hbabe mı ÖdPS geflifjen ım Dolmetfichen, Daß iCh veıin uno Flar
deutich geben moöchte Und 1{7 uns wobhl Oöft egeanet, daß WDIrX viersehn Tage, örel, ter en en Pin einiges YWort

PD  O  A  G gejucht un gerragt, )abens dennoch zuweinlen nicht yunden,
“ 100 arbeiten IDIr alıo, Pbilips, Yurogallus uns ich,

daß WIir in 1er agen zuweinlen Faum drer Zeilen Fonnten
fertgen Zieber, nNnun (& verdeuticht T, Fanns eın jeder ejen un meijtern, qu
einer jeßt miıt den ugen durch Örel, 1er Alaäatter uns {tößt nıcht einmal a
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IDILrO aber nıcht gewabr, DE en Un Ö gelegen {ind eBt
überbin gebe IDIE ber RIn gehobe ve Ö IDILr en muyen Owigen un
uns anditen, eDe ennn IDILr en und aus ÖR Wege raumerten,
aur Oaß Nan Fonnte 19 reın er geben U} Gur pflügen, wWwenn der er GE
FEINIGETE HT ber den YWWalds und Öfe ausrooen uns Ön er zurichten,
Ö mıl nıemand

YY habe ich hıer Xom 3, raft wohl gemwußt oaß ıiM lateinı)chen un
griechijchen Tert ÖAS Wort solum) nicht e uns batten nıLch Ö1e
Dapıjten nıcht dürfen lehren abr 1{18, 1e7e€ 1er Zuchftaben &— 6 —{a
©  en niıcht Orınnen, wve u  qa  en Ö1e $EjelsFOpf anjeben WwIe Öie Rub
CIn neu Tor, en ber nıcht Oaqß gleichwohl Öle Mieinung ÖPS Tertes {ich
Dat Uund wl Flar un gewaltiglich veroreu  en, 1 gebhoöret
binein, denn ich habe deutich, nıcht lateinı)ch no griecht veoen wolen,

deutjch reden Dolmetjchen VOTrGeNOMMEN batte Mian mMuß nıcht
Ö1e u  a  en Öder lateinijfchen Sprachen fragen, WIe inNnan joll deutich
reoen jondern mMan Muß Öle WNiutter 11 auje, Ö1e Rıinder auf ÖRr ayen,
Hen gemeinen Yftann auf ORn ar rum fragen uns denjelbigen auf ÖA4$S
WNiaul jeben, WwIieE jie reoen, uns anach dolmet  en, 1° verizebDen j1e denn
un merfFfen, daß iIiNnan deutıch mit ıDnen en0d 6306

Uian muß IS dolmetichen, OAß inan ÖAS Wort nıcht nabe noch weif,
jondern jeinem eigentlich{ien Sıimnn nach ÖR BGebrauch pra
nehme Wenn IDIr 0A8 ebräaigche ergreifen, 19 en IWWDIr griechijche un
lateinı)che Überjegung rabren Wenn Ich on Miotge jollt überjegen,
INAan In wohl deutich ver{teben; iIch ollt ÖIe zebraismus gqusfun, daß NIie-
man agen mo  © jei ein bebratjcher oJe Denn wahrbaft überjegen
eiß jeiner prache anpajjen (Tijchreden I1 2773b.)

sPg HT nicht geENUNG, Öle Brammatıkla wijjen, jondern muß en auf
den Sınn, denn Dder Verftand ÖRr Sachen brindet MIt ıDm den Veritand der
Wort TE Xechtsgelehrten ver{tünden OAS ech nıcht 19 {ie nıcht geiübet

un ÖE en Fenneten Yuch den eclogis Versilii Mag GaAr niemand
ÖE Wort ver{teben, jei denn der en gewWI S aber weiß, ob
Öie SEFLoda v»oO Yugufto handelt oder vo ajar, WIrsa C el  1 die YWWort
treifen (Tiyhreden +

TIIE Xabbinen alıchen ra{t überall Öecn Sınnn der Schrift Darum beaginne
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ınnen ein werden un vermaDne ÖE {o {1e ejen, daß jie {ie J4 n
CiNeMN eißigen egoentien un Urteil ejen wolen Denn ob ıe wohl etliche
Inge durch Öfe T radıtion von den atern emprangen aben, IO baben fıe
doch Asjelbe manniafaltig gefalicht Aarum {1e auch den leronYyMus auch Öft
etrogen en Unds en Öle Doeten Öle YDelt 1o vol £abeln nıcht gemacht
als Öfe goftflojen en Öle Schrift INI£ alıchen Yuslegungen TIACUN e

uns nıcht WENIG Mübhe daß IDIr OCn Tert vCcin un frei von ıDren Blojjen
haben er ber Fommt dlejer Irrtum, dgß {1e wohl Brammatıtrer
11n0 {1e ver{feben ber nıcht IWDAas 1 Tert gehandelt MWIrd ÖA$S T, {te 11nd Feıne

Deologen Darum muyen {1e fehlen uns el {ich un Öle Schriıft mMartfern
Denn ıw1Ie 1{18 nögalich, dgß v»on unerFannten Sachen recht urteilen jollte?
(Vorlejung über 9 Miosie 31535— 45 42,2)8 Yıach ® er a{ &Saber.)

ABeim Dolmetjchen der eiligen Schrift olde iICh 310e 1 Xegeln 3um eriten,
19 ein Ort Suntfel H41, bedent ich, ob vVoNnN ÖRr Bnaden handele ODder vo Be-
eB, DO 3Zorn Dder vDVon der Vergebung der üUunden, IWDOZU $ich e  en

amı Dab icCh oft Öle dunfkeliten rier ver{fianden, daß 0OAdS eje
Dder O48 Evangelıum 11ns ÖIe Aanor getrieben bat denn ott Dat eine
Zebhre unterjchieden ejes un Evangelium MDie ander E, Oaß iCh, IO
3weifel Öle Yieinung vorhanden T, ÖE frad, 19 Öile Sprachen e  er Fen-
ncn den iCh, ob Öie SEbräitfche Brammatıkla Moge leiden Öie OÖer ÖE HMieinung,
jo nabejiten treifen jcheintf TIAS ber ÖIE, Öle ÖR argumen(to z
ÖP$s Auchs am nabeiten 14{1 IIC u90 irrfen arum IO der Schrift dgß {te
Feine argumenta ÖRr er en at man ber ÖS argumentium, 1° mu
Man wahlen Ö1e Mieinung, Öle am nabei(ten 1{7 (TiyjhHreden 332

SIRr ug Dder eiligen Scrift deutıch
—y  — äl er Yıiuß der heiligen Schrift deuticht HT 19 Ggroß, daß iDn nNIies

I Mand Mag denfen Yızremans 1ebt, IWDIie Ggroß SPrFenntnis jeßt
S‚AA v ÖRr YDelt durch jte WIrS angeboten. YDas ein{t mit el MNiuüdeWE\J  }  ] un eißiger de?tion IWDIr gefucht uns nıcht gerunden aben, a a a aa

SE

B:4N DAs bıetet eBßt 19 der TCert aurs Arıı Dar vDonN iDm
fe den IDILr Aaus der Sinjternis der alten Überjegung NI

mals erFannt batten. er IDer beijert tich Nun des? VIIE eitel undanFbare YDelt
) Gegenitand ema
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ber verachtets Yıremand jaat OÖfft ant rür drejen Schaß Wenn ein en
darlr OÖött an 1{78 Bott CIn wunderlich Ding, Dder ÖPS anTts vVon uns unge  Z  2
wohnt 1j% (Tijychreden {{ 2628b.)

E Geitalt Öer S utherbibe Druck unÖ 110
Subilaumsaus  ellung ORr Zutberhalle 31534 -—)

Von  ar EDn Wittenberg
mV AnM n Öer von Sujt Honas eingeweıibten en YMiarFEtkirche

D Srauen befindet tich gegenüber der Ranzel eiIN Zutber-
velier, vVDO BGoldfchmied H047 Rammerer, einem Zeitgenogjen]  \ X Zutbers, gearbeitet INır der rI Mart Lutherus

ß  Y Ul Sanctus propheta Germaniae Deutjchland den Keror-
Nafor als Propbheten, als gottgejandten Sübhrer jeines Vol-

Fes erlebt n derjelben MiarFtEirche bDat gufgemeintfer Verehrung der
Xarockseit Zutber „tebendiger” Geiftalt dargeftellt, IDIE an 1  ) {igt uns
Öle überje YDe 0A8 uns Sahrhbundert inufioniiticher
alereı ÖE transzendente YWDelt ÖP$S iImmels den grandıojen Defengemal
den tichtbar macen juchte, 19 wolte INnan auch Ö1e rı PDerfonlich
reıten tichtbar nabe en

A  D  utber, der Yiann, aus ÖR FIILICHE Tieren OÖP$S g1läubigen Mienfchen auf
brechen un dem jein OLTSIUM hböchiter Sendung ermwacht un Zutber,
der Iiann, der jeın gejamtes unyraßbar großes Y ebenswert Pronenden
WMrbeit zufjammenfaßt der Verdeutichung der Z ebt ÖRr $Pr-

der irche, {° ermwacht eute wieder em eu  en der
Gegenwart 400 NHab {ind DVErgANGEN, el  em der mächtige Solioband ÖRr
Befamtbibel richten, der Ybfchluß ı2)abhrigen theologifchen un pDilo-
Logijchen WMrbeit die öff verjchmwmand der {ichtbaren Rampfesarbeit ÖPs Xe:
tformators jeines olFes un der abendlandıjchen Mienfchbeit Und doch 1{7
die Überjegung Dder nNur ver{teben vVDonN Zutbers Inneriter Theologıe
ber Doctor der beiliıgen Schrift ÖS IWDar jein ı1fe un jein ber alle Mn-
rtechtungen jiegender, ra{t {To13 nachender Yufrtradg, ÖRr Seit jeines Y ebens 1171
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Miıttelpuntkt jeines ıirFens Itand ITE egegetitchen Vorlejungen ber den
Komerbrier, Öen „ebraerbrier, öte Pıalmen, eine iın den Rollegbherften nNIieder-
gelegten un vVon den Studenten uns O=Ordensbrüdern aufgezeichneten, iın inner-
ifen Erfchütterungen uns charfen Debatten Z3UC Älarung rführenden ZBemübhun-
gen ÖS re Veritandnis der Xibel, dies 1ind die Yntange jeiner2
überjegung. TIAS richtige deutjche Wort, Sie inngemaß uns jprachlı rich-
tige deutiche Sormulierung Fonnte ewenls ange Ummwege ber die uslegun-
gen der Riırcdhenvater 3Um befreienden, allen veritandlichen YUbihLuß rübhren
DE deutfche ÄXibelüberfegung HT ö1e Äroönung der Lutbert  en Theologie,

die unmittelbare Einführung 3u Chri{tus un Z3Ur Chriftus  {chaf
OP$8 apoftolijchen Urchriftentums. 3umu eD niıchts mebr wiichen der
BGemeinde uns dem. geFreusigten Cbhrif{tus; der Wortverkünder, ÖRr Drarrer,
HT NUur der hınweifende MHohannesarm, Mohannesfinger, ıe dıe in IıDrer
Einfachbeit eInSIG große Deutung der Zutbergeftalt aur Dder ranachfchen
DPredella dPS Wittenberger Stadtkrlrchenaltars se16 Zutbers intfe and
rubt auf em XMbelbuch, ber OA4$S Evangelium 1{1 meDr als 0As DHuch, weil
S DOLr Ddem ABuch IWAar: SErit der falfchen Zebhrer uns mancherlei HArrtums
wiıilen „mußte 1A4n 0A8 Ze verfuchen, 0A8 fun uns nof IDAL, aur Oaß docCh
etliche are VOLr oen Woltfen wurvden: ng inan {chreiben“”.
„Evangelium ber er nichts andres denn eine Dredigt uns BGefchrei vVon
der na un Aarmbersigfeit Pottes durch den erren rı{tumf einem
To8 verdienet uns erworben. Un 1{7 eigentlich nıcht 0AS, ÖAS iın Aüchern
e un iın Zuchftaben verfaßt WIr>, jondern mebr eine mündsliche Predigt
un e1in lebendiges Wort un eine Stimme, die Öd in die YDelt CcE  allet
un offentlıch MWIrS ausge  rien, daß überall DOrt.“

Pg gab VOLP Zutber bereits bochdeutfche uns niederdeutfche 1ibeln
er erit die Zutbherbibe MWwWursde Z3Ur natiıonalen Tat, ZUr weltgefchichtlichen
BGeburtsitunde ÖRr deutichen Schriftfprache, diefes eriten Einbeitsbandes
Das gejamte deutiche WVoIE, djefes Unfanges einer Wolk- un Yıationwerdung
1178 n  / DOomM Bottesglauben ber Fommenden Selb{ibewußtwerden, SEg 1{7
beFannt, WwIe Zutber ımmer weiterarbeitete jeiner ichon einmal volendeten
Überfegung: SEr IWDOo Feıin griechijches ODder hbebräaifches Deutich reiben,
jondern 0OAd$S wirklich gejprochene uns veritandene Deutich, A jeder beim
Zefen un Aoren merfte, Ogß amı gemeint IDAaAr.
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s ——>—— x '
Wa C  >  \P  D7a ICICS INNELE energiegeladene nlıegen der „Dörbaren“ VWers\ Z EUNDIgUNG der Chrifiusbotichart Fonnte nicht einfach {ich besDE,IN GNugen der mübhjamen bandıchHrıftlichen üÜbertegBung,

7 begleitete OA$S Yianutfjtript Dın ZUM eger, 3UM AHuchdrucker,Ca Zutber GING 3u rucrer uns nabm auch OTE 31WeILEE „Überfegung“ ı die oörm ÖP$S gedöruckten CS felb{T ı Sie
an Unter feiner direkten Ynleitung, nregung uns RKRontrolle gebt 1eje Mr-
e1t VDOL tich unsd 3Ur detter ommt der „jehbare Ton” der den u  a  en
noch ımm bejonderen CINECIN Beichret, ZUC mündlichen Dredigt un 3um ebend1-
gen Wort macht Öle Anichauung, ÖAas 251 Tie Rünitler befommen tel 2
ichafsfen, Fas Eranach m1f jeiner er  a eorg Zemberger aqus Zeipzigd,
Mienyiter (Yiartın Schöne), ans Drofjamer un andere unbelannte 11n
C$S, Ö1e den Wiıttenberger Trucren beteiligt find ans BDurgtmair, ans
Schaufelein, ans Waidig uns SZatrapıtanus ugsburg, ans olbein
aqrye Springintklee, Hoöns un XBeham Yürnberg, YDaidig un Vogt-
berr Straßburg Zutber berat tich mi1tf den Rünitlern, 61bt Ynwenjun-
gen, Hdeen, Cin berrliches Zufammenarbeiten der Theologie IMI den
rreien KÄüniten, 19 IDIE Dder Xeformator auch auf Öen Racheln jeines ens
Öer alten Z utheri{tube neben Dden Xıldern ÖRr Evangeliiten ÖTe der un OÖal';
{tellen Ließ über s OO 013  nıffe 11n0 IO Wittenberg entitanden, dremnnal
Ließ Zutber ÖE neu durchılufirzeren Fine unausgefchöpfte Aülle von

itarFen un IDIE Zutherdeutich anınutenden Xildern uns den
J94 verjchtedenen Aıtbeldrucken ÖRr Zutber{tadt bıs Zutbers ((Fofo TNEL bier
beigegebenen Ybbhildungen FTonnen NUur erızen 1INOLPU vermitteln Uian
muß ÖC Öriginale der Yusitelung n OLIO erjchten Öfe erite
offısielle usgabe gler nach jewernliger Sertigitellung der UÜberjegung, bals
anqa ÖIP illıgere Duartausgabe, Teitament Ogar fjebr bals
ÖFftavausgaben vVonN Pinselteilen, aur gufen Dapıer, Dder gleichen aratkter-
vollen detter un olsfchnittjchnuck wabhrbafte Volksmijion 534 ÖA$8
YDert eriimalıg volendet, ein o  ares T.itelbils FUNDdIat Diakatform
an PBottvater {cheint den legßten un reiben SEine rrobe, Fait
roblı arte Stimmung ebt Oijejen ildern, Öfe alerlebendig{te egen-
IWart in

}522 1{} zsunächft NUur ÖE YpoFkalypie iluftriert Ynlehnung MHrEV,
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IDIEeE inan ogleich mer?t OA$8 eje ÖPS geuiigen Zigentums 1{7 no nicht
febr reng damals, IDIE auch ÖRr Fatboliuychen Gegenbibel Zeip316 Darm-
LOs ÖIEe gleichen ols{tocke der Zutherbibe Z3Ur Öfsffenbarung Hobhannıs DEEL-

wenDdet werden TDIIL reirache Rrone der großen ure von un ÖPS
Drachen [aßt Zutber der weıfen Yurlage, ÖRr Desemberbibel Von 322
entfernen 534 1{7 {1e berrlicher denn je mwieder öA Ö1e Würtel (In© gefallen,
ÖI Dapitkfirche Dat {ich Dder Kerormation verjagt 3O lebt unmittelbarite
Rirchengefjchichte dıejen Xildern sEbenfo 1  1  e TDheologie JIIE eriren
r ÖPS en Tejitaments {chon bringen als T.itelbils Chriffus am veuz
ODder IDIE ans reus geichlagen MDIrS Seltjam? Barnicht avı un OÖJes
mıf den Propbheten deuten mir ÖRr Xechten inunter aur zeje zene, Öle den
Inneriten uns CIN310 verpflichtenden Sıimnn ıDrer rırten „Das IWas

Chrijtum treibe“, jagt g  C  utber, un {chon ÖS T.itelbild ar 1o öie rage der
Aedeutung dPS en Teitaments Die ıilder von den einzelnen Propbheten
tun gleicher ene Hmmer 1{5 Öfe hriftologijche XBDestehung fichtbar GE
macht, ıe Beburt rı Der SEin3zug Herufjalem, ÖE Äreuzigung, DÖIie Yuf-
erjtebung, ö1e vijtonNAr ber der ede DdeS Propbeten jein WoIP auftauchen.

Sebhr (TarE überwiegen ım en Teitament ie Fampferıjchen Xildmotive
Dder Hakobsgefchichte, Dder Mi{iojes- und Simfonersahlungen. Da WwWIrs wirFlich
geFampft, Ödd en tich ÖRr ST anzenmald bei Aatternden Aabhnen 3um Ungriff,
wäahrends Ojes Öle MHrme ge{tüßt werden, Uurz ErachenS ber Sıimjon der
ALa zujammen, Aro 11880 ÖRem Engel 1° IDIE {pater NUur auf
XRembranstichen BGemalde wieder Banz groß VOr allem Ö1e Schöpfungsbilder
der vVon 1534 über den eltenfreijen, em tich einbar {chon
georöneten RKosmos MIf Öem Menichen als hbochiter Schöpfung, 1DO tich CIn

wveriter O08SMOS ÖP$s eiftigen, Öle YDelt Bottvaters, einOrındgenO uns Y eben
haffend Öie unferen Rreije bınein der DaAas andere 2A15 Dder IDIE

Sturmmind nahenden Bottesgeitalt Öle ooch reir auf 1ejer unjerer
itebt IDIr en bis eufe den ılujirierten ıbeln noch Feine Özejen
gleiche ilder Seltjam aneben DAas Antereje rür den Tempel uns eın
Rultgerate, Öle ausfübhrlichtt dargeitellt werden ber ein men{chlich 1o pacfen-
ÖPS 115 IwDIe ÖAs der A0 bsgefchichte Läßt ÖIe {chematıjchere ilder
mebr biftorierenden Anterefjes bals vergefjen Y ebt ichon den zahllojen
Anıttialen durch Öie bindurch e1ne EIGENE ro YWDelt vVon (pielen-
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Oen, jagenden ODder übermaßıige Scherze treibenden Dutten Tie erdenfrohe
YDelt der Xenaijjance bat auch hıer ihbren Einzug gebhalten un 2981161100 dem
ADuch ede ralıche Erdentferne

urücthaltend OA$s Lieue eitamen iluyirıerf defjen Be-
V  A \;) d {chichte auf allen MAltaren uns Rirchenwanden, eın

4 f
Y uns 013 un ar IDAr Miannigrach Öfe O  110er

Dder Evangeliiten, 3um eıl voHRer LAamadatı der Erleuchtung3  K
PE DRN Öes Schreibenden, bis Zutber un Mielanchthon auf-

tauchen als dıie eiligen Ytanner, die O48 PBotteswort der
irche, dem WoIk wiedergegeben, überjeBt, neu gefchrieben Daben ieronymMus
IDar als DÖer Xibelüberfjeger, erraner der offisiellen lateinijchen un
anerFannter RKirchenvater verehrt Zutber er  eın irerter Ynlehnung

üirers Rupfer{tich „Areronymus 1n BGehaus“ als Öer nNeCyuEe Überjeger,
Rirchenvater, der reverendissimu. pater Zutber, „Vater Zutber“ Pg 1{7
Untt  efis un 18 SEinem

Die DHriefe Ddes Yieuen Teitaments bringen bejonders eindrucsvolen
Bedanten 3u m MAusdruck daß der rıe TAaN3 beitimmten aFtuellen nıa
bat uns beitimmte Mienifchen gejandt 147 K (tebt der machtige Daulus
gei{tügt auf jeine 310C1 Schwerter in iıveiter Z andichaft un entjendet den
Aoten, der, den peer gejchultert uns 0A8 Schwert der Seite, den rıe

den AXAomern bringen joll, den Rorintbern dzejem eu  en Rieryern-
un Zerchenmald? 3Zu UNs  e joll er ıbn bringen, weil auch uns MDer
Aote mwandert 3UM jeweiligen Zejter Dder

x  é :‘.  N  \  2a es uns eitament, eje un Evangelıum, aroße
(a BGegenfaßpaar 1{1 11 dem Titelbila von 154 als 0OAas aupt-Z  Ü$ N  z thbema gler in Yntang autfgeFlungen Pg 1{7 verbunden mıf

ÖCm ymbo OPS Zebensbaumes, der aur ÖRr Todesijeite EL
Ddorrt uns auf der Zebenstjeite au  u Der en itebt auf$

Z  — beiden &Seiten uns Fann 3um Tode, zUur Aolle gerübrt wverden
vDoOonN O1e8 un dem Teutel ber Fann {ich auch von MHohannes Ddem Taufer,
dem „Anzeiger Chrifit” den rm nehmen un Cbhriftus, dem
Mienichen, fübhren en Der noch vVon Zutber vorbereitete Aibeldruck
VoN bringt gleichfam Vermachtnis Zutbers auf dem iıtfe Vor
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C Drijtius reus niederfnien, 19 IDIE MIr jeinem Rurfüriten Dier Fur,
HF OÖA$S Zegßte, fun Lann, 19 IDIeE als legtes Wort $F1isleben

niederfchrıeb „Dettler {ind IDIL, ÖA8S wahr“ Y cOhließt mM1r Öem DVOL

Cbhriftus Fnienden Zutber O48 große YWert OÖA$S mMIr eın obhne Yramensnennung
er  tenenen Yieuen Teitament J522 begonnen

Um diejen beberrichenden ittelpunft ÖRr Zutbherbibe GEUPPIELT $1chH ÖE
Abelausitelung der Zutbherballe Sine Ybteilung „Die deutiche VDVOLr

Zutber“” r erFlärendem Tert un Öriginalbibeln ber ÖLe wertvollen
aur Dergament gejchriebenen fremSfprachlichen ibeln, ojfbarer em $Pın:-
zelner, bin 3 den en  en üÜberfegungen Öen vorlutberijchen eu  en
Drucausgaben der Xtbel ÖIEe J4 Do  eu  en un> ntederdeutichen
Drucken {chon verbreitet IDAL, ber er4it MMit ÖRr Z utbherbibe IDIE eCiINe alles
mitreißende ewegung gan3 IN VDolk OÖrıngen Der Miattheitus’iche Dericht
vDoN Dder Gemeinfchaftsarbeit ÖP$S Zutberichen Wiıttenberger Rreifes leitet Öfe
Ybterlung Dder Z utberbibe CiIn, Öie VOLr den Drucfausgaben alle wijfenfichaft
en iltsmitte 3Ur üÜberjegung IWIe 3 eregetijchen olleg bringt MDie

Öden Wittenberger un andern rucren beteiligten Künjitler mM1r vielen IiDrer
Aolsichnitte uns KRupferftiche ilujirieren den BHilsfchmuck der Zutberbibeln
während eiIine übertichtsFarte von den rfien erzabhlt jie gedruckt wurden,
von Öen tatten Dder AMbelüberfegung, der artburg un Ddem Zuthberhaus

YWıttenberg, un fchLießlich UVDonNn ÖRr 3abhl der Xıibeldrucke den einselnen
“StAqdten Wieder (Tebt Öl Zutbheritadt inNIt der DIBE, auch ım ZDHuchdruck
IWWDAr iie Ddamals rür Deutfjchland tührens,
” A —— x

n F

Y  K eltbedeutung ÖRr Z.utberbibe zeig die Tatjache, da balds
N Aa E Ynlehnung un Oöft Sirekter Zugrundelegung der Zutber-

e
T

viele Ölter ihre erızen 1beln ÖRr Miutterfprache
x  W Pra gedruckt erhielten un 3um eil ÖAamiitf eine CIGENE YViational-

/ Literatur IDIE auch öie Mioglıchkeit YiıationalkircheKA2 begründeten: dtie Yirederlande 3522 0A$ Yieue Teitament,
Schweden 1523 0A8 Yiıeue Teitament vDom Zutberijchüler Aaus errı un
D aqurenfif1ius nOreAde überfe Ddem 154) Öfe rolgte MI5 Ödem tten-
berger T.itelbild BGejeg—Evangelium, 524 Danemar? ans YireFeljen), 524
Englan: 1U1AMmM Tindal) MI Vollbrbel 1539 (Eromwell .5 innlan
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3539—48 (Yıchael Ygricola) Yieue Teitament, H$sland 1540 Yieue
eitamen (Yddur BGottskalfon).

MI ibelausgaben paterer Hahrhunderte en jebr ab gegenüber der
Z utbherbibel; er{t ORr rüD beimgegangene, {o unvergeßliche ımIe unerjeg-
are Mieyiter Dror Kudolf Roch Dat Öer gejamten Druck- un Schreibkungt
eue Wege gewiejen und GING @1 aus von Dder Zutberbibel, VoN Zutber.,
ler WÄAar ein erirer Rünitler, der Zutber ber die Hahrbunderte Inweg wobhl

nachiten vVonNn allen geitanden Dat, übermindens un gewinnend in feiner
unmittelbaren, unverbıildeten Mien  eit und Gan3z groß in jeiner tieren
Sröommigfeit, öie 1° antbar jein Fonnte, wenn jie PBottes Schöpfungsherr-
LichFeit in den Wiejenblumen nachmalte Der wenn {ie in SEhrfurcht VDVOoOr ÖPRt
ro OPS OGefkreusigten Faum WAagte, DdeM eiligen Zeichen ÖP$S RKreuszes
den RKorper Cbhrifti bilden o en amn dieu iın Dder Deter-
Sefjen-Schrift aus Kudolt Rochs and IDIE eın INWEeIS auf Fommende NSabr
sehnte: ıe nNeCu erfcheinenden Zuthberhallendrucke „Die Zutbherbibel ın $Pinsel-
druclen“ mMitf Öen originalen Aluftrationen der Zutberszeit, ebenfo wIıe die Mn-
ange Der Yiıeuen Üüberjegung Dder rüder (Surift uns Chemiter!), die
in Der Canfitein  en Xibelanita erjchtenen 1ind, Pbilipper-, SEpDefer- und Ro
Lofferbrief zunach{t BGrößere Schriftblatter Kudolf Rochs nmit den Mioglich-
Feiten DPS Xıbelwortes 1m handgewebten Wandteppich ODder Yltarparament,
ım Rultgerat in efd. un O13 dies find lebendige Verkünder der ABot-:

Dder in unjerer Zeit. Ian Dat Roch gefragt „Sagen jte, err
rofe{jor, IDALruUuMmM ichreiben jie immer NUur AÄibelworte, {oviel
anderes g1bt?” „Beben’s mır halt IDAS Deyjjeres, Öannn wı 1CHsS Abne hreibe”,
bat Oarauf GEANFKIWOLFTEL, aber un dte andern randen nı XDHefferes.

Deutiche iber Z utbers Deutiche
Miartın Zutber 1{7 mittler Zeibeslänge, baser vDon orgen un Studieren,

19 daß inan rar Sie RKnochen durch Sie au sablen Fönnte und vDonN Elarer,
Dabener Stimme. SEr 1{} aber voler BGelehrjamfeit un fürtrefflicher ıljen-
Ichaft Dder Schrift, o Oaß Hes Singern bersahlen Fann. FIieCHT un
rar weiß 1° viel, daß vVon Yuslegungen urteilen Fann. Es iıDm
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aquch nıcht achen, Ddenn 1{7 e1in großer YDals ODder orrat vonNn Worten
betı IDm en

Detrus Mojellanus (Deter chade),
FOTEHOF der Flajiijchen Sprachen in Z eipsia,

ber dte Zeipziger Disputation $5J9

1alogus wijchen eIro un einem Aauern.

Detrus: w} Fumm v»on Wittenbera, vVon den Dropbeten, Engeln und MpOs
iteln eın CDrift OÖtt dPS Ulmachtigen, ir jonderlich von oft gejandt,
aur Oaß ICH 5ir deine Seligfeit anzeide. Durch göttliche Eingebung uns Drds
nung PBottes 1{7 eriranoen Miartinus g  D  utber, inein ruder uns Miitapoftel
rı Bott yagt au un Verfrayu mir, nit den DBebeinen

Z eriren MNiale ausgeitellt) dem Xor ÖS errn (3U Trier), den eiligen
ODder gebacfenen DPfennigsefjen eilige aus Bacdmert icheinbare eilige
YDer 1  o  es Ratgeber gewefjen? {pricht Daulus, als er jagen: Yiles
Mans. YWer weiß die Zeimlichkfeit Bottes? Yıremands. UHOo HT auch ott mebr
denn Ner eiligen Bebein. .. Utıich wundert, 1{} ber Bottes Wile, daß
Sie armen Aaquern IO tel ÖOM YWort Bottes un mebr denn die Dfagren
WL eN. ott je1 gebenedeit un gelobt in SEwigFfeit, Daß deine beimlıchen
Inge Öen BGroßen verborgen uns den Kleinen geoffenbart Daft A Lob die
Zaren, e It Öem Beift in Dder lejen uns Sie Beiftlichen mit Oen gÖött-
en und tröftlichen Wort überminden.

XBalthajar Stauberger, $23

AHugenhagen 148 e1in Brammatikfus; ich bin MDialekticus, Honas 1{7 ein eD-
nNeEr Zutber aber 1{1 Ves in Ylem, ınmit CM Pann Feiner veralichen Wwerden.

Dbıl Mielanchthon.
Aamıt 51e errliche, bımmlıjche ZeDre bei der Yıachmwelt ausgebreitet wurde,

überjegte Zutber Sie propbhetijchen un apof(tolt  en riften mnmit einer
jolchen Klarbheit ın die deutiche prache, daß teje üÜberjegung em Zejier
mebr Zicht brinat als die meijten Yuslegungen.

Pbil Melanchthon, in der rAaDrese auf Z utber.
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YWer Fann agen, 1IDAS rür ein großer Yzuß un Wohltat HT, daß quch die
1bel, el lten un Yieuen Teitamentes, durch den ehrwürdigen

Lieben YNiartın Zutber un andere, 19 Oa3u GeE3OgEN, D  o Dden hebraijchen
un griechtichen aquptquellen iın unjere deutiche Sprache aus fonderlicher
na un abe ÖP$S eiligen Beiftes 1o reinlich, Flar un ver{taändlich gebracht
worden, daß auch Dder beilige AU1 un die eiligen Dropbeten 1° vernehm-
lıch un deutlich in Worten uns Sıinne reden, als ıwaren j:e in unjerer WMiutter-
iprache geboren un Er300EN.,

Ur{ı Org von Ynbalt, Omprop Miagdeburg und Mienffen.

njer err ott bat auch die deutiche prache durch artınum erleuch-
ter, OAß, jolange die Welt geitanden, nie fein beer deutich geredet
noch gejchrieben bat denn C:

SPrasmus er, Yieder. un Aabeldsdichter,
in: „Wider Ste verfluchte g  D  ehre Dder Earlitaädter“

Yeubrandendburg 1553

Die deutiche Sprache brachte ich in diejem AHuche iın grammatı  € Xegeln,
geichöp aus der un anderen Aüchern Zutbers, Sie MIr nıcht als
Schriften eines Mienichen, jondern vielmebhr als d eiligen Beiftes, der durch
Mienichen geredet Dat, er)chienen, uns icCh afür, daß ÖRr beilige Be1ift,
der urch OJes un ıe übrıgen Dropbheten veın eDrai un durch S1ie
Ypoftel griecht geredet bat, auch deutich geiprochen bat durch jein aus

erwahltes erfseug YNiartin Zutber., sPg ware jon{t nicht modlıch gewejen,
daß ein en 1o rein, IO eigentümlıch uns fein reoden Fönnen obhne jJe-
MAandes Ynleitung un ilte, da unjere deutiche prache rür 19 wer un
Llen grammatı)jchen Xegeln wider{(irebend gebalten WIrs.

Hohannes Z 1ajus 31578 in jeiner Vorrede Dder erıren bochdeutichen
Brammatıt: „Deutiche BOrammatık nach Zutbers eu  er

uns jeinen anderen Züchern zujammengeitellt.”

Ytiemand, ÖRr we1iß, IWAas eine Sprache HE erjcheine ohne SEDrfurcht VDVOLr XN  f
ther, ntier Feinem VolF Dat Yiann 19 tel jeiner prache gebildet.

Hob 1e. RKlopi{tock 24—3)8 in Gelehrtenrepublit.



eiliger g  F  utber, rür die Mrmen,
enen BGeijftesberu nicht {choll, uns Sie Soch
nachdolmetichen, Oaß jie ZUr Selb{terFfenntnis
endlich genejen!
eOer die 1  €, no ÖRr prache enHe
Fennen (ie, und 1{7 der veinen Reutjchbeit
ihnen Maärchen! YDas tich erbebt, IDAS ra bat,
Edöleres, Torbeit
unFfel auf immer iıDnen jener Gipfel,
den O1 mutig r{tie04{7, uns OOÖOrf ÖPS ater-
Landes prache 1  ere ÖRr Engel
prach’ uns der Yienjchen,
Zeiten ntdobn; allein die Umgejchaffne
teb, un 1e7€ Beitalt WDIrS nıe vich wandeln!
Z acheln WIrS, ıwIe wir, ite dereini{t ÖRr SEnfel,
rn ile, ıyvIE wIir, ‚ebn
eiliger g  P  utber, rür die YArmen,
daß IDr {tammelnd Bereds? IDr Obr vernehme,
un jie dajtehn, Tranen der Xey’ ım XD, die
and aur ÖeM. Yiundse

AoD 1e. KAlopfitock 1784 in Öden, E

Da g  D  utber, diejer trefliche Yiann, ein in Ddem verjchieden(ten 1le 1'

faßtes YDer? uns e  en dichterifchen, geichichtlichen, gebietenden, lehbrenden
Ton uns iın Dder Miutterfprache vIE aus einem Bujfte überlieferte, Dat die
eligion mebr gerordert, als IwDenn dıe SEigentüumlichfeiten ÖPS Öriginals
ım einzelnen batte nachbilden wollen. Vergebens Dat Nan nachber {icHh mit Ddein
ADuche x510D, den Dialmen un anderen Gejangen bemübt, jte uns In iıDnrer
poetijchen orm genießbar machen, ur die ende, auf Sie gewirft Verden
Jol, bleibt eine hlıchte Übertragung immer Sıe beite Hene Eritifchen ıiber-
jegungen, die mit ÖeCM Öriginal wefteifern, Stienen eigentlich NUr ZUr nter
Daltunga der Gelehrten untereinander.

ob A Boethe, MAus meinem Y eben



Pg 61bt dreierler rfen überjegungen. TE erite macht uns ın unjeremnm eIge-
Cn Sıimnne mit dem uUusianoe berannt; eine {chlicht projaiyche HT bierzu die
beite Denn indem die FOo1A alle Eigentümlichkfeiten einer 1  un volig
aufbebt un den poetirchen Enthufiasmus auf eine allgemeine after.
ne niedersieht, {o leiftet $1e rür den Yntfang Öen größten ten{T, weiıl {te UNng£  e

mf Ddem. tremöden Vortrefflichen mitten in unjerer nationellen auslit  eif, ın
unjerem gemeinen Z eben überrajcht unG, obhne Oa IDIr wijjen, wWwIe uns (TEr
{chrebt, eine bobere ımmung verleihens, WAaDrDa erbaut. Sine
Wirkfung WIrS Zutbers Xıbelüberjegung jederzeit bervorbringen.

oD olfgang vonN Boethe.
MAus „Yroten un Ybhandlungen en erem Veriiaäandnıs

ÖP$ e{t-Öftlichen TIHVANS.

SEs {} befannt, daß alle gründlichen Sprachforicher Sie AXibelüberjegung als
die Yıorm uns den Brundtert PeINeSs in bochdeutfcher Sprache Flajiiychen Mus-
Tu anjeben, uns nıcht bloß RKiopftock, jondern noch viele andere Schrift
e  er von ÖRr erireno haben ihren Stil vorzüglich nach diejer Yiorm (TE
bildet un aus diefer ue ge  öp Fg 1{1 bemerfenswert, daß überbaupt
in Teine neuere prache {o viele 1  5  e Wendungen un uUsSOruce aufae-
nommen Wworden un Tan3 ins g  eben übergegangen {1nd, IDIEe in die deutiche.

ımme denjenigen Sprachforichern volfFommen bei, wve dies für jebr
glüclich halten, un g1laube eben er einen eil von der fortdauern jitch P1°:

haltenden, geiitigen ra  / dem g  eben un der Inta berleiten müjßjen,
we DaAs MDeutiche in unjeren en rırten VOLr len anderen neueCr’en

Sprachen o fichtbar auszeichnet. YDas Dder atboli£t, 1D aASsS Der NCUHUELE PrOfe-
antı eileDrie an Zutbers AZibelüberfjegung tadeln ndet, betrifft in
der Tat nNUur einzelne tellen, eniwesder nach jeinem bejonderen Sıinn,
anDders als ıe en Zebhrer Dder 1ir UQ ver{fianden, un überje
Dat, oDder auch für ÖS einzelne ge  1  1  @, naturbi{torijche, geograpbhifche
und andere Ailtsmitte 3u mM rı  igen Veriiaändnis entbebhrte. He mebr Man
ber in Dder neueren Zeit VOLr etıpDa dreißig Habhren die Verfjuche wiederholte,
auch die durch vernünftig auflöjende Überjegungen in ein Viots uns
Ailfsbüchlein der Yufflarung 311 vermandeln, ein eifpiel, welches unfifer
angeblichen Ratbolifen achfolge gefunden hat, je mebr hat Man, nachdem



iNan vVon diejer odetorhei zurücdgefommen IDATL, ie Vortreflichkeit die-
jer altdeutichen Aıbelüberjegung anzuerFennen Yich bewogen gerüblt

&  rı vDVon Schlegel,
über öle der alten un Ziteratur, 38)J2.

YWWas für alle Zeiten wirkfen WIr>, 1{} Zutbers UÜberjegung Dder eiligen
rıiften. ler entfaltet den Xeichtum, ©  au un ie Vieljeitigkeit
der eu  en prache aur bewunderungswürdige eije; die üurse in den
üchern ÖRr Sentenzen, Ste to und Z ieblichfeit in den Dialmen un $sEvan  Z
gelien, Sie chlichte SEintalt, die tieren TZone ÖRr DPropbeten, ÖAd$S YAltertümliche
un BGewaltige, jede OnDei unjeres Adioms entwicelt fich veın uns Derr-
lich, NUur einem abnungsreichen, begeifterten Bemüt Fonnte gelingen, eın
Wert? bervorzubringen, welches 1an in jeinem 3Zujammenbange eın unnach-
abmlıches unıımwer nennen muß, OAs alle Verjuche weit übertrift, die andere
Ölfer oDder nach Zutber anDdere eleDrfe bei uns gemacht ADen. .. 1eje
er 11n0 als e BGrundpfeiler Vler neueren AHildung, prache un J ite-
ur beı den Deutichen anzujeben, als ıe eite Miauer, we nmeiften der
Yuflöfjung, dem Eindringen DdeS Sremdartigen uns den undeutichen Sormen
wider{(tanden bat, uns we in allen Zeiten 0A48 Bdlere uns Deijere möglıch
Ma Z udwig Tiecr, eu  es TCbheater IL, 18)7.

Zutbers Sprache muß ibDrer edlen, Fa{f wunderbaren XeinbDeit, auch IDres
gewaltigen Einfduffes balber rür Rern und Brundlage der neubochdeutichen
Sprachniederjegung gebalten werden, biıs auf den beutigen Ta NUur
ebr unbedeutend, meijtens Z3U M Schaden der Ca un ÖPS USOÖOTUCIS abge-
wichen Iworden HT Uian Oart eubochdeutiche in ÖRr Tat als den proteifan-
tifchen Dıialekr bezeichnen, e  en Yreibheitatmende Yiatur ang hon, ıDnen
unbewußt, Dichter un s  rI  e  er ÖS Fatholi  en Blaubens überwaltigte.
Untjere prache {} nach en unaufbaltbaren Zaure Vler Dinge in I autver;
Daltnifjen uns Sormen gejunfen .9 aber ibren OBeiit und e1b genabrt,
verjJüngt, IDAS endlıich lüten Doette getrieben Dat, verdanfen IDIr Feinem
mebr als Zutbern, ALOo. Brimm,

Mus der Vorrede 3UFr „Deutfjchen Brammatik“, 18)9



Yian 1{7 Öft verjucht, fragen YDie Tam doch, OAß 1eje€ jeit demnm
Jahrhbundert durch innere uns außere Erichütterungen 19 ur  ar beim-

gejuchte atıon {iCh in ıDren Tieren einen unvermwuftlichen Rern voNn religiöjer
und fittlicher Yyzattonalbildung erDalten Dat, Öder nicht immer in den boberen
Schichten ÖPS oltfes beimijch WWDAL, Man {ich NUr ra  Y remoecn Eın-
en ergab, jondern derade in Öden unteren RKlajjen ebendia 1e. un den
WweDder die Verbheerungen ÖS Dreißigjahrigen RKRrieges, noch 51e Sintfut der
„YMuslanderei” in oen folgenden Benerationen PIIDAS anbaben Fonnte? TIAS
Fam aber, daß bei x Feine {° ein, Fein AquUSITAN 1o ar  D IWDAL,
dies Zuch nıch binfam, daß Zutbers rür ÖAas eigentliche VoItf nicht bloß
ebet.  s uns Yndachtsbuch, jondern deje-, Samilienbuch, dıe geiiige
YWDelt WAaro, in der die Hungen aufmwuchten, ÖRr Ste en zurückfehrten, in
0A48 der gemeine Yiann eine Samiıliengejchichte, 5ie BGedenktage der Seinen
aufichrieb, aus e  en Anbalt öte Miühjeligen uns MBeladenen Trofi uns Yın.
derung chöpften in der Viot ÖPeS ages TDIAS haben nıcht die Kriege ausroften
Fonnen, Sie aus unjerem {chönen Vaterlande einen großen Rirchbofr, eine Au

ende XHranditäatte gemacht aben, ÖAs 1e dem Rern unjerer atıon unent-
reißbar, als unjere Gelehrten wieder Llateinijch, unjere Bebildeten franzöfijch
rieben uns {prachen Sür die Erbaltung unjeres gejunden oltsgeiuites, den
Feine tremde rage, Feine odetorhei je verderben Fonnte, IDALr dies ADuch eın
Panacee S  eilmittel), IDxIE nı abnliches, MAus denYAqujern unje-
VEr Zandprarrer, untjerer ADürger- un BHauerfamilien, enen Zutbers
ıbr in uns les IDAL, 11n8 die Kerormatoren unjerer Yrationalbildung ım
18. Sahrbundert bervorg;gangen. Z udwig Daufer

iın „Bef{cht ÖP$S Zeitalters der Reformation”, 1868

Zutber den J9 Vers Öes apıtels aus Ddem erisen Ariere ÖeS Dau-
1118 Sie Rorintbher übertragen. er IDArD ÖS griechijche YWort „Darba-
vos” auf den angewenset, €  en prache WWDIr nıcht ver{tebhen; öle üÜberjegung
ÖOPS Zateiners, rür welchen „barbarus” bereits oden griechijchen Siıinn verloren
a  e, uns dem unfier MXarbaren eben NUur unzivilijierte uns gejetzloje fremde
Volkerftamme ver{tändlich] liefert OM1 nicht jchon zutreifend
eben diejes Dalb jınnlos gewordene „barbarus“”, Alle folgenden Überjeger in



jede andere Sprache no dem latemn1ıjchen XDeifpiele nachgefolat; bejondersum{tandlich und er er  eın dte franzöft Überjegung ÖPS Verjes.Zutber ubderje (3Uum Topfichüttelnden SEritaunen unjerer Dbilologen) den
JAaAnIeECN Vers folgendermaßen: „So ICH nıcht weIß Dder Stimme Deutung, wer
ich undeu jein OCm, der et; uns der da WIirs mir undeut)ch jein.“Wer öte Inniggetreue Wiedergebung OPS griechi{chen Tertes erwagt uns
Nun erFennen muß, ıVIie 1e)e€ noch Iprachfinniger als der Urtert den Inne-
Cen Sınn desjielben uns ufübhrt, indem \LCe „Deutung“” mit „Deut in unmit-
elbare ADestehung itellt, Der Muß Von einem tiefen BGefühle für den Wert,welchen IWDIr in unjerer prache beiigen, ermwmarmt un gemt mit unjaglichemummer errült werden, wWwenn diejen Schag frevelbhaft uns entmwertet 1e

1Wagner in '‚  O  en IDIr boffen 1879

AYDie dtie $EinDeit deS u  en Staates er{t mogalıch Wars, jeit Ste legtenStaatsgebilde der römifchen ir vuon unjerem en verjchwanden, 1° Ur
Ddanftfen IDIr auch Öen Äampfen der KReformation OA$s tOoffliche geutige XDand,0A48 uns in den Taren deuticher derrıffenbei ange fait allein zujammenbielt,unjere nNCUE Sprache YDas Ddem Sauber untjerer ritterlichen Dıichtungnıcht gelungen IDAL, den en  en orden unfier die errichaft der bochdeut-chen Sprache beugen, 0A8 gelang er4t, als 5ie one tätte ÖPS Yiinne-
gejandas, die artburtd, 3uUum weiıten Miale unjerem IWDAard uns
von dort Öie erisen Zücher der en  en 3  e ausgingen die eiligeSchrift, übertragen mit (Trenger Treue durch einen wahlvermandsten religiöfenDenius uns Soch 1o Tan3z verdeuticht, 19 gan3z befeelt vVon Ddem Au eu  enGemüts, Oaß IDILr Uuns beute ÖAs Xibelmort in anderer Saffung Pauyuım nodentfen Fonnen. ei den Stalienern empfingen IDIr unjere Schriftjprache mit
einem Miale durch Ste Tat eines Yiannes. SEg ten aber ım ejen Öe$s Benius,0A48 Viotwendige, 0A8 einfach Yiatürliche wolen. YWie anftfe nich wilkiür-
lLich erneuerte, jondern NUr die Dolksiprache jeiner tosfanıfchen eimat adelte
uns durchgeiftigte, 1° egte auch Zutber ur {chlicht un recht die Ybficht, DON
teinem ganz3en verftanden werden, amı ott deutlich den MMeut-
en L’eDdEe.

zeinrich vVon Treit{chtke
in „Zutber uns die deutiche Yiation“” 883



Uian Fann no beute bın un WIeOZL Ö1Ie Hieinung boren, utbers Yuf
treten habe Öle SEntwi  ung großen Xenaiffancekultur unterbrochen, ÖI
FErADOE damals achten un Werden gewejen jer babe raujchen-
den, blübhenden, glübhenden Beift der Runi{t durch ÖE BGedanfenkalte jeines Wro-
teitantismus erfrieren gemacht In Wirtflichkeit Dat GErAaÖEl er{t Zutber wIEDeEr,
nachdem Ö1e Öft aus YIEL geboren, {chwindelnder x obhe jab abgebrochen
IWWAr, Öle Mioalichkeit uns echten deutichen Rultur Fünrftigen
Jahrbunderten gejchafrfen nur C  / ÖC jes3t niıcht mebr eFleFtigch uno FOosS-
mopolitiıy ch Irgendeine fremde uns alte C©radıtion aufzsunehmen un rort3u-
en brauchte jondern treu un ebrlich 1171 Yaturalismus ÖRr Seit uns ÖeS
Y ebens einjeßen Fonnte Un Zutbers EIgENEr erirer eitrag CINEr folchen
Rultur, grunödlegen IDIE alles, unternabhm, IDAr eben eine Xibelüber-
jegung, feine Schaffung CINer eu  en ift{iprache, eine große
deut  {prachliche Stiljchopfung: eine Tat, die IDn als Rünitler unmittelbar
neben oen andern großen Xildner feiner Epvoche e neben Pürer.

. Yrtbhur WMoeler vVan den Aruck
aus „Die Deutjchen“, S Band übhrende Deutiche, 1905

SEin trommer Tat, ICh, geiirectt inNs Bras,
Ö1e //8d)mft verdeuticht durch WNiartın Zutber“ las
Bern bor ich deiner Sprache utber,
IDELr braucht ÖA$ YWDort gewaltiger als u ?
Aur grünummwach) nen Aurg veritectt
Daft Öie uns DAs Deutich ntdecrt
i las, uns alte Mabhr aus Miorgenland

S$leifch un Alut Vvermandelt VOLr INILr itand
Den Aeiland böor ich, Dder mich traulıch
aus Sijfcherboot INItC zugeFebrt.
Unds plaudert’ bier Arunn’ Schattenraum
ınmıt einen: eiblein er, mich WUunDdEerIS Paum.
Vielleicht OrIubder mwandelt e
ur bobe Rorn auf verdecrten Drad
MDEr Xittersmann, der nech inı BauernfFlet
VernımnmıIM. von ıbm den Weg ZUF Selıigfeit
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Zutber als Rırchenvater un AXibelüberjeger
Yıach ÖR mM Duürerıchen Stıich „Arleronymus 1 Behaus”



YMuch jeine enfer tragen deutiche ra
3u öln MWIrsa ornenfran3z verlacht
Uund potten gebt jeinem reu3 vorbei
ein OorDerr aus Öer ainzerFlerifei
Deer (Tebt ÖAs O13 SFin Zettel Aattert Öran
mMi1if er Schrift SEg bebt die Dredigt an
HIIC Seuerzungen webhn Seit Dfingiten nNammt
YNiartinus ÖAs Ypojtelamt
Der urm erbrauft und JeEOL prache tont
IDIE tier DaAas SEr der deutichen unge Orobhnt.

FEonrad Serdinand ever
„Aus xuttens legten Tagen“”, 1872

„Ein reite urg” V  ande (tebt
Orın wacht der Zutber früD un jpat
bıs redlich CL, uns pruch pruch,
verdeuticht 1e. XMbelbuch.
err oftor, precht! YDo na ıbr ber
ÖS deutiche YDort 1© voHl und ichwer?
„Das ich vonÖdes oltfes Munds,
Das Olürft ich aus Ddem DeErsenSgrUuNG.”

S& Meyer „Zutberlied“”

A iE Derbreitung Oer ULDEerDIDE ZUTC
Keformationszeit
VDon rı 3immermann-Samburg

Öft aur ÖE gewaltige veligiöfe, politijche un iprachliche PDdeUs
tung der Zutberbibe deren 400jähriges AHeitehen IDIr diejem re feiern,
bingewiefen Worden, aber NUur jelten bat INnan tich naber Dder
IDrEeS indringens ÖAS deutiche VWDolt befaßt Das Lag wohl DOr allem Oagran,
daß NUur nach umfangreichen und ebr mübhjamen bıbliograpbifchen VWVorarbei-



fen CIn WwIrFlich genugender in teje rage gGEWINNECN IDAE Erit ÖE
joragfaltige un eingehbende Sibliograpbhie der hbochdeutfchen Drucke der Zuther-

2—9)5 vVvonNn Daul Piıetich 3 Dat uns bier e1in ti:cr
gebracht ber ÖC nıederdeutkjchen Yusgaben 11n0 IDIr jeit ÖR Fürslichen Er  C  z
cheinen Dder Yriederdeutjchen Aıibliograpbhie vVon Borchling-Clauffen < JeBt
eDbentals e  er unterrichtet, wWwenn auch OIejEeS YWWert gemäaß jeiner allgemet-

Yurgabe, nıcht JO aqusfübhrlich 1{7 IDIE 0A8 v»on Dietich un manchem
er noch ergan3t werden Fann Yıun IWWDAr Uns 310r Öle begeuiterte Yufnahme,
Öte Iutbers UÜberjegung gerunden bat, ichon iIMMEer beFannt?®), ber erit durch ÖIie
genanntfen beiden rbeıten Fonnen IDIE {ie einselnen sahlenmaßig belegen
un verfolgen SFine derartige üÜberticht nicht NUur rür Öle der
Z utberbibe jondern rür DIie eformationsgejchichte überhaupt vVonNnN Deu-
Tung, eritens weiıl tich ihr OÖAS Vordringen ÖRr ewegung bejonders
deutlich 3EeIgen Läßt weiıl Ö1e Zutberbibel CIn D aupfmıittel rür
OTE innerliche Yusbreitung OP8 DProtejtantismus gewejen m tolgenden
joll nun verjucht werden, Öfe Ergebnigje Dder ermwäabhnten 21 bliograpbhien VDOL
allem nach Öder itatıjtijchen Seite bın au  n Jabei 41nd NUur wirklich
jfe  andıge usgaben gezsabhlt worden, ustgaben, ÖE NUur KleinigfFfeiten
vDonNnN anderen abweichen (ind nicht bejonders berückfichtigt MDer allgemeinen
Über‘icht ÖE beigegebenen grapbifchen Daritelungen : Ojenen, Öle fich
allerdings auf ÖE er Öatierenden Do  eu  enr befchranfen TI
niederdeutichen wperden joweif I Tert erwabhnt Iverden

JII einselnen eile der Zuthberbibel 11n0 beFanntlich nacheinander in

regelmaßıgen Ubitanden erjchtenen un ZI0ALr als er{ies DAs Lieue Teitament
In September 3522 TDie für amalıge DHegrifste aqußerordentli bobe Yurlage
v»on S0000 Eremplaren Oqß 1aAan tich ber Öfe bejondere Dedeutung un

%) Xibliograpbhie Öer Drucke der Zutbherbibel 2—193J Zutbers Werfe, Weimarer
Yustabe, Abt Deutiche AS Weimar

Yrrederdeutiche AXHıibliograpbhie von ONr., or  Ing runo Elaufjen (Yzeumüntter
jeit

VDal. auch Zerener, Studien über OAs beginnende indringen der Zutberjchen
Xibelüberfegung die deutfche iteratur (Yrchiv Reformationsgef{ch. Brgänzungsbd, 4)

er{imalig veröffentlicht Vierten Habhresbert ÖPs en  en Xibel-Archivs,
Damburg 1934.



ugfra Özefes YWerFfes Flar IDALr., ber {chon nach Mionaten, 111 esember,
IDAr eın LIeudruck notwendig, dem tichH Öannn in den nachtten Hahren eine GE
waltige Külle vVon Yrachörucken anı hLoß. Xis Sah 534 erjchtenen 1m
gaN3ZCH bochdeutiche und J9 nıederdeutiche usgaben ÖOPS Yieuen Teitamen-
FeS, 1524 allein Yımımmt inan eine durchfchnittliche Yurlagenbobe von 2000

Eremplaren q 1° erg1ibt tich, OAqß alleiın iın den 12 HSahren vVonN 22 bıs 1534
ber 200 e[8[8 Yieue Teitamente in 0A48 deutiche Wolk hıineingeworten wurden.
ber auch die anderen Teile vVonNn Zutbers üÜberjegung wurden elei nach
ihrem Er{cheinen in großem Umtang nachgedruckt JITie auf OAs Yieue Teita-
mentft zunach{t olgende UÜberjegung Ddes Dentateuchs rand in IıDrem SEr{chet-
nungsjabr 1523 außer Wittenberger aqusmwärtige Yrachdrucke, {te WwWurDde bis
3534 1m Ggan3eCNn z4mal aqufgelegt, z9mal in Dochdeut  er, $mal iın nieder-
eu  er Sprache BGroßen Ynflang randen aus ÖR en Teitament ferner
die poetifchen ücher, öle als 11L eil ÖPS en Teitaments 524 zuer el

jichrenen Von iıDnen Famen bis 534 ochdeutiche uno nmiederdeutiche Mus-
gaben hberaus, OWIE bochdeutiche und niederdeutfche Sonderdrucke DdeS
Alters, Sebhr beltıebt IDAr offenbar auch OAds 1533 zuer erfchienene Auch
Ira on 1n eriren Sabhre WULrORP 1111 gan3en omal hberausgegeben, bıs
15406 rano bochdeutiche uns niederdeut{che usgaben. JIIE Erfchet-
nungsjabhre Dder übrigen tibelteile {ind

3524 IT eil ÖPS en _‘<Eefiamentg (Sofua-LEf{ther).1526 Hona unod abakut,.
528 Hefjaja un Sacharja.
1529 eisbhel Salomonis,
S30 aniel, efjeFie Rap
1532 DPropbheten, BGejamtausgabe.
3533 Sıirach un W{aFBabaer

SSchon FrüD Wurse von gefchaäftstüchtigen Drucfern ÖRr VDerfjuch gemacht,
die bisbher er{chtenenen e1ile vVonN Zutbers Überjegung zujammen in einDeit-
licher Yusitattung hberauszugeben. MDer erite IDAr bier riedrı Deypus in
Yzürnbera, Dder 3524 OAds Ite Teitament bıs 3uU obeltıe: un OA$S YVieue
Teitament in diejer Sorm druckte, ÄZbm tolgte riujtop Srojchauer iın urı
mit usgaben: 1524/25 in ol10, 38527 in 16° 181e beriden usgaben ursven
3529 durch ÖE Prophetenüberjegung Oer Züricher Dradikanten un ie Ypo-
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Irypben Öer Überjfegung von d eo UO vollitändigen erGAN3T
S12 ÖIle Voriiute rür Öle 106 Fombinierten tıbeln OAs {ind 1belaus-
gaben, Öie eINIGEN bıblifchen BHüchern nicht der Überjegung Zutbers, jondern
den genannfen tolgen Tie erite Yusgabe diejer Mrt richten 3529 beı eter
Schöffer Worms iıDr Fonnen WIr ÖLe erite vollitandige proteftantijche
Ibelausgabe en Z1e ran» 11n gGan3cCh q  rucfe, WDUurse dann ber bald
durch Öle volljtandige Z utberbibe veroörangt Die Yusgabe diejer mert?-
wurdigen Hrt richten 1530 TE 3534 zuer erjchtenene Zutberbibe Wurse

]HMM
Vollbibel qnnz naer

kombiniert
]  S90  E  35  352  53 Apokryphen

Propbeten
Dsalter
Altes Testament ALieil
Neues Testament Einzelteile

‚qanz

C| S
11148

1522 1523 1524 1525 1526 1!  1529 1  531 1532 1533 1534 1535 536 1597 f  1539 1540 1541 1542 1543 1544 1545

IıDres mfanges natürlı nıcht 1° auftg aufgelegt IDIeE ÖTe Fleineren
eile, aber immerbin rand fie vVon 3534 bıs 15406 bochdeutfche uns nNIieder
deutiche usgaben

Sebhr auffchlußreich 14{7 auch eiInNe Unterjuchung der örtlichen errfun der
einselnen usgaben ANeionders fallt abe: der GgeEFINGgE Anteil Dder NIeDder-
eu  en Yusgaben auf, ibre Befjamtszabhl umfaßt bis 530 NUur efIDa J0 Pro-
zenf der gleichseitigen bo  eu  en ustgaben Der quptgrund bierfür 1e0
er darın, daß {ich gerade ein großer eil der nıederdeutichen Territorien
der ewvegung NUur ebr zögernd Öffnete Dadurch wWurden natürlı Ö1e



rucrer in otejen ebieten ÖRr Aerausgabe Öotejer vu gebindert. Uber-
aup Pann mMan einen 3Zujammenbang wi{chen der zeitlichen unod Orft-
en Verteilung der Zutherdrucke einerfeits uns Öen gefchichtlichen SEreig:
nıyen Öer Zeit andererfeits re  ellen, IDIE 1n rolgenden noch deutlicher werden
WIrsa.

In Dder pige Dder BGef{amtproduktion (febt Sie Wittenberger, VonN bier gin-
gen bıs 15406 83 bochdeutiche un ntederdeutiche T1 Dder ibelüber-

3' eBung aus. TIAS hat er Sarın feinen Brund, daß öte Wittenberger OÖri-

S  MS
i

Milteldeutschlang
Süddeutschland A
StrassburgLLL  /  E EFFLEF Z A{ AuqsburqIl Schweiz

Wilttenberg

| { P|| {H en
1{1 H

I17 {l
IM . — kk TTDrucker in diefen Gebieten an der Zerausgabe diefer Drucke gehindert. Über-  haupt Fann man einen engen Zufammenbhang- 3zwifchen der zeitlichen und ört-  lidhen Verteilung der Zutherdrucke einerfeits und den gefchichtlichen LEreig-  niffen der Zeit andererfeits feftftellen, wie im folgenden noch deutlicher werden  wird.  Un der Spige der Gefamtproduktion (teht die Wittenberger, von hier gin-  gen bis 7546 83 hochdeutfche und ı9 niederdeutfjche Drucke der Bibelüber-  egung aus. Das hat ficher darin feinen Grund, daß die Wittenberger Öri-  5  LL  ]  U  E  II Mittetdeutschland  ES Süddeutschland ausser:  MM Strassburg  |  ILIi  g  LU}  Ea Augsburg  =  ]  E Schweiz  EB Wittenberg  L  20  |  /  /  /  I  I  /  7  L  U  (  LL  /  U  I  m I_}  E  I  =  =  K  D] Da  I  j  man  ]  Il  IMW„H  M]  a  1522 1523 1524 1525 1526 1527 1528 15 1530 1 1533 1534 1535 1536 1537 1539 1540 1547 1542 1543 1544 1545  ginalausgaben ganz befonders begehrt fein mußten. Diefe BHeliebtheit machten  fich vor allem in den Anfangsjahren verfchiedene auswärtige Drucker zunuße,  indem fie ihre Ausgaben fälfchlich als Wittenberger bezeichneten. Überhaupt  hatten die Wittenberger Drucker {tark unter der auswartigen Konkurrenz 3u  Jeiden, über die auch Zuther felb{t Lebhaft geklagt hat, da fie oft Außerft rück-  fichtslos vorging. Erft in den {päteren Yahren der Keformation gelang es,  fie mehr und mehr zurüczudrängen. Umgekehrt verlief die Entwiclung bei  den niederdeutfchen AWusgaben, hier hatte Wittenberg zunächft durchaus die  Sührung, da in den meiften niederdeutfchen Gebieten das Drucken Iutherifjcher  85Il

522 1523 1524 1525 1526 1527 78 1599 1530 4539 1533 1534 1535 452 1537 141 1542 1543 1544

ginalausgaben Tan3 bejonders gebrf jein mußten, 187e Xeliebtheit machten
Yich VOL allen: in den Unfangsjahren verjchtedene quswäartige rucFer 3UNUBE,
Indenı jte iDre usgaben ra als Wittenberger beseichneten, UÜberbaupt
Datten die Wittenberger rucrer (tarE unter der quswartigen RKonfkurrenz
leiden, ber die auch ZutbDer lebbhartt geFlagt Dat, da jte oöft außer{t vu
S1008 VOrgindg. SEr{E iın Öen pateren Sabhren Dder Kerormation gelang C
jie mebr un mebr zurüdzuörangen. UmgeFebhrt verlief die SEntwi  ung beı
den niederdeutichen usgaben, hier Datte Wiıttenberg zunach{? durchaus die
Sübhrung, Ö iın Dden meiften nmiederdeutichen BGebieten 0A8 rucren Lutberı  er



rırten IDxIE geiadt außer{t WWIErIG IDAL., pater gebt DdAann Sie 5übrung
GAan3z Yiagdeburg über, jeit 7534 ınd HUr no niederdeutfche Ausgaben
in Wittenberg erfchienen.

Yuch der andere ittelpunft der reformatorijchen ewVegunNnGg, Öie VIoOrd-
{chwei3, IDAr ein auptplag ür die Verbreitung ÖRr Z utherbibel. ler, in
urı un ajel, Datten ichon ange übende Huchöruckereten eitfanden, auch
IWDAar mMan bier unabbäangig voNn Der wechfjelnden polittjchen Zage 11n Xeich
Insu Fam, daß Sie weiszer KXerormatoren noch itarFeres BGewicht auf die

legten als Zutber, chon 52) Nan in ıe itatt ÖRr o  1e die
11 Sronleichnams3zutg mitgefübhrf. 3ZO wurden denn auch die ADajeler

rucfer, bejonders Dam eirı uns OMAas Wolff, dıie rührigfiten Yıach
drucrer vVon Zutbers rırten. Aeı efirı richten chon 11n Dezember 7522
der erite Yrachöruck ÖPS Wittenberger September-Teijtamentes, ÖRr jedenfalls
mMIf aqußerordentlicher Schnelligfkfeit fertigge{tellt fein mu DetrI bat vVonNnN

3522 bıs einem ode (3$527) allein verfchtedene usgaben der Zutber-
geliefert. Yrach diejer ochfnut rallt OAs raft vollige Verfchwinden der

weiser vu feit 528 umfjomebr auf; Dder Brunds bierfür 1e0 er iın
der wachfenden Entiremdung wiyjchen den Wittenberger und Schweiszer efor-
atoren. Schon Sie Züricher Yusgabe von 1527 Ließ Zuthers VWor-:
veden WDEG, 153) WUurDde {1e eingehend PeVLIÖIErTt un nachte ei  em eine bejon-
Ddere Entwiclung durch

Yuch öie übrige oberöen e Droduktion IDAr ebr bedeutend Mn der pige
{Tebt bier ugsburg mıf usgaben, iıbm rolgen Straßburt (42) uns Yılırn-
berg (37) n Dden en legßten OÖrten gann der X ibeldruck erit 1524, wahr-
eInit werden bier politijche Xiückichten zunach{t binderlich gewirkt en
TE übrigen füuddeutfchen rucrorfe tretren weit weniger Dervor, jind
Aagenau-Rolmar ($ Yusgaben), Srankfurf CD YDorms (3), Yzeuburg A,

TDIONAL C39; Ulm CI Überrafchend H{} die geringe Dedeutung von Im auf
djejfem Bebiet, 0A48 doch politt eine zAauptrolle den {üuddeutfchen
Stadten {pielte Tie ortigen PDruckereijen aber hon VDVOLr Öer Keror-
mation größtenteils eingegangen.

Der mitteldeutiche Mnteil HT, abgefjfeben vVon Wittenberg, tel geringer.
BHefonders Ddie Zeipziger Druckeresen, Sie urfprünglich tel rür Zutber JE:
arbeitet batten, wurden balds durch die heftige Seindfchaft dPS Dersog0s Org



DVOonN Sachjen öie KReformation ra{t JAan3 aqusgefchaltet. Siıe verfjuchten
310AL, iDr Bejchäaft reffen, indem ie ıDren Xetriıeb nach leinen OÖrten der
mgebung (Brimma, Eilenburg verlegten, aber 0dAs Soch Wenig Eryold.
Z en WDIr bis 3Ur Einführung Dder KReformation 1m er30ogtum Sachfen
(13$539) NUuUr Zeipziger und BOrimmaer Aibeldrucke e1  en Errang Zeipzig
allerdings bals wieder eine alte Stelung. Der dortkige Drucker 1FO1A4US
YWolrab IDar der eINSIGE, der neben ans Zufft in Wittenberg regelmäaßig
Volbhıbeln erausgab, eren Ubjag VOL allem dadurch gefördert WUurde, daß
Ihre Unfchaffung allen Prarrern OPS Derzogtums ZULr gemacht Wurs9e.
in den Mabren vVDon 1539 bıs 1540 (ind noch weitere J2 111 iın Zeip3ig
erjchtenen. Xubiger verlief die Entwi  ung ın Erturt, IDO Dder DUuMAanısmUus
eine e  a  e Drucktatigfeit un einen ür d1e Xeformation günf{tigen en
ge  amen ler Famen ım Gan3cn Dochdeutiche und niederdeutiche
vu Deraus. Son{t 11nd iın Miitteldeutjchland NUr noch 3wicdfau 7 usg
un Miarburg (3) als rucrorfe Dder hbervorgetreten; e1 rte en
J4 auch fon{ in ÖRr Der Zeit eine olle geipie
$ ntederdeutichen Gebiet IDAr Miagdeburg der Aauptort rür die VDer-

reitung Öer Keformation un zugleich auch der Zutbherbibel. PDie dortkige
Drucktatigkeit zuguniten Zutbers gewinnt erdings er47 jeit 3532 wirkliche
DHedeutung. Miagdeburg bat 3Ur Reformationsseit 1 gan3en 4 niederdeutiche
un bochdeutfiche T1 ausgebhen afjen, itebt aljo ın ÖRr BGefjamtproduktion
mir ugsburg zujammen zweiter binter Wiıttenberg. DIiE übrigen
niederdeutfchen rucrorfe treten demgegenüber weit zurück; Z übecr, Dam-
burg, oln 1L, a, en alle weniger als u geliefert. PDIie Bründe bier-
tür find Ja bereits angefübhrt IWOoOrven.

TIAS Dier gegebene 119 1{7 er in manchem no UNGgENAUY, da bei einer
derartigen Über41 die ver  zedene Auflagenhobe der einzelnen usgaben
nicht überfjeben verden darf TIa VDIr ber Yngaben ber {te aus der eror
mationsszeit NUur gAan3z jelten baben beim September-Tejtament
Fonnte fie hıer nicht berückfichtigt IVverDden. ber die gewaltige 3abl vVDonNnN rund
430 Befamt- Der Teilausgaben ÖRr Z utherbibel in dem Fursen Zeitraum
1522 bis 15406 zeigt doch jebr eindrinalıch, IDIE tier ÖRr INnOru Der Zutber-

auf unjer VoIF gewejen jein un IpDIE ne {ie iDre überragende Stelung
in Öer eu  en Rultur ErFUuNgen en mMuß



Xiücherichau zUM Xtibel  _  Subildum
Von Theodor Rnolle-5amburg
YbDıiıliıpp Miarbeinecfe. ber den rveliaiöjen er ÖRr Oeuft:
henDibelüberjegung Zuthers. erlin 835

TDIAS deutiche eiyvand der A ibel ent{pricht Ddem beiligen Anbalt, dem ortfe ottes
TIAS in der A ıibel enthaltene außere Wort 1{1 NUur durch OAas innere Wort Ddes eiligen Bei-
ites re{tzubalte In Dder Sprache 1{} dieje Sorm der beiligen Schrift DON Öem der
innewohnenden göttlichen en durchdörungen, TE ra un errlichfeit dPS Oöft-
lichen Wortes hat bei diejer Verpflanzsung aur den vun einer Sprache nichts DELs

loren, jondern glei|  am diejem neuen un tremden Aoden NUur ein beimatlich
Zand, eın Vaterland miedergerunden. In ibr 1{} die Sorm und prache mit ÖM Ööff-
lichen nbalte uns er der eiligen Schrift auf eine gebeimnisvole Mrt gereinigt un
verjichmolsen, I° daß er fich nicht mebr rennen en Ale Andividualitat der einselnen
Schri  er i{t vVon Ddem Seuer des gemeinjamen göttlichen Beiftes aufgesebhrt. in
ibrer Mrt einsigde Erfcheinung aßt fich Nur aus der bebherrichenden BGewalt des Wortes
ottes in Dder auf der einen und auf ÖRr anderen e1ife aus der Rraft und Tiere eines
vVon dem göttlichen Beifte durchorungenen innes erFlä  n. DIieE Uüberfegung 1{? nicht ohne
lebendige ewedung des namlıchen göttlichen SBeiftes, der ihre rı durchwebt, 3112
an  € gGeFommen. Yuf Ddem Wedge Dder YnhänelichFeit den Erlöfer, den uUuNnNs die eiltae
Schrift verFündiat, IDAr Zutber mıe Feinem nach ibm vergönnt, den mahren un rechten
Schlüfjel z dem Aeiligtum ÖPSs göttlichen Wortes 3 en un 5 auch der eu  en
Yıation aufsufchließen MDer (TO: ei{t einer beiligen Schrift T jeiner atiur nach
nicht OAs der Zujammenmwmirkfung aller einzelnen, richtig überjegten Stclen, f°l1«
Ddern umgeFebrt ıe aler richtigen Yuslegund un& überfegung. er {ind auch e1in-
zelne Sebhler durch den durch Das Banze verbreiteten ei{t mebr als eichlich vertuüte IDOI»
den. YWer daher einselnes iDr, MLMIeE wobhl zu1äfft i{ verbefjern wolte, m  c
1o zarf uns honend IDIE mödalıch tun. YWDer tich einer gemwaltjamen Verbeferung aran
wahrnehmen lLieße, der vergrıre ff rrevelnd al dem eueriren BGemeingut der Yıation.
Denn diefes YWert bat al Dder beutigen ra des Bilaubens einer Gan3en Yiation feinen
PBrund urch dieje Überfegung bat Zutber gezeict, welch Reichtum, rn  / Rraft uns
Tiere des Alaubens der deutichen Yıation eingeboren 148 DIe Sprache der deutf{chen 23ibel
141 nicht etıDa vVon ibrem Anbalt wefjentlich Verjchiedenes, durch die elidı01 allein MWIra
eıiıne prache gebildet. TNeE religiöfjen Menichen jederszeit, welche OA$S Bebiet der
Sprache wahrDa erweiterten uns die verborgeniten Rräfte un derfjelben Dervors.

Eigentlich Fann jede Yıation unds prache HUr eine Üüberfegung aben, die inan eine
1m der Yıation gelungene oder die nationale nennen Pann. irgend W  / IDAS der
deut{ichen Yıiation bei 19 vielfältigen Erniederungen 3Ur re ttereicht, 19 1{1 dıie Treue,
womit jie bis jegt der deut{chen Aibelüberfegung ehDanden bat rog aller Verfuche fie



3 verdrangen und Ddamiıt den legten Reit eu  en innes, deut{cher Mrt, Rrafft un Neli:
1Ofitat unterdrucen uns qus3Urofifien, en IDIr glüchlicherweije den Rern cr  }

welchen erum 11cH Ddas ser{plitterte eutiche Yeben wmieder jammeln Fann. enen aber,
welche noch immer undeutfch uns gottvergefen nicht aufboren Fonnen, Dden
Drote{tantismus anzujchreien un anzujchmwarsen, als jer mit iDm er4it OAs deutfche Wers
derben angegangen un die Teilung un Das Unglüct des Vaterlandes, enen halten IDIr
getroftf die eutiche Zutbers Durch diejes YWer? bat {icH der Drotefjtantiss
INUS als die mwabhre elıdıon OS deutichen VolfkFes legitimiert. OÖten IDIr uns en immer
mebr bemwußt werden, IDAS un mwieviel IDILr ir beiigen MDIir inımer volkom.

un allgemeiner üblen, daß IDILr in iDr uns alle nicht NUr als rüder begeanen uns
als inder PBottes egrüßen, eren eln BHedürfnife allein durch DA$S Weort ottes bes
FrICOICT werden Fonnen, jondern daß IDIr auch iDr ein Yıationalwer uns ein atıonal-
entrum beiigen, durch welches auch wijden uns als en  en un dem orfe ottes
ePine Verbindung geitifte: worden, welche durch eıine emalt auf SErden vIE durch Fein
Unglüct der Yıation und Feinen echtel der Zeit Gan3 serri{fjen werden PFann.

„geinrıcCh Ho Be der eu  en t1tbelüber-
n e >  c un der rortdauernde er derjelben aus

ÖRn Buelen ausfübhrlich dargefiellt uns wider alte un nNeUue Geaner VL

theidiet. 204 Zeipszia 1835
3u Zutbers zeit beitand Großes Verlangen nach einer deutichen Aibel. JTIIE vorlutberi-

Hen deutichen Xibeln unzulänalich Zutber IDAr folchem YDert durch Sprachs
Fenntnifie, AYuslegungsfundgt, aläubigen, dem eiligen demütia unterworfenen ei{t
(er dachte uns rübhlte un gerüftet. An PFleinen biblijchen Sitücken geübt,
Dat 3523, vVon jeinen Areunden, insbefondere Yielanchthon, gedörandt, nach dem Deim:
en eın in Wittenbere, zuer Ddas Yieue Tefitament überfeßt, meıl Chriftus zuer{t deın

recht Flar und eutlich VOL die Augen gemalt werden mußte '  Te eilige Schrift
agt Zutber 14{7 IDIE  a eın Xınd Wenn der einem OÖrte ral  D IyAare  y nımmer Tan3.

Es %7 Fein Wort ım Yzıeuen eitament, OAs niıcht binter jebe in Das alte. ur SEvange-
Lium fin® dıie Dropbeten aufgetfan. Wır jollten binterrück laufen un OAas neue aus Ddem
alten arunden; MIr m  en zurücftudieren uns aus dem dAs alte lernen.“ Cho: {chil
derft dıie Ent{tebung der überfegung des euen uns des Alten Teitamentes mut vielen
ÖOuelenbelegen. Yıach einer erıt über die Verfuche volljtändıager deuticher X ibelaus-
gaben von Böfchenitein, Capıto, eBHer, Denfk, der Zürcher, Wormjer, AYugsburger, Straß-
burger, Sranffurter Xibel IDILS die erite voll{tändige Iutherifche Aibel Don 31534 befichrieben.
Aur die Daritelung der SchwierigFeiten, deSs Sleißes und der or der Xibelüberfegung
oln dıe Schilderung der XRevifion uns ihrer Yusgaben. cho! balt die AYustgabe VDoN 154
für die aus Zutbers anden bervorgegangene. MDer YWert Dder überfegung 1ed iın
ihrer Treue, Rlarbeit, Ürde, eiligen rhabenbeit. „Yian fich, jobals inan nNur mit

ern\‘i‘em, gejammelten emüte die Zutberifche Lierjet, DVDon einem überirdijchen



angemwebht,“ TIAS 1eg einmal der eu  en prache ‚Wr nennen jie {tols ÖIie
RKonigın aller Sprachen SEuropas nnı un jinnig un ern{f IDIE der Deutijche, Al
Sprache In alle Tieren jte ÖemMm Geijte nach un IDIE Öder Reichtum der Beijter
dem eu  en vielgef{taltig tich Funds tur 1o auch ihre bildjame prache VPDie
prache H4E jedesma Öie Mianıreijtation (OÖffenbarung) OPS Inneriten IDIE DeS einselnen
Menichen 19 gan3zen oltes S10 17 Dder Abdruck jeines Geiftes 3u achen, jentimen-
alen eden, 3 Schmeicheleien, 3u gewöhnlichen Weltton, wortreichen, nichtsjagenden
Romplimenten 3 anmutfıgen, leichten Scherzen oder $rivolitäten eidnet jich ÖE rrans
oftjche Sprache vortrefflich Wber widerlich 1{F S, 1ivenn Mitf derfelben Sprache vVonN Pott und
göttlichen Dıingen geredet 1IrD SEr{t muß dAs Yransöfi oLt dem eilıgden el mebr
ingand veritattet aben, Dann IDIrd auch jeine Sprache gebeiliget werden Denn ennn durch
Dden SGlauben, durch g  eben Bott e1in Geift aur jeine waDhre Sbhe emporgehoben E, erzeudgt

fich balds aus jich 3Ur KRundmachung jeines Inner{ten Jebens OÖ1e angemejfjene Sprache
ber feıin en Fann Das tegebene YDort OS errn mwiıeder in eine andere Sprache

übertragen, ohne jeiner Bilorie 3 entziebhen, Venn nicht erjelbde ei{t iDn errüllt und
treibt, aqus welchem 0A8 urjprüngliche Wort hbervorgefnofjen 1{7 Zutber IDALr voll Ddes beili-
gen Geijtes aus Dder obhe AWWiıe die ihbren Urfprachen ÖIe tieriten Gebheimnitje PBot:
tes Mmi£f bewunderungsmwürdiger Eintfalt und Rindlichkeit uns doch auch mıf eiliger Miajeitat
daritellt, 19 auch Zutbers deutiche Uüberfegung Dabher ieff DaAas unmüundıge Rınd ibr nıtf
Sreuden uns der tierjinnigi{te eleDrte ı1m aus ir reichen has rür jein Ders

MDıie Wirkung der Überjegung zeidfe tich der Yusbreitung evangelijcher SErFenntnis,
der Schaffung Rirchenfprache, Dder Erwecung beiligen Bejanges, der OÖpfundg boch:
deuticher Schriftfprache ine ausrfuDrlıche Schilderung ÖPS als der Zutberbibe bes
handelt den rer un die ei OPS Tertes, ÖIe cho: ichon der vVoN 1540
nicht mebr egeben 1e Ö1e oörmalbibel OLE erite mıf Verjen (3568), OÖIe
Streitigfeiten Dder orthodoren Zutbheraner Inıt den Xeformierten un Rryptocalviniften
über DIE u  erbıibe un nNeUETE Aibelüberfegungen, den treıt MIf Aug ermann Srande,
dIie gdereinıafen ustaben der ebr ern Züneburg, Diekmanns, Drettius, D, Eanfteins,
lojjierte Xibeln, OIEe 1  ale der Zutbherbibel der Derrichaft des Xationalısmus
DIE Srage, ob Öle Lutherijche unverandert beibehalten mwerden olle beantmortet
Schott oabın Oaß NUur Veranderungen einselnem XBetracht Tommen, PCine überarbeitung
ÖOPS gGan3en Aare teils unnoöfid, teils häadlıch

FEFSduard te  m, Zutber al XHibelüberfeger Theoloaijche
101en un RKRrititfen 1884, 293

Crog der WichtigFeit der YNiitarbeit vVon Melanchthon, Spalatin, Yurogallus, Eruciger,
BHugenhagen, Oonas, 3tregler, Sorfiter 6ilt on der überjegung „Es 1{1 NEe1INn eitamen
und n Do)  und und joll n © leiben un jein

XRichtige Wiederaabe des BGrundtertes 1{8 Zutbers neCueEe ufgabe MVWDIiE VDulgata blieb iD



rreilich „aupthilfsmittel 3 e  en Veritäandigung, MArbeit un Rritit VDon Gegnern wIe
eBßer, Dentk, 1cel, Emjer berückfichtigte er.

In der genaquen YWiedergabe OPS Grundtertes 1{ Zutbers ZDibelüberjegung obhne rage
vVonNn manchen Yzieueren überirogen. Indejjen en Soch vıele übertriebene VDoritelung vVDOonNn

Zutbers Ubweichungen DO Brundtert, Zutber unterjchieo wijdcen Yuslegung un Ubers
jegundg. Ulıt der igentümlichkeit der biblifchen AYusdrucdsweije verfrauft, rang mit
genialer VDivınatıon in DAs ichtige VDeritandnis ein. Aundertfaltig f dAs auf den eriren Hns
blie BHefjerungsbedürftige trefliche Wiederagabe. AMuch beı alfcher Einselübers
jegung {} doch der Sınmn der Schrift getrojffen. Auch ezugli dRer E  P n Wiedergabe
DdPS BGrundtertes bleibt ÖIiEe Zutberbibel eın HMieijterwert, 1{7 oaher durch eine NEHETIE den
Srundtert GEeENAUEL miedergebende Aibel niıcht 5 rjegen.

E  Z  utber itand dıe —+  —+ e  va DOLr en E ttalt alıo nicht Yachbildung
der Dar{telungsform, jondern eutiche Wiederagabe OPS nDaltes. JE lLänger, je mebr OMnı

IıDpm nicht auf ID  reue, jondern auf eutiche un veriranOlLICHE übertragung Nabei
wußte die Yrachbildung der Ausdrucksweife OS OÖriginals oöft mit jenem Verdeutfchungs-
{(treben ı1n bewunderungsmwmürdiger eie ä vereinıGen.

3um HMieijter der AHibelüberfegung hat in VDVOLr allem dAas gemacCht, Oadß je VOLT
andern PiIn 1m ÖOrfe oöttes lebender, in der Untechtung geübter unD ınm Rampf bewährter
eld ÖPS aubens uns ÖeSs PBebetes IDAT., Z nabm Das Schriftwort nicht als eın VOL
Zeiten geredetes, jondern als ein EG lebendiges, injonderheit ibm un 3 jeinen Zeit-
genofßen tteredetes Botteswort in jein Derz auf, und aus jeinem ersen reprodusierte
als überfeger., Diejer orzug bat 3Ur Rebrijeite, daß Das Gepräge Dder Derfjönlichkeit Zutbers
uns der Ent{tehungsseit der Zutberbibel in nicht geringem Miaße aufgedrückt jind Der
große vreformatorijche Geiftes. un GlaubensFfampf die Srrtümer un Siniternigje des
Aapiitums hat Einfduß auf dıie überfegung gebabt. TIAS dient aber 1m allgemeinen DA3U, dIie
urfprüngliche ra und Zebendigfkeit des Xibelwortes miedersugeben,

MDır Zutbherbibel 1{7 SEinheitsband der prote{tantijchen Rirchen deuticher unge un {tamm:
VErIDANOfeEr öltfer Wachfends verbreitete jie tiıch in der vreformierten Rirche Yuch die
ıren hbaben rund, Zutber als AHibelüberfeger dantkbar 3 jein TE ganabaren DD O»
bierten Fatholı  en Aibelüberfegungen ind nach £utber verbefert. MVDie nationale ABes
deutung der Zutbherbibel lieat in Zutbers „Deuti dem prote{tantijchen „Dialekt”, IVDIE

v1mm ÖAas Yeuhochdeutfche nannte.

Hohbannes Zuthber, Die Sprache Zuthers In er September-
1  €  / Difjertation, alle 1887,

Einselunterfuchung über die Diphtongifierung, Umlaut, Vokalichwanfken ım Septembers
teitament.



g A& e &  e L E: Frı Bejamtausgabe. ITE deutiche
Band )— 7 Xohlaus YIacCht YWeimar o—)

nier allen Bejamtausgaben der errfe Yfartın Zutbers i{t die eimarer Yusaabe die
er{te, die döie AXibelüberfegungsarbeit in ihren XBereich ge3ogen bat. MTie trüberen
ließen dÖie Zutherbibe als eine fachFundige einjame Fo neben den Solianten iteben, in
Ödenen fze Zutbers Schrifttum mebr oder wenider voll{tändig jammelten. AUnfäge OA3U, die
mit der AHibelüberfegung zujammenhängenden Mrbeiten Zutbers in die Schriftenbände e1ins
zubesiebhen, finden fich in der Zeipziger BGejamtausgabe, die er{imalıa die OÖOrreden Zutbers
3Ur zeiligen Schrift abdruckt, Dann bei Walch uns in der sErlanger, auch die K anDds
glogen gGejammelt erfichtienen. JTIIE erıren vVvier an der Ybteilung „Deutfiche ibel“ ents
halten Vorftüce A5 uns Zutbers eigenbandige Yzrederfchriften der Üüberfegung un
dIie AXibliographie der deutichen Yiartın Zutbers 2—1) vVOoON Dietich, die ım Gan-
3CMn 430 Druce behandelt (1 20)1—708; SErganzungen OA3u in A VID, A uns ä
Zutbers Eintragungen in anderemplare. MDer ABand ttibt als 3Zwijchen{tück den in YUit-
tenberg 1529 verögfentlichten vevidierfen VDulgatatert, Ulit Ddem. 6 Aand beginnt der IIC
tert der eu  en Aibel, IDIE fie Zutbers en jeit 1522 in Wittenberg erjchienen E,
uns 310AF im Eritijchen eudruck der einander gGegenübergeftellten ruDejten uns {patei(ten
Sorm. A uns enthalten dAs Yıeue Teitament, der 8.—)) er 12.) joll DAsS Alte Tejtas
ment jamt den Ypokfryphen umfajen 61bt in O, XXIX—XCVI, mit Yieder:
Dolung uns Broganzsung in 7ı eine Diftori  heoloaifche inleitung 3 Zutbers
üÜberfjegung Öes euen Teitamentes, Ylbrecht behandelt darın den ent{cheidenden Zeit-
pun 11 g  eben Zutbers für den Dian uns Deginn der AXibelüberfegung TIIE BHeiprechung
mit den Sreunden in Wittenbera Unfang 152) die Vorarbeit der deutfchen Doftile
mit demn BGebrauch des ariechijchen euen Teitamentes von Berbel aber zieje rruchtbare
Zeit ÖPg Wartburgjahres mit Ddem tatfächlichen edgınn der Xibelverdeutfchung 1{1 ein  z
gejfchlogjen In die Große Zebensperiode, dIe rür Zutber, den Ortor der eiligen Schrift, mit
Dder Umtstätigfeit als roreunor in Wittenbera begann, in der Tat deSs AHefenntnifjes
Orms ohepunft erreichte uns bernach in der Sortfegung, Volendung uns nıe
verlagßenen Yzachbeflerung der XHibelverdeutfichung feine Größte literart  e Zebensleiftung
zujftande ebracht bat, IL Mas September-Te{tament, um den 2} September 3522 erjchienen,
i{ in JJ Wochen Wiıtte ezember 152) bis Unfang Yiarz 1522 ent{tanden; Teje
er{taunliche Zeiftung MWir>d einıgermaßen erFlarlich, Iwenn man In Unfchlag brinogt eine innigde
Vertrautheit ımit den biblijchen exten, Öie jeit Sabhren durch beharrliches Studium
fich 3 eiden gemacht hatte, die Pr berufsmäßiga in Drediaten uns aFfademijchen Vorlejun
durchgearbeitet A  e, Da3u jeine {chöpfert Yrbeitstratft unsd jeinen beharrlichen er
11L TIAS Lieue eitamen in der {pateiten Saffung VO  Z re 15406 ald nach Zutbers

begann der treit, ob die DVDOoN 3545 Oder 1540 als Yustabe legter Dand
prechen jei. Br $ bis 3Uu M heutigen Ta nicht beendet. atten fich dıe Aerausgeber Für
15406 ent{chieden (meniadjiens für DAs Yıeue Teitament, Xebermeyer hat tich dann rür Ddas
Alte eitfamen: tür 1545 aqausgefprochen), 1° bat eyver dadeden ent{chtedene Stelung (jEs



nommen 1540 zeide nicht die rgeita Dder Zutberbibel un dürre nıcht 3 Brunde gelegt
werden. re: begründet in A 7ı gleichwo 1540 rür den legtwiligen
Zutbertert e Wichtie in re Binleitung jind weiter Ddie AMusführungen über
Zutbers Urbeitsweige, eine sEigenart als Xibelüberfeger ZufDers griechifcher Öriginaltert
uns die Yzebenterte, Urbanus Rhedius Urte:l (3524) ber Das Septembertejtament un über
Zutbers YMUrt un 1je %. dolmetjchen, Zutbers Selb{tzeugnifje über jeine überjegungs-
tätigFeit, feine Mrbeit den ugaben jeiner überfegung: u  MU  / orreden, Glojjen,
Daralelitelen und jeine YNiitarbeit bei der Druckkorrektur; in die erı über
Zutbers Orreden un die Zemerkfungen 3 Zutbers BGlofen reitag 01bt iın den
Aanden un rläuterungen un AUnmerkungen über Öie der mittelalterlichen
deuti{chen Aibel durch Zutber. MDer Aerausgeber, Xebermeyer, fagt Oa3u „b“g der Nefor-

neben den fremöfjprachlichen Terten auch eine ODder andere DEr alteren deutichen Aibel-
überjegungen 3 ate 306, H7 fich wahrfcheinlich, raft eine Selbitverftändlichkeit. Sreitag
ucht i}  in den Yıachweis Pıiner tolchen 3 erbringen. icht alle Beweisitücke in
3wWindend, viele geben NUur MioglichFeiten, manche edürfen noch der Yrachprüfung DO'

Standpunfkt Dder Wortgefchichte, Wortgeograpbhie un Syntar. Fa perfönlich weifle
nıcht, daß Zutber tatjachlich den Zainertert eingefebhen und verglichen bat Wber ich 1laube
nicht, Oaß er dAas laufend uns Weort rür Weort tat, un daß Zainer iDm ogar ım Bedachtnis
haftete: IDAr iDm 5l  mittel, nıicht Vorlage vUon vornberein jeder Yiißdeutung
den oden 3 entsieben, jer mit Yzachdruc betont, Oaß Sreitag ledialich die enußung
nicht dıe YbhangigFeit DOoN der Zainerbibel ermweijen wl eUueSsS Zicht, Peinen Schatten
wirft diejer Yıachweis aur Zutbers Broßtat: Ddenn BGEraDde ein erglei miıt Dder Zainerbibe
zeu YWort für YWeort für die iprachfchöpferifche ra deS Xeformators,. YDenn je der Sag
gilt Sprache {} geformter DBei1it, {o für dıe Zutberbibe Mie mittelalterlichen Aibeln bin-

{ind vreine Wortüberfegungen in deutiche g  aute und Sormen, nicht vVDoN den
Schwingen eines (chöpferijchen Beiftes.“” bietet außerdem die 23} Eranachbilder 3UEr
5=Offenbarung mit Wegweijen, einen Funitgefchichtlichen ErFfurs vVon ildegard 3immermann
un DAs Redijter Dder sEpiiteln und vangelien vVon ÜS. Wichtig ind auch dıe CMas
ni{jtijchen Worterflärungen vVon Desler

Udolf Rıjch Diedeutfiche Dibe inıbrer geihichtliidhen Ent-
widklilung Xiblifche Zeit- un Streitfragen I11 3/4 erlag SBın unge
Berlin-SGroßlichterfelde 3907,

Der deutfiche Sprachgeift un die eOanfen Dder ibel en fi in Zutbers YWert mit-
nder vermabhlt, MDie Aibel mit ibrer orientalijchen un antıFen erfun F dan3z
tteblieben un ugleich Gan3z deutich gemworden.

Bibelgebrau un Xibelüberfegung in Deutichland VOL Zutber.
Zutbers YWert? bat eıine taufendjahrige Durchdrıngunes des deutichen Geijites mit bibli-

en Bedanfken un eine Vergeifiigung des deutichen Spra AaBßes durch Aegrigre
3Ur Vorausjiegung, SBin algemein ulfıges Xibelverbo: bat ım YNiittelalter nıe beitanden.



Mie Rirche bat Pr allezeıt als ihre Yufrgabe angejeben, den nba der Aibel als der vols
FoMmmenitfen Gffenbarungsquelle Ddem Voltke 3 vermitteln, Ur die Yusledung bat jre tich
vorbebhalten. Xomijche ultur mu  e er{t Ddem. Veritändnis der den Weg babnen. TI
almäbliche Chriffianifierung der deutichen tamme ourch die Fatholijche ir bat Zutber
ım Sprachf{hag vorgearbeitet, VDIE vielgerühmte gotijfche AHibelüberfegung ÖPS ulfila IDAr
Fein ür die Entwiclung unjeres deutichen AXibeltertes oMmM. jie Paum in Ar
tracht. IIC PBoten en die Sprache un ultur der Weitgermanen wenig beeinflußt. MDiIE
Cbhriftzanıfterung der eu  en in YNiitteleuropa gind nicht vVon den arianifchen PBoten AUS,
fondern DVon den Srojchotten un den Ungeljachten. DIiE eutiche Xibeljprache bat jich
Einwirkfung der Yulgata entwicrelt, un 310DAE nicht über dAs uch, jondern über die Dre-
digt in der VDolksiprache, die IL Runft, den Bottesdien{t, die BDeichte, die althbochdeut-
ichen Glojjen Von zujammenbängenden Xibelüberjegungen 11n Nur 3wel erDa  en: TIAS
Yiontjeer Miathaeus-Evangelium (nach 7O in rbeinfränt,. 1ale un dıe Evangelienhar-
inoNnıE dPS Tatıan in Sulda nacH 832 olfstümlicher die freien Xibeldichtungen ÖPS
eliand Al 2$— 836 ) un der jogenannte Rruiit, DaAs Evangelienbuch des Weißen-
burger önches Ötffried 863—87). In der mittelhbocdh)deutfichen Sprachperiode bildet zuer
(I19$O0—9)9180) Öie eine der Aaquptquelen der geiftlichen DichHtungen, in der Xlüteszeit
(17380—9)300) trıtt ir infduß merFlich zurück, Ullıt dem ı4. Jahrhundert beainnt eine
nNeue Deriode ür die der deutfchen Xidelüberfegung, inan sabhlt über 30, VOL 1»
ther im Gan3ecn Aandiae AXHibelüberfeger. nen Liedt die DYDulgata 3UGrUNDE, MDıeE Ges
druckten Xibeln jeit 140606 baben {ihlechtes Deutich, beiferes die DPienarıen oder Evangelien-
er.; Il TDIE Zutherbibe

Sie verdrängte alle anderen Aibeln. urch ÖA48 emand, OAas Zutber der eiligen Schrift
$ab, Dat ibrem nneren Wert ım ersen der eu  en abn ebrochen TIIP
iDres erdens von 2—) Zutber wolte einen zuverlajficen Tert bieten, Aarunm K iÜict-
an auf den Brundtert, Seine nicht in der wörtlichen XichtigFeit jeiner über-
jegung, jondern in feiner Üüberfegungsmethode, die eine barmonijfche EinDeit wijchen An-
Dalt un Sorm durch Umdeut{chung erjreiite, 1  1  e Creue un deutiche Mrt mwurden
3Ur inbeit. Zutber beweat nach Schleiermachers Wort den Schri  er eın Zefer
en. Er 14{1 Bedner der Buchftabiliften. MDen Troft OP$S Evangeliums fucht U$S31s
drücken. TDIAS einselne 155 DomM gGanzen aus erfaßt Sprachgemwalt, aut, OLTstion ÖS
Dredigers auf der Ranzszel uns des Xeichtigers Fennseichnen die Zutberfprache. Brundlage
7 OAs Öber: Oder Aochdeutiche, iın or uns Sagbau ol jeinem eigenen Sprach-
GeNILS, Rifch denkt Friti{ch über das Verhältnis der Gegenwart 3Ur Zutberfprache: Wir
prechen eutfe eine andere Sprache als Zutber. Wber in feiner Zeıit die Ddem
ersen des deutichen Wolfkfes entgegenbewedst.

111 ÖS Zutbertertes un feiner be{tändiaen Seitentriebe
bis 3Ur Yiitte ÖPes Sahrhunderts.

Alle deutichen Xibelüberfjegungen ruben eitber auf Zutbers ulfern ÖObmwohl ıe



Örthodorie Rultus mit Ddem Zutbherwort trieb, wurden ım Stilen Veranderungen Ödem
überlieferten Aibeltert DO:  me Se  andıgde Seitentriebe nicht dIie nıeder-
eu  en Austgaben (Yıeues Teitament 3523 Aamburd, Volbibel )534, 3162)), die ff

Zutber ange  oflen, wohl aber die üricher vreformierten epräges, die Fatholi
eutiche (Dietenburger, E, Ulenberg), dıie Zutbers infduß nicht verleudnen Fann.

odernc Aeitrebungen aur Ddenm Bebiete der Xibelverdeutfchung.
Yıach den Ybirrungen der Yufflaärung uns deH erjucen des Dietismus IDALT durch P1Ns

zelne Drivatunternehmungen der en ür eine AXibelrevition ÖRr AHibelgefjelfcharten be:
vreitet MDie Rirchentage vVDon Stuttgart 18$7 verlanaten eine eutiche inbeitsbibel MDer
amburder Hioncrebera arbeitete DOr, BGrundlage IWurvde ÖiE Eanfiteinjche vVOoON J 83'7/
nicht Zutbers Ausgabe vVvon 1545 1592 erbielt die „durchgejehene“ Zutbherbibe ibre endglil-
tiete Geftalt Xijfch bedauert, daß OAds {prachliche eiDand der Rirchenbibe nicht noch zeit-
gdemäßer gemorden HE YVIoch angitlicher jer man in den achlıchen erichtigungen gewejen.
Dennoch jei fte ein er Schritt vormaäarts 3U ea einer richtigen VolfFsbibel. MDer
Tert fei die beite und allen Schichten unjerer Aevolkerung eleichmäaßie verfrändliche Xibel-
verdeutfchung.

Anfchließens befpricbt Rich die modernen Xibelüberfegungen,
„Die deutiche Xibel 155 in ibrer Weiterentwiclung auf der abn bleiben, wve fie

INIE Zuthers Mieiftermert beichritten a eine NEUECTE Üüberfegung Dat bis jeßt die U:
therbibel in ihrer befjonderen Miıyiion entbebhrlich gGemacht.

arl LLL Brundzucge DOer Scriftfprache Zutbers iın
allgemeinver{taäandlidcher Darftellung an Verlag ‘ des
Waifjenhaufes, , alle, {uflage 39)3, 19J)4, J922, 273 I 3060 I
437

TIIEC an dienen als Yzachichlagebu bei der ZutberleFftüre un en die BGrundzüte
der tich entmwicfelnden Schriftfprache Zutbers zujammen, TDIAS 1887 5  uer{t er{chienene YDert
{} ın Ölejer Aurlage entiprechend der Erwerterung der Zutberforfjchung voöllicg neubearbeitet.
EgS handelt fich Brundzütge, nicht eine erfchöpfende Zuther-Grammatir, ür die SO!*
ihungs-VDorausfegungen noch rehlen. m erıren ABand behandelt die Zautlehre 1n
Rechtfchreibung. errayer (tebht dabei DoN der Einwirfung ÖdPr ochdeutfchen Ransleifprache
und Dder VolFsdialekte aur Zutber fomwtie UOoOnN der Unterfcheidung Dder verfchiedenen ADeitand:-
eile un Derioden jeiner Schriftjprache aus. Der ABand behandelt Zutbers Wortlebhre. m
eriten Ubichnitt IrS Zutbers or  A aufgeszeidt. ın Verseichnis brinat jeine eu  en
Woörter, die eine andere AXHildung oder Dedeutung en als in der beutigen Schriftf{prache;
veraltete Stämme uns Wortbedeutungen, mitteldeutiche Sarbung jeines Wortichages;
Aremdwoörter, eren fich eltener als jeine Zeitgenotfjen u10 die meiften beutigen Schrift«
er bedient Von jämtlichen, damals blichen lateint  en WNiodemwörtern mwendet er NUur ein
Sünftel, in der NUuUr e1in 3Zmwanszıaitel SEr umdıinde auch DAs Wort eligion durch



Bottesdienf{t un BottfjeligFeit.,) MDer zıweiteN behandelt die Wortbildung, der drıtte
die Wortbiegung, Zeitformenbildung uns Uum  reibung der Sormen, Mıe aBleDre Pommit
1ım ABand 3Ur Daritelung,. ine eingehende algemeine Rennseichnung des Aques bietet
die Grundlage, MDer Sagpbayu IDIE der or 14{7 der lebendigen mündlichen ede ÖPS
olfes enfnommen. ZO!  er Sınn un natürliches Verbhäaltnis 29000 mebr als grammatıjche
Sorm TDIiE Stelung Dder aBrtelE rıchtet icH nach der etonundg, MDie Täatigfeitsiorm über-
ıvıeOt die Zeiderorm. Aeiım überjegen Dder 1{1 je länger, je mebr beitrebt, die fremde
Rontiirutftion in die eutiche umzugießen, Er hat aber beim Üüberfjegen anders als in jeinen
eigenen erfen) Dder Schachtelung des Deriodenbaus nicht Fonnen, bejonders beiı
den Hriefen Durch en auf der anzel bat Zutber en  en Sagbau gelernt. Srandcdfe
unterjcheidet dreiı Zeitab{chnitte der Üüberjegung: Jo—9)J5$ noch Peine Verdeutichung,
jondern überjegung, Z &— 3 XReinigung des Sagbaus, %, 2—13135 Meijterjcha Ddes
Sagpbaus, Yıur der Deriodenbau macht vVon diejer Entwiclung eine Ausnahme. m zweiıten
uns drıtten 1138 IWDIrS der infache uns meDrraCHhe Sag aqaustührlich behandelt. TIas
YWert chließt mit einer zufammentfajjenden ub über dıie Entwicdlung der Schrift
iprache Zutbers ab m Zautitande, der Schreibweijfe und der Wortbiegung Unfichluß an die
bochdeutiche Ransleifprache, insbejondere der Furjächtijchen, aber auch der taijerlichen un
der Yrordoftthüringens neben feiner thüringijchen undart und der (tarE oftfränkijch gefaärb-
ten jeiner SPltern n ort  aB, Wor  un un Sagbau Anfhluß die lebendige
Sprache Ddes Volfkes. Z i{t denn jeine Sprache ıine echte Volksiprache, bervorgetgangen aus
der AUusdrucdsweijfe Ddes gewöhnlichen Volkes, veredelt durch die des 3u M Dersen Ddes oltes
redenDen Dredigers und umFleidet mit der Schreibweife der hbochdeu  en Ranzszleien. E  Z  utber
IDATr 31DAr nicht Dder Schöptfer der en  en Schriftfprache, aber hat OAaAs unfterbliche [ 4
dienft, den ım Werden beariffenen inheitsproszeß der aqaußeren Sorm der deutichen Schrift
{prache wirFflich vollzsogen un jie binfichtlich des nneren ernes zurückgerührt 3 en 5
ıDrem ewviajunNGenN KMuell der lebendigen prache Ddes Volkes.

Wilbelm Waltber. Zutbhbers deutiche Se{tjchrift 3Ur
Sahrhbundertfeier Dder Xertormation. z YMufl erlin J938, 278

Uum Zutbers Zeiftung richtig 3 werten, gebht Waltber den Wed geichichtlicher Unter-
juchundg Br beginnt mit der deutichen Aibel 1m Yiittelalter: den vereinselten erjuchen vVon

)300, dem Erwachen des Verlangens nach deutichen Aibeln, der Stelung der Firchlichen
Xehörden x Xibeln in der Volksiprache, der veligiöofen Stelung der Unfertiger un Zefer
deutfcher Zibeln, Ddem YWert diejer Üüberfegungen, der gedruckten deutfchen Aibel Dann
er CcE Zutbers ZHeweggründe und eine fprachliche Ausrüftung. YDas Zutber pra
Lich Fon Ddas seittte e1 er4t, als wollte J als fich 1023 en  o dıe Zeilige
Schrift iın möglich(t volfFommenem Deutjch wiedersugeben, Der nroße Sprachmeifter Al
2  Z  utber er{t als AZibe  erfeger Die der überfegung des euen und en Te-
{tamentes einfchließlich der Xevifionen ol „Rein weiter bat cine Rraft und Zeit



un Oor! die Uüberfegung der GEeEIWANDF IyvIe Zutber. Uund Peın anderer bat eine
überjegung geliefert, die auch NUur entfernt den gleichen Anfpruch auf die BDeszeichnung
eu  en erbeben dürfte,” Den Xıvalen der Zutbher-Xibel, neben ibm Döfchenitain,
Zang, rummpach, MUmmann, Yzachteall, Wormjer Dropbeten, in sEmjter, teten-
beraer, BA IDIrd nachgemwiefen, Oaß fie nicht dolmet{jchen fönnen. Zeigt ffl on in diejer
gefchichtlichen Darlegung der er urteilende Sorijcher, 1o erbebt fich die Daritelung 3
voller Obhe in den Abichnitten, in enen errayer Bigenart undD YWert Dder Zutbherbibe bes
handelt Zutbers erite Xegel bei der üÜberfegung lautet DIE eilige Schrift ve vVon

Ööt  > C Werftfen und ingen. Zutber jeat alles der göttlichen Seite der Schrift.
3weite Aei mebhrfacher Erflaärungsmöglichkeit ım en eitamen 6:lt dIe, die tich
11081 denm euen eitamen Veint: ritte egde eine ım Wideripruch 3UE ganzen eiligen
Schrift {tehende rflarung 148 3 vermwerfen. Chriftus 1{? der YNiittelpuntkt der TDIAS
(prachliche emDvand der Mibel Zutbers dıent der VDerftaändlichkeit un RKlarbeit, z Dder
BindringlichkFeit un Xehaltbarfkeit Zutber überfje nicht wortdefrenu aus Lreue den
nbalt der Xibel, macht aber VonN djejer Sreibeit Teinen willFürlichen Gebrauch, vielmebr
richtet fich nach dem 3wer Br versichtet oft aur das beite Deutich aus Surcht, Fönne
den Eharafkter des XBibelwortes beeinträchtigen. —z jind manche ebraismen beibebhalten.
Reicher ort  aB, remende Yuswahl, PonfFrete Yusdrucdsweije, 1r3E, arDer OPeS Sag
baus Fennseichnen eine Sprache Der inpragfamfeit ten: der überjeger als veinfübhlen:
der und {prachmejiternder Dichter in Alıteration, AUbwechflung, Sprichwort, Tontfall,
IMUuS. TDIAS Zuch chließt ab mit dem Yıachweis der Zedeutung der Zutbhers tür die
eutfche Sprache, tür das eutiche WVoIF, für Öie eutiche Yıiation. Xebermeyer jagtf 11
Zuther-YJabhrbuch 393) mit Recht UvDON diejem Buch „Das Ffenntnisreiche, S den uelen C»
arbeitete Buch {pendet Tbheologen vIE BGermanıjtien wertvoile XHelehrung.“

Hohannes d  S  utber, Xibelüberfegung un prache Zutbers
II£ s $4—  S, erlag Siegismund, erlin 19738

Deutiche AXıibelüberfjegungen VOLr Zutber Diejer wolte jedem eu  en die Mioglichkeit
geben, in der 0A$S unverfälijchte YWort PBottes lejen, und 310ATr in einer r  e auch dem
Yııchtegelehrten verftändlichen deutichen Sprache. DIe Anfäage 3 gemeindeutichen
Sprache in der fächfifchen Ransleifprache geben iıDm die außere Sorm. Inbalt und Reichtum
verlıeh ibr Zutber aus igenem, aus angeborener BDefähigung, aus riebtitem und
Srlierntem.

Als rorfenor ichrieb 310Ar Zutber lateini{ich uns ıe auch eine Vorlejungen in latei-
nijcher Sprache, ber auf DaAs P wirfen wolte, (Orieb und prai er iın deuticher
prache. DIeE Ent{ütebung der einzelnen eıle der Dibelüberfegung DO  3 Septemberteftament
bis 3Ur 3534 MDie weitere Arbeit der Z erbielt die endagültige
Beftalt, dıe die Sahrbunderte überdauert und BGemeingut des deutichen Volfes MWUurdDde.



Buftav Xoetbe Ufartın uthbers Zedeutungtfür dıie  eut-
p D >  IM C  e L erlin, Weidmann 1978 (auch verFürst Deutjche

eden, 345 CIPD31G, Jueile uns eyer,
Ulıt Zutber jest Jene Entwi  ung Cin, die allen eu  en 0As DHewußtjein

iIbres bejonderen Wejens ebracht bat Uund doch mwWurden IDIE Zutbers eigenite über:
3eHUOUNG veritoßen, WwWenn IDIE in 3uU M bewußten Trager des nationalen Bedanfkens machen
wolten MDer deutiche Bedanfe reifte 3 begeifternder arDer nicht Zutber, jondern 11

umanismus eute ernten IDIE den VDollertrag diejer beiden Yachbarfelder
YDar Zutber nicht eriter Yinie 18afıona gefinnt empfand durch uns durch

L n Muf diejem o0en wuchs 0A48 prote{tantijche 1 C O  C C Mıe Fampf
freudige abhrbaftigFfeit ÖIie den deliten Gehalt lutberı  er Y ieder bildet DAr C1iNe yrijche
DHefreiung, Öle bis auf BGoethe rortgemwirkt hat Wber Zutber IDAr fein „Rüniftler” Er e
1OöNıNE roocNn, nıcht MNiarmorbilder 3 rormen Dem naturali{tijchen Siegeszsug der
bingewühlten 5lugichriften, der um{tandlich fich ausbreitenden Drediaten {tebt IDIE ein

mideripruchsvoles YWunder DAas große Runitmwert der il C s GEGENs»
über BGegenüber der alteren deutichen Üüberjegung, die £utber me1{t inne, oft auch VDOr

udgen gGehabt bat 1047 tich Zutbers Yzeufchöpfung VOMmM fremden Sprachgefü deuticher
Sreibeit er andelt fich z  un bewußte, iprachbildende Tat olle BHefreiung Dder deutichen
Sprache vVonN heraus it mufifalijch-rhbythmifdem Befühl als jicherem Sübhrer 1{1
43} gelungden, erhböbhten tellen jeine orftfe 3 Süle OPS Wohllautes, 3
erhabenen uns en di  erı  en OonDer z verFlären, IDIE fie Hahrhbunderten vorber
uns nachber verjaat IDALF n (Tebt Zutbhers mf ihrer mwunderbaren ön
beit ingang der deutichen Runfitprofa n der gGermani  en Welt bat eiIn echtes ELB,

Ojes Deutich DOLr Zutber nur efıDa Ö1lE isländifjche Satta geiprochen, Ö1E fich viel einfachere
ufgaben Fam VOoON dem iprachlichen Zeitfeil jeiner griechijfch-Lateinijchen
Vorlage nicht LOsS, der reizvolle Dialog ÖPs AÄfermanns aus Xohmen IDIFr durch lateinıjche
Stilmujter beitimmt; weder SEites Sachfenfpiegel noch ÖIie Dredigten und rartate der I{ vye
ırer näbern tich Dder literarıfchen Aohe der Zutberbibel

JTIIE Wirkung entijpra dem errfe MDIie deutiche 147 Zutbers er Areilich dAas
chla utber jer der Vater, Ö1e XAibel ÖIe Brundlage der neubhochdeutfchen Schrift:
{prache, gehört den Xereich der hberoifchen Zegende Den Jahrhbundert reblte OE reue

Das gedruckte YDort Zutbhers W o bat ule gemacht joweit er DdemMm allte-
einen v’om der gefichichtlichen BEntwiclung ent{pra amals on veraltende ODder Halb
niederdeutfche MDialeFt-Worte find uns trog der 'remd geblieben Aei der aut-
geitalt befördert Zutber C1iNe ADewegung, Öie ihon Langft Bande IDAr Wber be:
durfte noch bedeutender (prachlicher Wandlungen, ehe unjere einDeitliche Schriftf{prache @1'

reich IWDALr. R  E  utber fieote nıcht durch OAas {prachlich Yzeue, OAas efıVva auff{tellte, jondern GEs
raDde dadurch, daß fich {tergenden iprachlichen emvedun an

VDie religiöfe EinfjeitigFeit Zutbers, dıe C1iNe aftbetijfche GleichaültigFeit 3Ur olge a  e,
MWMUurde durch dIiEe üroßartige EinbeitlichFeit jeines Schaffens übermunden DIAS J eben



OP$S wahren Cbhriftenmenichen MWIrS 3uU M Bottesdienft. amı MWurvde der vun 3 dent reit
LOg arbeitfjamen Deutijchland geleat. SEr IDAr der Zebensfreude in atur, Aaus, un
bei Tih offen Hedermann 111 tübhlte, ogß Öa eın Yiann iD vredete, den Teine Ges
lebhrte auer abtrennte. YIoch ttab nıicht die großen AZildungsunterjchiede, TIIE Aibel in
Derbindung miit der höberen ule uns em Drarrhaus bat dauernden Yufrftieg Dder Durch-
iqOnittsbildung veranlaßt. Un der Zutberbibe ran der enIus ÖPr deutf{chen Sprache ff
ıLNMMer wieder fich je 3UrÜCE. Sıe ICS uns immer mwieder VDOLr atter HMiodernijterung,
VOLr Entfinnlichung uns Verserrung unjerer Sprache bebüten. Vergreift euch nicht Dder
{prachlichen ra uns Schöne, die nun einmal die echt A  utberiche Saffung gebunden H47
1 verf{chüttet iDr einen Jungbrunnen deuticher Sprache, deutf{chen DBeiftes!

Mebr als Özeje mwmundervOoOLeEN Baben Zutbers bedeutet Öie SErsiebung 3um jelbitändigen,
jittlich auf fich {tehbenden Menichen. Uiıt Zutber bebt ficH Öie nationale eutiche SittlichFeit
vorbildlich heraus: die deutiche Sreibeit. br (hlLimm{iter Widerfacher 1{} die demokratifche
Slieichmacheret, die fich moderner Xildungss 1nd Erregungsmittel, Dder ule, der Preije,
der Darlamente jebr e{chtctt bedienen weiß, ihre rüctandigen Yufflärungsideale 3
verbreiten. Yıur iDenn dem deutf{chen gelingt, auf 1eje Verlofungen die AUntwort
„Ohne OÖrner un ante z geben, 1n IDILr Wurdia uns berufen, oje Pfeiler einer
Welt 3 werden.

qV Xoetbhe. Zutber iın Worms un auf der ar  urg
Zuthbher-Yabrbuch J922, 3 — 29 (auch in „Deutiche Keden“, L7 T.)

I1 Septemberbibel. DVom eiu in Wittenberg brinct Zutber auf die artDdDur den
Ent{chIuß der Aibelüberfegung mit. NMie rechte Xibeltfenntnis deSs Jaien richien iD als
es eilmittel alle jeFtenbaften Verirrungen. MDer Wittenberger roren or rübhlte
In fich Ö1e ra die Yıation 3Uu M Audsitorium jeiner Aibeldeutung & machen

ur der Wartburg lernt Zutber ffl Zeit 3 en 3war dinds auch unbegreiflich ne.
ın höchftens sehn Wochen IDAr Öte Septemberbibel jertig, aber DdIie Arbeit der bDat
jein GAN3ZES g  eben erfült

YDas er überfegen? Mus eu  em Sprachgei{t neyu ttebären (im egenfag ® der
iElavijchen Gebundenheit der mittelalterlichen en  en XAıibeln uns z der (pielenden oder
NL bauenden YDil Fr der meilten böftichen Epitfer) Zutbers Üüberfegergröße ver{tand CS,
gewifjenbhafte Yort- un Sinnestreue mit der Tiere DdeS nneren Erlebens, der perjönlichen,
relidiöjen Ertahrung 3 durchöringen. SErit djeje doppelte ADrbaftigfeit erFlärt die
Aauernsde Miacht der Lutheri  en

MVDie üÜberzeugung, Oaß ÖdIie Schrift tichH qusreichend erFflare, (tebt 1ım Miittelpunkt
jeiner AXHibelarbeit. Dem Lag 3UGrunDe, daß ıD dıe eine innere indheit arıreiite. DIie

C Xibel wei{t den Wecg 3u m emVigen el Durch die einhbellige ADeziehung 3Ur eils-
und durch jein perfönliches J eben Aar>»a iDm die jelber der riften un Ver-

er wirFlich ZUC Einbeit, und arın hatte vecht: IDIe oft 1{7 eine miderfpruchsvolle WDOors



durch dıe einbeitliche un Yzachee  te nachträglich ra{l ausgeglichen
WOorden.

Hede üÜberfegung 1{7 zugleich eine ErFlärung. er{l der fichere Taßt rür die Untertone
madcht den berufenen überfeger.

Zutber brach mit der lateinijch beitimmten Droja, die vorfand» uns ıwvandSte ficH ZUC
echten mündlichen eDde deS ades. Pg 1{} reilich iIrrid, ennn an Zutber 19 oft als den
naiven, unverbildeten Volfsmann bingef(tellt bat n ADrDer eg die Aldung
der Zeıt Br ichweißte naiıve Volkstümlichkeit uns bochentwickelte, geiftig-Fünf{tlerifche 11
Dung aus eigener ichöpferifcher Sprachgemwalt zujammen.

Der altererbten altdeutichen Rırcdhenrfafjfjung bat ff gedaächtnismäaßig an  en
Daneben lag ibm als ilfsmitte in Reichweite eın TUr der vorlutberijchen mit
prachlı veralteten. Charakter MDer Rerformator ichritt auf den Xabhnen weiıter, die 1475
mıf ihDrer Erneuerung bei Zainer-Augsburg beichritten 1n. In den gEvangelıen 4{8 De-
jonders der ythmus, Dder dıiejer Sprache adlige önbei verleibt. Daulini  en Stıl
OM der rre tem vVon Zutbers ede nicht 1° vol 3UF Beltung ber er bat fich um
itellt auf präasife Deutung uns Durcharbeitung, Wber auch bier verjadt an Yrı  en
Sitelen der rbytbmifche zauber nıcht, der öft, bei na  em Unflane dıe eutiche 1Del, doCch
ihre {tammelnde ın eine braujende ymne O0Dder in die tierinnerliche Ösfenbarung
vrrommer Aingabe z vermandeln Wweiß.

Sreilich, die Aibel wı gehört jein. Die mwundervolen rbytbmijchen Öffenbarungen der
Zutherbibel erlebt NUur, Iver jie mit dur{kigem Öbhre iın fich trinFt; NUur Ddas eutiche
ers, aus Ddem fich die lebendigde Alutmarme des aroßen Yiannes durch DaAs Aanze verbreitet,
dıie griechifch-Debräifche XAibel 3uM en  en ÖOriginalwert umjchaffend.

Sein volles Rönnen erprobte Zutber an den mannigrtachen urgaben ÖPS en Cefia-
entes. Den orjentalijchen überichwang P  P durch dıe eu  ere 3Zartbeit un (iOhlichtere
ra eu  en mpfindens TIIE vorlutherijche 147 ım en eitamen von weit Ge»
ringerer Aedeutung als bei Dder ne gefjchaffenen Septemberbibel, MVDie Rräatfte GjE»
wachjen.

Mus Zutbers ihaffendem Beifte wächft u1ns die eutiche 3Ur Einbeit 3u)almn-
Men. JTIIE Üüberfegung wirkt IvIE Das Öriginal eines Meifters. Yzeugeboren aus eu  em
evangelijchen er IDAard Zutbers für die YWelt ein rührendes YDert Dder
K  K Z iteratur.

DAans Ziegmann, Zutber au f der ar  urg m Z utbher-abhr-
buch 1922

Die Üüberfegung des euen Teitamentes {} die notwendiae olge der Anfchauung Zutbers
vVDOonN der des BEvangeliums als einem nneren rlebnis, DdaAs jeder hlichte rı
en müßte. TIAS Drangen der Sreunde bat NUur den legten 0 MDie e1n-
selnen Stufen der Entütehung werden gezeiat Tasge nach der Unfkuntft Studium der Aibel
in den Brundjprachen, Berbels eues Tejtament, im MDesember: „3h wil egt dAas Yzeue
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eitamen iNs Deutiche überfegen‘ m anuar ade ber die Zaft der AYufgabe m
September Drucgausgabe

Zutbers Septemberbibe un eiıne denu  en
3Zıtate auU s ÖR m Yeuen eizamen bıs - A Zutber-abrbuch
3922 6606—96

AMuf Brund eingebenden Vergleichung vVDonN Zutbers 3itaten aqus dem euen Teita-
ment VOrLr jeiner überfegung mıf diefer Omm: ele 5 dem Der UYbweichungen
1ind unverbhäaltnısmaßia mebr denn der Uübereinftimmungen Wenn bereits in rrüberen
Sabhren Ö1e utber{che Sprache einzelnen Stelen leicher Schönheit IDIE in der Seps
temberbibel leuchtet 19 1{ OAas ledialich ein eIVDeis dafür, daß Öie AaäbiegFeit 3 tteimvaltiden,
z muf{tergültigem Bebrauch der Sprache dem Retormator on damals innemwobhnte; Oaqß

vDon dıejer SabhigfFeit Feinen reichlichen Bebrauch macht 1e6 aran, daß den 3itaten
Feinen Wert auf muf{tergültige Überjegung eote Wenn 3Ur üuftration oder Unfnüp-
rung jeiner eOanfen den lateint  en und eriechifchen Tert uüberje genudte ibm, nn
der Sınmnn der Stele Flar 3u MAusdrucr Fam S 1{} Zutber 0A$S YWDert der üÜüberfegung
herangetreten obhne jahrelange Vorarbeiten IDIE In jie wobhl rür {oIch CIn YDert für
Läßlich halten möchte CIN310 qusgerüjffet Inı£t jeinem genialen Sprachfinn und jeinem volhlen
erzen und bat in onaten gelet IDAS ebenjoviel Jahren mitf etleicher Meifterjcha
3 volensden eber tür mögalich Dalten möchte

tto Reichert Zutbers September-Teitament
jeıiner un jeiner Zeitgenojjen ugnı)jen $lugjchriften der
g  uthber-Geje  cha Wittenberg J922., erlag Cbr Raujer. 0,60.

In Vorklaängen (Thefe 62, den hriftlichen del din Hriefen von der Yart-:
bura uns Wittenberg außert f1fich Zutber 3UF überfegung. 3zum September-Tefjta-
ment (tibt Be  reibung und e  iche inführung mit Abdruck des Titels und
„Wilchs die rechten un Oltiten er Ddes Teitamentes finöll BHejonders eDrrei
jind die Droben, enen vorlutherijche AHıbelüberjegungen dem YWortlaut der Zutberbibel
gegenüberge{tellt werden TDIAS Ergebnis „Ais auf A  Z  utber eitel Stümperei; bei Zutber
Volendung un Meifterjchaft“ Dezemberteftament SEcho bei Sreund und Seind bilden den
De{ichIuß des gutf unterrichtenden eftes
g 9 tber n 5 Ö1e itbel Seitfchrift für den Zutberijfchen Yeltkonvent
erlag Alerjemann eiten und 284 Tafreln eiten uns T.as
feln ijena 1923

ordan ichrieb abrgang 3924 der Vierteljahrefichrift ‚Zuther” 30 Ü, a,. Der
er{te Teil der Seitichrift „Iuuftration der Zutberbibel“ vVon Drof cOhramm-Zeipsid, bietet
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eine Oronolodi georonete mf einer gefchichtlichen Binführung verjebene Wiedergabe
des gejamten Fünf{tlerijchen Schmucks (Hnitialen, Xandleiften, Ybbildungen) er 'ın YWWitten.
berg Von 2—9)$ gedöruckten Zutber-Bibelörucke. in bisber NUur wenigen bekanntes
un Soch in jeiner volksersieherijchen WIE Fünitflerıjchen ADedeutung BPaunm boch
bemertendes Rapitel in der der breitet fich VOL Ddem. Zejer QquS, Cine
Yugenmeide FÜr jeden 1beirreun Der sweite eil „Die Xibel, DaAs Auch der Mienfch-
beit“ bringt die Öder Verbreitung der 3ibel, insbefjondere in ihbrer eu  en über
jegungd durch g  Z  utber, in der Welit, unfer bejonderer Derü  ichtigung der durch Ddie Profes
{tantıjchen Xibelgefellfchaften geleijteten weiteren Überfegungsarbeit (mit sahblreichen
Schriftproben): ein YWert mübhjeliger KRleinarbeit vVon Berber.”

gang mej„et; Der ZBuchdrucker 5 ans Z YWDaitften-
C  C r erlag arl ‚Zlerjemann. B u Zeipzia 923 90 eiten. Wb-:

bildungen.
Much ein Deitrag 3um Aibehubiläum. MDer Dructer Dder eriten IDIrS dargeftelit.

Mejer Dat jeine Zebensge  ichte aus einer Durchforjchung ÖPS Wittenberger Rats-Archivs
erbelt g etrieb neben jeiner MDruckerei in Wittenberea un der er  att, die B 1549
bis 3553 in Rönigsberg unterbielt, einen Weintchant, gehörte teit 342 dem XRat q als
RKRammerer, Xichter uns retierender BHürgermeifter, Seine Drucrerei befand fich der SEAr
der Rupfergafie un Miarienitaße. ber die Technit, die Druckeigentümlichkeiten, die ihönen
ypen, die {ichlichteren un leinen Jettern 3Ur ibel Von )534, erfabhren IDIr manches; die
Titeleinfafy ungen, üuftrationen un nıtialen werden beiprochen un In ihönen saDI-
reichen en deseiat Yuch von Öen Rorrertoren Eruciaer, Örer, riftop YDal-
ther, von den XHücherpreifen 1nd Yutorenhonorar (Zutber nabm J4 teın SEntgeit)
hören IDIL. Zufft, den Trell noch bei jeinen g  Z  ebseıiten romm uns gottesfürchtig ne  / bat
öie Sreund  art der Aübrer der deutfchen NReformation en. Bın Verseichnis jamt-
er ru der Wittenberger er  a 68— 90 beichließt 0A8 in üppiger *orm
hberausgebrachte YWDert.

KRKonrads urdach 1E nattionale neignund der un
die Unfange der erammatıjcdhen ilologte. erlag Yuremeyver.
zalle 3924, 139 S,, eb 6.0090,

m Anblice ÖS Codex argenteus der gofi  en ibel in Öder Univerfitäts-Xiblicther 3
Upjala {tieg VOLr DdemMm errayer auf, WwIe ÖAas heilige Dalladıum der urfprünglichen Rul-
tureinDeit aller ermanen, Aauf jeltjamen e  en aus Deutichland entführt un ber die
Yırederlande binwed Öder Urbeimat der Germanen angeeignet un esler  am zurücgeführf
in den Völkerfchoß Standinavien, zuer Yıiederländern, Englandern, en  en 1n Schwe-
Dden DAs DHewußtjein ibrer einbeitlichen germanifchen bitammundt ermwect Aligartig
wurde iIbm damals in Upjala Flar Yuch jene merfmüröige inwirkung ichwedifcher gelehr-
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ter Aeimatiunde, iprachgeichichtlicher un DbantajtıE auf die deuti{chen Xibel-
{(tudıen, auf die TILr Xevifion, {prachliche SErneuerung und Wiederberftelung der Zutber-
ichen Aibelüberjegung nDe OeS un Unfang ÖPS J Jahrbunderts naDm ihbren MHus-
gGand on ÖdPn Strabhlen, Öie 0A8 in Upfjala verwabhrte eiligtum i(hwedijcdhen ermanen-
{tolszes in alle Völker germanıjchen Uufs entjendet bat, Diejer Dar{telung Ggilt Oze Zugen
Mi{iogt 3U 11 BGeburtstage gewiomete Ybhandlung,

AHurdach Gebt Von den GEMEIN)  n Wurszeln DOoON Renaifjance un Kefocniation aus,
Pr 1e in Renagifjance un UNAaNISMUS den 3u6 nach Vermenichlicdhung Dder elıgıon,
für den OAds lebendide Verbältnis Z3Ur harakteri{I1}} jer. zeie Wendung vVoll-
300 fich zuer{} in den Zajenfreitjen, insbefondere der Waldentjer eIVEeHUNG., un
Drediat in der Volksiprache jind in ir ıvIE in der Reformation grundlegend, verbun-:
Dden mit dem Rücgrif auf das apoftolijche Yrmutsideal, DaAs fich als den 1blijch U

tierten ultus Dder Vorseit in der römifchen AYeriuslegende und ibrer romanifchen Yzach-
Sichtung dar{tellt, Diejer Zatendrang nach nationalen brinat dem aus Ddem
YUlıttelalter ererbten DUMAanNISMUS NEUEC Schwingen. TIAS Jahrbundert Verolen den
amen „Jahrhundert der J atenbibel“: Wicler robert die für die g  aıen durch
jeine engli überfegung. n Sranfreich un Deutjchland entiteben NEHE Xibelhand-
icriften un Xibelüberjegungen (Codex ep. m RKRönigreich Xoöhmen, Sobann VDoN

Yieumartt eın meif{terhafter Verdeu  er erbaulicher Diteratur 4, uber;e einrich VDonN

Mügeln die AL vomM Datein 1ns Deutiche, „Damit die Iaien 1° ZUr Andacht gterübhrt
werden“, Ddort gebt die Wenselsbibel, Öie deutiche Drofaüberfegung ÖPS en Teitaments
aus der Aandfchriftentfabritf WNiartin Xotlöms bervor: TDas Zuch Aiblia in eu  er
UNO Sprache für die Botteskinder, dıe n öte heilıge Schrift lejen, DS  A0  . Oder felb{t Tejen
moHen. Muf Ojejem oOOen wachft der Profadialog VO  z „Yfermann aus Xohmen“, in Ddem
oDannes vVon Saq3 die eIorı Dder Ransleifprache Z3UE böchtften Runft entfaltet, bier voll:
en auch Gerhard roote, Dder Stifter der BHruder  art Vo gemeinen Zeben, jeinc Yusbil-
Oune 9  12 vDon iıDm begründete ANEUE Arömmigfeit“” pflea die eutfche Xibeliprache un be-:
ruftf 4iCH darlir auft 0A8 Vorbild altgermanifcher Srübhszeit: YWulfilas Üüberjegung. Zorenzo
Valla, Pın Agup Dder gGereiften Renairfjance, ntbüllt J449 dıie un der Ronftantinijchen
enfung und bricht vVIeEr Jabh )pater in jeiner Vergleichung der Vuldgata mit dem Grund-
tert des euen Teitamentes ÖE abhn rür pbilolosijche Rritir un Eregeje Dder In
iDm ıe der reformatorijche un der bumanıf{tijche rang zujammen. Sein Moppelyro-
MM paltet fich in TAasmus und Zutber 3 3wer roßen aten Yn diejen 3we1 annern
wirFfen gleichfam dıie 3wer BGrundkräafte der werdenden mosernen eit neben: un GedeN-
einander aufs entfaltet, T’AaSMUuS VertOo! ıf jeiner Yustgabe dPS euen Teijtamen-
tes ein bumanıf{tijches uns ein reformatorifjfches 3iel Zutbers „Aidelku eiıne nNECUC

deutfche Aibel, Qus dem BGrundtert in jelbitaändiger wigyenichaftlicher emübung Öpft,
durch Treue und VOL alem durch bildneri  € Meifterfcha der deutichen Sprache alle ru
ven Verfuche, namentlich auch dIie gedruckten deutfchen Xibeln verdunkfelnd, uns er baut auf
diejer feiner und feiner AYuslegung diejer Aibel eine nNeue Irı TE Wirkung ÖRr
deutfichen Zutherbibe IDAr überwaltigend. . . Sie bat 3DT nicht, ıwIıe die Zuther-LZegende

193



behauptete und bis eutfe miederholt, die neubochdeutfche Schriftfprache ejchafsten, aber
ıbr ieuen aft eingefloßt un rifjches YNiart zugerübhrt. Sie Wurde eın Jungbrunnen, aus
dem tıch die prache des Rirchenliedes un der Dredigt g  eben uns 1m Sahrbhundert die
ım Flaffisiftifchen und rationalıitijchen Regelbann und Schematismus erftarrte Ziteraturs
{prache SErfri  ung und Rräfte

DIE XReformation gelangt UÜO Zaienrecht auf Ddas ole Verftändnis der biblijichen eils-
urfunden 3Ur Horderung einer nationalen XAibelfprache, nationalen Bottesdienites,
einer nationalen Rirche. o wWIrd e einer ue. nationalen vIe auch der
DUMAanısmus, Matthias Slacıus, der Aedgründer Firchengefchichtlicher Wiffenfchaft, beruft
fich aqußer auf Ötfried Don Weißenburg unsSAXHibeldichtung auch auf YWulfilas
Vorbild der übertragun der eiligen Schrift in die Volfsiprache; Dder Yugsburger Mrst
Bußer, der atur-. uns Spra  ehrer esner und Dder Sreund der Reformation Keiffenitein
Fommen DVonNn vermandten bumanı{tijch-reformatorijchen Interejjen 3Ur BErtor  und der
vaterländıifchen prache mıf befonderer Derü  ichtigung ÖRr oten. MDer Reformtatholt
Eaflander ntdect Ddann den Codex argenteus ım Rlofter Werden 4} der Rubhr; Handrıijche
umanı{ten, dıe auf biblijcher Brundlage eine Yusföhnung Dder Firchlichen Gegenjage 1

{trebten, Öffneten den eriten Zutritt 3 der Botenbibel DdCs ula
Von da aus eLiam die nationale Altertums- un Sprachkfunde in allen J ändern GEerMMNAs

hifchen ammes einen ungebeuren Yıach der Darf{telung deS franzöfijchen, Duma-
NI  en Ealvinismus 1 Dienite der zeigt erra  er die Brundlegung der germani-
en Pbilologie in Srankfreich, Aoland, England, Standinavien auf Das Schmpfmort
” g°tifd)”] Ddas dıie Kenaijjance die Völkerwmanderung als Aarbarentum gepraägt batte,
MWIrs übermunden und dıie nationale geiftige MAutonomie IDIrS durch ÖAas Studı:um un den
patriotijchen ultus Ddes oft  en als Dder Brundlage der germanı  en Sprache vorbereitet.
Der Codex argenteus der Wulnla-ABHibel 1m eroberten Faijerlichen, Fa  en Dra durch
dıe Schweden IDIrS als Triumpbh ÖdeSs Drotefjtantismus angejebhen. B} (a nach den 1eder-
landen und Junnius) entfübhrte andıchrift 'OoMmM: durch den ihwedijchen Reichs-
ansler YMiaanus Babriel de la Aardıe VON ibm in Silber tebunden in den e der
RKönigin rıınNe vVvon Schweden, dıe fie 106069 der Univerfitätsbibliothet von Upjala
chenfte „Das andachtid verebhrte, alte{ite MDenFmal altgermanifcher Schrift, Sprache, eDan:

gelı  er AXibelfröommigfeit Febhrte 3UrÜcCE die tatte, dıie der rn der alt{idhwedifchen
beidnijchen Religion und Rultus gewejen IDAr un als die Rrönungs{tadt der ichwedijchen
Rönide eın natrıonales eiligtum daritellte,”

Der der ihwedijcdhen Sremödberrichaf qusgelieferte altnıederdeut{che oden, das ıve
Dersogtum erden, Wurvde dıe YWende Ddes Hahrbunderts der aupla eines

uen Au  wWungds der deutfichen Xibelüberfegung und AHibelpflege durch 3we1 prote{tantijche
eleDrie ın den Theologen, IHuriften un iftorıker Dieterich vVonN und den
Bymnaftalrektor und Beneralfuperintendenten obann Diecmann. Diejer nNeCuUuE deutfche
2Aiblisismus bat in einer veritandeskalten Zeit der Sprachdürre den Sınn un dıie iebe rür
dır altere eutiche Sprache gefördert, dıe rfur VOLr der ra und OnDet der er
altenden Sprache der en  en Zutbherbibe geweckt und {o dem nationalen Berühl, Ddem palS
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wußtfein OCSs YWertes der vaterländıjdhen Aildung iın aller Stille eınen ıen ggeleiftet, den
nicht unter  en darf. hat jein großes, {prachliches Wiylen, Das iDm iın Uptjala

unier dem ABefanntmwmerden mit der goti  en XHibelüberfegung ermachjen WWDAT, in den ıen
der eu  en Zutbherbibe Er hat 37)) eine Erlauterung Dder veralteten un NUDCL»

(tandlıch He‚wVOordenen orte der lutberı  en üÜberjegung herausgegeben, Das noch eufte ınit
Bewinn benugt werden Fann. SEr Dat damıit die erundjaglıche Srage angerübhrt, die jeit
Zutbhers Eroberung der Aibel rür DAas evangelijche o 1 g  auf der Zeit für alle prote-
itantijchen Rirchen brennend IWUurvde., Die SEntwiclung Dder deutichen Schriftiprache ieß tich
nicht aufbalten. TILE Sprache mandelt fich unaufbörlich MVDıie wijden Zutberichen
AHibdeldeu un dem Ziteraturs, Ransleien-, Dublisijten-deutich ermweiterte fich. Der Yort-
lLaut OS Zutbertertes Verandert fich, unbeabfichtigt uns gewolt. iIinan 3u m autben-
tijchen Orflayu Zutbers zurücrkfehren, follte mMan ganz neu überjegen? vermittelte
Aei unangetaiteter Sprache Zutbers rlauterung veralteter ortfe. Seın Sreund TILEC-
inNnann Ließ jeit 1690 in Aibeldrucke erjcheinen, für deren Tertberitelung einerjeits
den Brundtert berückfichtigte, andrerjeits alte AqufDentı Drucke der lutbert  en 23ibel
hberanzod ugu ermann Srandcke, von Hobhann Sriedrich iın amburg bertig be-
Fampft, AIn in jeinen Xahnen ‚6 Eanfteins revid:erte deutiche Zutberbibel, auf die der
textus receptus der Atibel bis eutfe berubt, batte Diefmanns Tert vVonNn 37093 Stader-
Befanagbuch-Xibel) 3UT Brundlage, o € die eutiche ibel wieder lebendig werden 1
OAan3cn „Bin Ausgleich e ayen wverden wijdhen der unfiterblichen achgeftal-
fung DdPS Öriginals durch Zutber... und den Ynfprüchen der tort{chreitenden wiyenfchaft
lLichen Aibelfkriti? und AHibeleregefe OmwtıLe den Wandlungen der deutfchen Sprache. Die MUnN-
dacCht, Z iebe und Sorfalt, denen zerie AYusgaben alleıin ibDr Dajeın danken, jie machten aus DEl
Xibelfprache einen neueröfffneten Arunnen. Seın Waßer balf neben englijch-italieni-
chen inflügen verjchiedener YMrt Ddas deutiche Yuge vVon der Alindheit Ddes Rlaffısısmus
beilen uns den deutichen Sınmnn DO UAWberalauben des alten XHarbarenbegriffs reiniıgen. „Als
i den ‚Alattern vVon deuticher Hrt und Run Aerder, Boethe, Miojer Ddem VolfFslied un
Sbhafejpeare, dem ttott  en Yiüniter VDON Straßburgt und dem alten deutichen Recht UYchtung,
Verftändnis, g  jebe erftritten, und als 1m Zeitalter der nationalen Wiedergeburt Deutich.
an die Romantiter uns dıe rüuder Brimm mit ihbren BGenofjen un Yıachfolgern auf neuen

XHabhnen jene rrüberen Hemühungen fortführten, da wirkte in ihnen allen der germanifche
BGeift, der 1m Hahrhbunder aus der Entdekung der Oft  en aufleuchtete, die
darauf tgedrundeten MAltertums- und (prachkEundlLichen Studien in oland und SEngland,
Schweden und Deutfichland entfaltete unsd die Verjüngung und Wiederbelebung der eu  en
Aibelfprache Zutbers hervorrief.”

an s Schm1dt. Zutbers überjegung ÖPeSs 46 Dialms Zutber-
Sahrbuch 19206 8S—1)

Mn qa als einer harakteri{tijchen Stichprobe verfolde vr von Vers 3 Vers in
gründlicher Unterfuchung auf run UVOoON Zutbers intragungen in eın Dulgata-LEremplar
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vDon )5)3, jeiner UÜberjegungs-Criederichrif vVon 3524, ÖPFr Reviftonsprotokfolle vVon 353) und
3534—4), DIE Zutber beiı Dder überfjegung ÖS en Teitamentes arbeitete. Br 141 unabs
hbandıa von der Vulgata un der en deutichen Üüberjegung, etit gewigjenba den bebräfs
chen Tert 3UgrunDe, Flaärt den MAusdruck 3Ur erı  en Anfchauung bis bın 3u VWVer-
lagjen der eigentlichen überjegung 3 BGuniten der Yzachdichtung eines aus jeiner eele chaf
Fenden. o ntitebt OAs Aild einer mittelalterlichen deutichen mit iıDren Biebel-
haujern, nıt bewebhrten Yiauern un Türmen, VOLr allem aber mit raujchenden Arünnlein
auf ihren itıllen Dlagen. Zutbers Runft, DaAs bebräifche Öriginal in ıe deutiche YWelt jeiner
Zebrer umsudenken, „umszufchauen“” hat jeine Übertragung „K9 Flar und gewaltıie” iverden
latjen

ran3z Xofjenzweig. Die Scrift un Zutber. erlag Z ambert
Schneider. erlin 19206, $ J

Rojenzweig gebt aus von Schleiermachers eidung der Üüberjegungen in tolche, dıe
Dden Schrift{teller MO6LI in Rubhe en un den Zefer iıbm bewegen, un in
jolche, die den ejer möglich(t in Xube en und den Schriftfteller ibm bewegen.
Zutber mıl „deutliche uns jedermann verf{tändliche en geben, 11n unverfälijchten ınn
unöd VDeritand”, MWDie ewvegundg ÖP$ Zejers 3umm Terte 1{1 die Yusnahme. Sıe ÜL in ra
iDO die Schrift (Kojenzweig en aber OÖds MAlte Teitament) beute eDbendı anfprechendes
PBottesimort 1{3 Da Gilt „iteife” Wöortlichkeit. YDo aber Das lte Tejtament nNnur eın 1D uns
Erempel ÖPS Kediments HE, Aßt der überfeger „Die hebräifchen oörte tahren und \pricht
frei den Sınn heraus aufs beite deutich, 19 Fann“. Yn einer Zeit, in der fich ÖOffenbarung
auUus em Blaubenstern OPS es ın 048 1195 uns sErempel ÖPeS ebens verjichoben Dabe,
jer dıe rage nach der Überjegung C ge{zellt. Zutbers UÜberfegung bat jeine Schriftj prache
11 der 3UE errın der Sprache un Inrer Entwiclung Gemacht Zutber veriteben IWDIL
noch 1o gur IvIE der “S$taliener den gleichseitigen anfife un wiIe die beutiden Mraber den
Roran, wäahrend öte vorlutbherijche AZHıibelüberjegung, Uürers Reijetagebuch, eitter SE
bart, er V, Xegensburg, die Yıibelungen ür uns überfe mwerden mügen. YDas in
Dder Xutberbibe: {tebt, T, ennn aquch veraltet, doch raft alles wiederbelebbar, aber aus den
Sprachbesirfen jenjeits Dder Zutberbibe 155 Nur jelten eine Wiedereinbürgerung gelingen.
IIC Vermäahlung deutichen un biblijchen Sprachgeiftes bei Zutber begründet iDre Unübers
bietbarfFeit, ihre nationale un weltweite EinmalioFeit. Dazu Ffommt ihre Ir $Pıns
maligFeit, die auch bei Revijionen mımer am Zutberterte mißt. Diejer dreifache Verhau leat
yıch dem Unterfangen einer Xibelüberfegung in den Wesg. Diejer Verhau Fann nicht
niedertgeleat werden, aber 19 meint KRofjenzweig muß überjprungen werden. MDer
l1aube ÖPS nooernen Menfchen Fann nıcht mebr IvIE ein{? die hberantreten,
jondern nNnur in der DHerei  att, das Böttliche iM men BGejichriebenen in jein Ders
rufend 3 vernehmen. Von daher verlangt Xojensweidg eine Cue SEbhrrturcht VOL dem
YDort obhne jene Don Zutber angebiı gemachte Unterfcheidung., Mie menf{chliche eili-
aund der Schrift, die Rojenzweid will, bat ibre Vorgefcht iım Fritijchen Rampf der



Wirenijchatt UN OAs XHibelwort, aber der OArauf rubenden überjegung habe Ddie Sorm
efeblt SEg (tibt Teinen nbalt obhne Sorm. o bat die Wiyenfjchaft OAs Vertrauen 3Ur
Lutherifchen überfegung in weiten Rreifen erjchüttert, aber fte Dat nicht die Überjegung
Des Blaubensausdrucs gegeben, Zutber babe, indenmn den Sınmnn ÖPS bebräifchen
Terxtes ergrüundete, bei Olejem sErgründen nicht eDrai gedacht, jondern lateinijch.
3war 1{7 ieronymus Fein er Sübrer, aber er{ Dder CHCE Unfhliuß die bebraifche
Wendung joll Ödie Tieren Öer offenbarungsträchtigen Mien  enrede erichließen In der les
ten Totalıtat der ede jei Zutbers Üüberfegung eıine KNede, auch Ods robdlem der Wortlich-
Feit ÖPes YWortes müige umfaffender als bei Zutber Don der Glaubenshoffnung 118

ejeben wersden
Kojensmeig gebt OÖm Dorma einer Glaubensoffenbarung ausS un möchte aur en

Ummwede über OAs jUSICH verf(tandene Tejitament Oiejes ZUur eiligen Schrift der YWelt
machen. Eg H41 jelbitverftändlich, daß IWDIr iDn ablebhnen. ABei aller Ynerfennung Zutbers verwirftt

in doch egtlich, wider{(trebt der Oriftlichen Brfaffung Ddes en Teitamentes, ÖE allein
rür uns maßgebend jein Pann. Aber {cheint mir, als habe KRojensweig iın der Werbung rür
eine dem Semitismus reue eutiche überjegung Zuthers UYeberfegen dargeitellt. TIAS
<{eue eitamen rallt bei ıDpm Gganz aus uns er auch der Anfaßpuntkt rür Zutbers übers
jJegund ÖPS en Teitamentes, Bine HOMChHe Üüberfeßung 028 en Teitamentes braucht das
eutiche olit nicht, die Zutbhers 1{1 dIie gGebotene un unüberbietbare, Öie ÖAdS Hüdifche am
Mlten eitamen ausfcheidet unNd 0A8 Chriftliche deutlich macht

Xobert Zutbers 111 O dre Gegenwart. XAetrach-
tungen eines Germaniiten. „Zutber“”, Vierteljahrsf{chrift der Zutbher-Gefell-

1926, FE
Der XRuf nach einer Üüberfegung, Zutbers Gnadenlehre i{T vorzu g5meff e auf Danus

11s begründet uns gerade bei defen BHrieren {F Zutber, OFr auf anderen Bebieten der
iprachlichen BGeitaltung der ichlechtmwen Rlajtifches geleiitet bat, nicht aller indernıNE
err demorden. s Fragf tich NUüur, ob mcodernen überfegung gelingen IDIrS. b
allen der eigentümliche andg, den die Zutberbibel nun einmal bat SBEin XHegnadeter
Von der WHrt ÖRr Schöpfer ÖPer gotijchen, alt{lamwijcdhen, englijchen, en  en erjcheint
nicht auf XDeitelung. YDıir muyen enticheiden, ob IDIr mebr Gewicht auf die Xichtigfeit oder
Aauf die Erlebnistülle der UÜberfegung legen woNlen.

Zutber IDAr als e1in unveraleichlicher Xeberricher der YNiutterfprache in der ganzen Lands
{chaftlichen, gefchichtlichen, o3talen un ä{tbetifchen ichtung, die jie 3 jeiner Zeit A  e,
rür jeine ufgabe in eltener Weitje geriügjiet TIIE propbetijchen uns O1  erı  en tellen Dder
Xibel en ihre religiöfe Wucht durch ter Jahrbunderte bewährt. allzuvieler un
ebrrurchtslofer Verbeflerungen jollten Zebrer uns Schüler in die Gejege un Sormenwelt
der en prache eindrınden. Zutbers und OAs Rirchenlied ind Öie legten BHande, die
unjer deut{ches olr mit der mwmurselhart-echten Sprache der aälteren Zeit verbinden. 3u dem
eijernen Aeitande der winsigen Aausbiücherei aquslandsdeutfcher Samilien gebört neben den
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Grimmichen Marchen, Schilers en uns vielleicht Boethes Sauft immer noch un VOLr

allemn Zutbers AXibel, jfein Ratechismus un jein deut{ches BGefanabuch Vielleicht oren
Yiilionener eelen aqaus der noch 19 „ihmwierigen“ Überjegung Zutbhers herausflingen,
VAS iDnen Feine andere geben Fann.

Xobert Bine KRritik ZUF> Zutherbibel in s 41tber” Vier-
teljahrs  rift der x  Z  utber-Gejellicha ’92// 307379

Aeiprechung von irich, Zutbers eutiche Schrift 1{8 in jeder inficht 19
wohl als Erganzung IDIE als Vertierung der bisherigen orfchung erten. bes
handelt dIie Gegenwartsmeinungen über OA8 üÜüberfegen: ITE rationali{tyyhen Beifter (laus
ben alles in jeder Rulturfprache „ebenfogut” weitergeben 3 Tönnen. MDIiE Dichter leugnen
jede MLMIrtliIcHe übertragung Aaus einer Sprache in die andere. Überjegungen Föonnen dAs
Sremderlebnis z3um Ausdruc bringen Ddafür traft Schleiermacher ein), jie Tönnen aber auch
OAas allgemein-menjchliche in dem MAusdruck ÖdPS aqufnehmenden Volkstums qusprägen. Zutber
fur ÖAs Zegtere, 3u jeiner ro Gehört Eraftvolle infeitiafeit., oderne Üüberfegungen
mögen „richtiger“” jein. Zutbers „Totalitat“ bat doch auch wiffenfchaftlı recht; fte
den geheimen 3Zu6, der durch die eilide Schrift gebt. Sachlich un {prachli Fönnen
IDIr Zutbhers MArbeit NUur verbefern uns der Begenwart annäabern, ipDenNn IDILr tie in ihDren
Grundfeiten eiteben en

Daul anFamer. S31 prache br er{ uns ihre eutung 1n
uns abrbundert. Ein Beitrag ZUr u  rage ÖRr literarijchen Bltiede-

CUNg ÖP$S Zeitraums., 1927
JIIP utberiprache MWIrS in ibrem Verhältnis z3u m bumanıftijchen Sprai  egri als

eren Geiftes gedeute Dagegen agt Xebermeyver: „Ylein vVo DUMANISMUS ber {} 0A4
Bibelwort nicht z ver{teben, Öchftens der überjeger, nicht der Sprachfchöpfer. TE ichönen
Sape indejyen über die Urft, wiIe der Xeformator in erniten Yzachdenken uns XBeobachten ıe
egele der en  en Sprache entdeckt, IyIE durch die XHıbelüberjegung OA$s eutiche YDort JE
heiligt, die undart geweibt, die YMiutteriprache eTei  erechtigt MIr mit den alten Deilt-
gen Sprachen, mMWiIrs jeder enner Gern unterfchreiben.“

FPmanuel iır Zutbers deutichHe Bın Xeitrag Z3Ur v  rage
iDrer urı Veröffentlichung der Zutbher-Gefjellfchaft, erlag Cbr Rai-
jer, München 1928 109

Robert Det Dder Aamburger Germani{t, hat dıeje wichtige Schrift des Bottinger Theos
logen ausfübhrlich in diejer Vierteljahrs{ichrift j927 197—))9 gemwürdiat. jer in erfter
g  inıe erabigt, die tatfachliche Zeiftung uns Öie bleibende Aedeutung unjerer Aibel aus

Zutbers relidiofem riebniıs uns aus dem Sormmilen ÖPS Überjegers Deraus, alıo vVDonNn
innen ber 5 beurtei:len. gebt AaUOoN Qqus, daß Zutbers nicht preisgegeben wverden
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darf 3 Buniten einer nNeuerTen überjegung. n Zutbers XHibelverdeutichung 145 die
Aibel durchblutet vVo er deS aubens un ÖPS Bebets; fie 1{1 der eigentliche Trager
der RechtfertigungsfrömmigFeit iın unjeren deutjichen evangelifchen Rirchen, Andererjeits
1{7 u der wijffenfchaftlichen Wahrbaftigfkeit un ÖdPS YWandels der Sprache mıulen joras
raltıge ur nöt16. ür zeje ur müjgjjen ÖE Brundjage maßgebend» jein, die
Zutber leiteten

o entfaltet die Schrift die für Zutbhers VDerdeutjhung grundlegenden Züge FIAS GE
ichiebt in 3wel aquptteilen, in enen Zutbhers deutfche Aıibel nach eiten der Wabhrbeits-
ra ım Zichte Dder pbilologifch-Diftorijchen Wifjenjchaft un nach eiten der Spra
in XHetrachtungen über die Wiıttel deutichen MAusdrucks ein{t und jegßt behandelt wWiIr>s. YDo
Yuslegung Auslegung {tebt, dıie Jesarten ichmanfken, ent{teben SchwierigFeiten,
Yıach Zutbers VDorgang Fönnten orreden, oten helfen ber mebr als dies: Zutbers Ver-
deutfchung e eın anderes 33el als DaAs der pbilolosijfchen Durchfichtigkeit. Br wl den
Sınnn dPS Tertes iın eu  er 2de uns sEmpfindungsmweife wmiedergeben. amı IDIrS die
fremdartige Sarbung getilat in Vorftelungs- und Empfindungswelt, in Sprachmelodie un
Saggefübhl Das eigene SErlebnis der Sache, 0A8 tich bei Zutber wijden 0A8 (prachliche
Verftändnis Ddes fremden Tertes und jeine Wiedergabe auf deutich einjchaltet, 1{1 DAas die
BGeftaltung Ddes deutichen Ausdrucks beberrichende Uioment un unterjcheidet jte vVoNnN üÜbers
fragungen 3 wigyenfchaftlichen zZwecen. TIAS Srlebnis der ache 1{5 utier(t dAas g  eben i1m
Bilauben aı das E vangelium. Zutbers Überjegung rubt alıo auf dem runde jener legßten
Enticheidung, die jein TANnN3CS Verirandnis der beitimmt. Zutbers überfegung Ddes
en Teijtamentes verleugnet Feiner reliaiös enticheidenden Stelle, Daß die orfe
durch ein Cbhriftenbers dedanden find. Zutber bat OAas ite eitamen: aufs Evangelium
gedolmet{Ccht, TIAS lte eitamen: hat in unjerer hriftlichen Verkündigung un rbauung
einen Dlatz nur 1o lange, als IDIr noch den Wiut aben, mit den ugen Zutbers 3 ejen
TIAS Yieue Tef{tament bat Zutber vVDonNn jeinem Durchleben dPS vangeliums ber als SEinbeit
veritanden. Dadurch bat DaAs deutfche Yıeue Teitament feine innere Sej{chlofenbheit befommen
und jeine Wucht. YDenn Zutbers Rechtfertigungslehre doch immer noch Ddas lebendiegfte Stiück
unjeres ganzecn deutichen Chriftentums ıeben 1{T, o dantken mir Das eIN3LO Zutbers deuts
her Aibel, VDOr alem jeinem deutichen euen Teitament. In ibm 1ınd ale ADegriffe un
orte durchglübht uns durchlaäutert vVon Dder üroßen AaDrDer des Evangeliums.

DIieE andere Srage gebt auf dıie Spr  ge{ta der Zutberbibel. DIiE ur VonN 1892
bat die AYufgabe in der Zutherbibe eın beute ver{tändliches Deutich 3 bieten, unterjchieden
UOonNn der anderen, die Zutberbibe: 1ins Schuldeutfich x umj{jchreiben, SErit die urı von
1973 bat dıeje AUngleichung für nötid gebalten. YDi:e weit Pann Man Sprachgeftalt, YWWort-
has un Wortfügung der Zutbherbibel andern, ohne die ache 3 treifen? Zutber
IWAar dıie Xibel nicht 19 ebr Zejebuch vIE Aorbuch Seine üÜberjegung T darauf gedacht, mit
lebendiger timme gelefen oder gehört 3 werden. Wortfügung, Satgmelodıe uns Yythbmus
1ind unentbehrlicher MAusdruck jeines Dolme  ens. DIie rechte, eindringliche, affeFtdurch-
wobene etonung 1{7 dadurch in dem Tert eingefangen, teje Einft endt die M{g
LichFeiten einer Angleichung ans Deutjch vVon eutfe e1in. YDo aber bleibt dann dıe VDerftand-
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{1}  (48 ICN halt Ir Wichtige Zuge des Zutberdeutich ınd lebendigen
Gegenwartsdeutfch Inmıt entbhalten VWVolksl:es Sprichwort Gejangbuch, Dichtung
en Fernbafte altere Sprachform Sür AZildung un SErhaltung wurszelhaften deutichen
Sprachgefühls 1{1 e1in unımaßbarer BGewinn, daß VoIk der Zutberbibel
Jungbrunnen der Erneuerundg bat Wır Onüren auch der en  en Dichtung OdIie ichönfte
uFfunft ab ennn IDIEr ÖIiEe Ggrößte Zebhrmeifterin des eu  en ver{tümmeln Yuch £Zutber
wußte ficH harfen BGegenfage ur Ranzlei- un AHücherfprache jeiner Zeit Von der
Sprache ber 1{7 Feine Uum  reibung INs Schuldeutich gefordert Yuch Vvon der ache ber 1{1
0A8 Altertümliche Fein Schade Pg 3winat 3 landgjameren Zetfen, ermeckt den Bindrucr ÖPS
Aejonderen, bat Urfprüngliches un {tellt tich terade den Unarten der Viellejereır
vVvon eufe

YWie wahren IDIE bei Ddem notmwendiaen Erneuerungsmwert der Zutberbibe Ole SEinDeit-
LichFeit? Yıur dann, IDenn ale teanderten Oder neu überjegten tellen nach Wortmwahl
Sprachgeftalt uns Sagfügung IDIE nach ytbmus und Sprachmelodie der Mrt OPS Uübriaen
tich G4n3z un Gar einfügen

irıch’s Schrift 147 nicht Nur ein Aeitrad 3Ur ur der Zutbherbibel fondern CinNe

inführung Zutbhers deutiche überbhaupt S10 FTann bei Vorbereitung der
Dfrarrer un Zebrer auf DAas AXibeljubilaum nicht entbebr werden

oltenzu uthbers Bibelverdeutfchung In ; Autber“s Viertel-
jahrsichrift der Zutbher-Getellichaft 1927 379 Fn 1928, 33 . 1929,

.3 193), 374
B 1i hat teje Scholien uns eingeleitet An Xeifpielen joll Obr und Sınmnn

rür ÖC Xehauptungen jeiner Schrift ar verden Zutber Ordnet pbhiloloaijche und
irammatı)lde Rücfichten der MrFfenntnis daß Jedes einzelne eil jeinen Sımpn aus eın
anszen emprängt Zutbers Vorliebe ür zujammengdesogdene Sormen 1{7 emwmußte Ubbildung
Dder lebendigen ede ergier ÖPS Weihnachtsevangeliums der Rircdhenpoftille und ÖCr

Von 3545 Bg 141 eine üroßen un Fleinen, Zeitform Tontfall Yort- un SaB-
efüge, aber auch MAusdruck un Wendung Cein deutiche Ersahlung DAaraus gemworden IIC
jpatere Saffung hat eine überrafchende VieltönigFeit jte 1{8 mebr als Runitwert VerfFüns
un TIAS YWort „EBirer” Aedeutung der Zutberbibel für ÖE der deutfchen
Sprache Zutber 1INmM: riıerln degden OA$S allzı reng rormale Deutich Stelung 1n V1
rfür Iprachliche Sreibeiten CINn, Öre der Umganasfprache ent{tammen VDols Apoftel-

Z ı (Aildeaard on prachgerü un Gemwaltfamfkeit Zutbhers Uber-
eBundgd vVon XOöm 3, Werner Ro!  mı

Sohannes „ empel um Deutktch Der Zutber  ibel „Zuthber“
Vierteljahrsichrift 1928, 48—5$2.

TIAS Zutherdeutich 141 fosialen Schichten vermurzelt, die enen der biblijchen Öriginale
Verman €n
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Wılbelm Stabhlın. HSugendsbewegung un Spracdhform
„Zutber“”, Vierteljahrsichrift 1928, 33— 48

SEın Verftändnis der Jungen Beneration rür ÖIie Sprachform ser fich Sıing-
bewedung 1nd Z aientjprel Solgerung OAraus, daß neben den aus pAadagogijchen Bründsen
nOIGdeN, m.  ernen überfegungen, Öder Zutbertert Gottesdien({t leiben muß

sermann olfagand ever JII rge  a der Zutber-
Zutber Vierteljahrsichrift ÖRr Zuther-Gejelljchatft XII ]930

43—5$$
Ulıt lebendiger achbeit erichließt tich untjere Zeit Ddenm e  ichtlichen Augenblict

Zutber un Ddie 1De. unmittelbariten aufeinander{toßen bei der UÜberjegung der
Her Wile, den VO!  en Gehalt der deutfchen rür dIie BGegenmart aquszufchöpfen, 310INGE
Od3U, Zutbers Schaffen jeiner Urfprünglichfeit beobachten er befommt Öre Ver-

mentlichung Ddes Xibelwortlautes der eimarer Yustgabe bobe Hedeutung
But 1{$ die Zufjammeni(telung der uns der legten Yustgabe, auch ÖIiEe urch

geftaltung der beiden Safjungen, eDauer Ir Oaß nıcht jede Mrt vVon Wortwechfel berüct
ichtiat $ re  $ Einleitung über Arbeitsweife und Zeitpuntt ÖP$S Aedinns IDIFr aner-
annn reitadas Unterjuchung über ÖAd$S Verhäaltnis 3u Zainer-PDlenar bearüßt, Ilaud)
inan vVon DEn Ertola jeiner Unterjuchungen noch WENIGEL überseugt H{} als der reilich fach:
verfrandigere BGermanıift“ (Bebermeyer) Mus Ozejer dantfbaren Wurdigung teht errayer
3Ur rıtit über Br 1e edenıa 3 den Aerausgebern ÖE ibel vVOoN 1540 Feiner
Weije als zuverlaäjfigen Keprajentanten der Beftalt A} wve Ö1e Zutberbibe der SPnd-
3eIt DOoN Zutbers g  eben gebabt bat An unzahligen tellen mweije jie PINE wikHkürliche VDer-
anderung der Druckform vVon 3545 auf Yıach inselunterfuchungen OomMmm: eyer 3 Ddem
chartfen TIiE Wiedergabe Dder ibel vVon 15406 1{7 unbrauchbar br Weiterdruck
den achtften anden fei nicht z verantmwmorten Un ihre Stele müfe ÖIie Yusgabe UVoNnN 3545
mıf den legßten Anderungen Zutbers treten Dann er{t bäatten IDILE dIie roe{(talt dIiE IDIE

brauchen, einmwandfreie Unterfuchungen über ihren INRNETEN Behalt uns ihDre fprachliche
Sorm anitellen 2 Fönnen „Das Fo' iDr 14{7 1, Oaß ıbr das CiINe mit Ddem andern
UunNLOSLI| verbunden 1{1 A Dder SEinbeit der uns eu  en MN mwmieder dAs YDort ÖPS
Lebendicen ottes 1NSs erz rallt H

tto Milbrecht: rı  1  e Hemerkungen ZUr neueiten
g Lutherana VI Zutberbert der eolog1-
ichen Studien un rirıtfen 71902 Bands 1/2 eft 163—20) erla
Rlog ]J930. i E rn

Der Aerausgeber OdPS euen Teitamentes ı der YDeimarer AYustabe egt fich mit Deyers
Rritil der Theoloat  en un  au D 1929, 3)3—300, und Miaibert 1930
unferer Vierteljahrsfichrift 43— $ auseinander TIAS MNMiigtrauen £utbers X ibels
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torrertor XRörer und die Zutberbibel von 1540, 0A48 on nach Zutbers & einjeßte, fei beı
InOjer sulegt (tarfiten aufgelebt, der jicH al anzer, oeze un Ho nichloß, obhne
die Verteidiger vVon 540, ABertram und Erell 3 beachten. chon Möndcebera IS Öannn
Xuchmwals, Rofrmane, Sreitag, Reichert, ABrunner uns Drejicher batten ffl rür 1540 als less
ten autbentijchen Xibeltert entichieden. Albrecht lehnt den Vormurf „verhbängnisvollen
Se  Iuges” INWEeIs auf die großen Vorarbeiten Xeicherts un runners ab und
beruft fich auf Xörers 3E 1543 rür jeine Treue gegenüber dem Zutbertert
un auf riftop ers rırfen DVOoNn 15064 uns 15069, Oaß Zutber Anderungen Furs VOLr

feinem ODde in die von 406 ebracht habe 30 (tecfe in docCh DAas Zegte, IWwWAas Zutbers
AanO un ei{t dargeboten hatte. Mn einer [41 vVon Einselbeiten eBßt jich mit ever
auseinander. Br chließt damıt, daß die Yufgabe Dder Aerausgeber der eine unbeswei-
jelbare, olfommene Zu  erDiDvE legter Dand un legten ilens darzubijeten rait UNAauSf-
führbar jer, Ö Zutber mitten ıin jeinem Xemüben eine bersuftellen vVo  z & oabhins
gerafft jer Vermutete, unbelannte Initansen brächten auch in jein Urteil über den abs

n o Wert der ru dCS Sabres eine gemifgje Unticherbet Pg ıware viel-
Leicht Flüger gdewejen, bei jeinem DOLr zebhn Jabhren gemachten or 3 bleiben,
Versicht auf die umj{irıttene, legte, echte, autbentijche Zutberbibel als weiten aqupttert
die Aibel vVon 354) wählen, ıe Zutber als dIie voraqustiichtlich un reifite Sorm
jeines großen erfes beseichnet bat

Zudmwig ever Zutbhbers e  ung 3Ur prache Dijfjertation.
zamburg ]930,

erra  er wıll zeigen, wIe Zutber Sprache begriffen, gGedeutet, bat. SEr beginnt
miıt der Aitbelfprache Zutbers Rücfkfebhr 3Uu m Wort als der ıinıden ue. religiöjer SErs
enninıs 7 Sortrführung bumanıf{tijchen Beiftes, unterjchei det i aber DVoN iDm, fofern
iDm. nicht ımm den Sprachgebrauch, jondern den prachgeha gebt. TIAS Aibelwort 1{} iDm
OAs Inftrument, mmiıt dem Bott uns lebendige orte ins Ders (chreibt, MTDıe Schrift 1{} e1ns
deutic un Flar. Sbr ortıinn mMuß durch (prachliches, Gramma  es Wiyen erhellt ED

OECN. MDer Drediger muß Pbilologe fein.
in diefer Yuslegung gebt n  Z  utber über den DUMAaNISMUS binaus, jofern diejer dıie

AYledorie als Schriftauslegung ıwvertet. zZum grammatıjden Sınnn Muß 08A48 gei  1  e
erjrexDen oOommen. TIAS Xibelwort 1{7 Verleiblidhung deS beiligen Geiftes. Z 1e6 alles
Wort. DIie Schrift 1{7 unbedinate MHutoritat. Mie unmittelbare Beiftwirkung der YIrı IDIrS
vVon Zutber abgelebnt. errayer darın dıie Uüberf{teigerung dPS Schriftprinsips 3 einen
(tarren Xıiblisismus. erra  er (tellt Zutber ebaftian Srands re vVDoO  = unı aren
YDort ottes gegenüber.

Der egeni]a 3Ur {} IDIEe bei der Bottesjprache der 102 aquch bei dem Verftänd-
nNıs der menf{chlichen Sprache vorhanden. MDie Sprache 4} Zutber mebr YNiittel der ıs
teilung als MAusdruck nneren riebens. Sie dient der re. Sıe H} elferin in der $Prs
Penntnis Ddes göttlichen Weortes. MVDie Aibelüberfegung 3 nicht (prachlichem oDder aftbeti-
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ichem, jondern Cein veligiöjem Interefie entjprungen überjegen 1{7 ıD e1ine befondere abe
ottes, Ö1e Nur Gläubigen verlieben 1r ITIAS Relig1iö4e eitimmt Ddie SEinselbeiten der
üÜüberfegungsarbeit In der Sorderung Dder Rückebhr 3 Öen Ouelen un der SEDrfurcht VOr
Ddent urfprünglichen Tert 1mmt Ddem DUMAanNIsMUusS überein eın XHemübhen un „Oie
natürliche Sprache“, eine in  aBund der Brammatır als Nur dienens Ö1e leiche Wertung
aller Sprachen widerjprechen Oem DUMAanısmus Seın Eindringen DAs ejen Dder
einselnen Sprachen vVerrat C1in über O48 praFktijche binausgehendes theoretijches Intereije
Sine üÜberficht über Zutbers Stelung z den einzelnen Sprachen 1 jein Verftändnis rür
DÖIiE Eigenart der Sprachen TIAS Deutiche halt Pr rür Ddie vollfommentfte Sprache,
Wortneubildungen {} C meıdet OaAs Aremoworft Trog vieler feiner Einzelbeobachtungen
betrachtet Zutber auch OLE profane Sprache DU Standpuntkt deS aubens un jeiner MAus-
breitung ITE relid1i0s Detrachtung {Tebt Nn, aber Urteile Qus a{tbetijcher Pin-
itelung tebhlen nicht Br bat mannigfaches Wiynen OAds ejen Sichterijfcher YWortgejtal-
tung, aber jeine eIGeNE Dichtkung 1{1 (gegen Spitta) durchaus 3we:  eitimmt

errayer mißt Zutbers SAbigFeiten aßitab inodernen VDerftaändnifjes d
„Rünftlerifchen“ als jelb{taändigen RulturmirFfens eine Sympatbie 1{1 auf eıten ÖRr
Schwärmer, O1Ee neben ÖRr prache der Schrift eine Yyzaturjprache, den MAusdruck allhaften
Botteserlebnifjes abnen „Zutbhers mebr bumanıftifcher, ÖE einmal egebene ADibeljprache
anfnüprender, eigentlich auf Ö4 überjegen gerichteter Sprachbeagriff {tebt den myitijchen,
Dder ottes AWort überall ucht un Cg M nNeu ausdrucen möchte Aaus Ddem Erlebnis der
geifterfülten Seele Diejer allein eigentlich ÖE I  uFfunft Für Zutber 1{7 ÖLe
Sprache 1 jefiten inne tof ' 7 MDır Voreingenommenbeit rür OLE IL VILIE muß Ojeje
nanchen Einzelbeobachtungen reiche Unterjuchung eiINe Verwertung Zutbers qusgebhen
en Y\Der Ö1Ee Autonomie DOonNn Runft un ultur OLE Yusrichtung aller Zebensgebiete
47% Blauben bei Zutber geltends macht Fann Zutber nicht gerecht werden

an s V, Schubert. A  D  utber auf der Roburg. m Zutber-Sahrbuch
1930 3099

Schubert fommt in jeiner meijterharten Daritelung und Deutung des Yufenthaltes
auf der Eoburdg auch auf Zutbers überfegungstätigFeit 3 prechen 379 Zutber übers
jegt zuer ejerıe 38 un OIe Weisjijagungen oöttes von dem größen „eidenfüriten
Bos aus atod Er 10 iDm 3u m Türfen, der VDVOLr YWiıen de3ogen IDAE „er zeucht er
un bat’s Sınn, Dott Dat 0A8 eutiche Alut geFoftet” 128 {r MVMıiE WArbeit DYialter,
der Fleinen 1blia feinen, en FEeLNEN Spiegel ÖEr uns I' IWAas Chriftenhei jei,
1r der Yusleaune 3 Zeitfpiege Deldi der überfjegung Dder Dropbheten, wahrends
Öer er fich u erıren YNiale den deutichen DPropbheten 01bt Er, IDIE auf der
Wartburg, NUr gewiejen aur jein EIGENES Spra  eru ticH un jeinem WVolIt erneut echen-

UON feinem Dolmetfjchen un ÖAs richtige Verftändnis der Aibel eren Rernfitück ÖE
Rechtfertigung aus Oem Blauben WWDAr, 1 „Sendbrier OM Dolimetjchen“ MIIEL Fleine Schrift
147 Gan3 berausgeboren aus dem ei{t Öiejer Ramprftage ZutDer ver{iand die Miutterfprache
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Er Laßt Bott 3 jeinen Mienichenkindern iın DEr deutichen Sprache reden un bat jte z
böochften Ebren gebracht. Als weites gehört 3U M Dolmetjchen nicht NUur ein deutiches, jon-
dern auch „ein recht romm, treu, eißid, urchtf{am, qHriftlich, gelernt, erfaren, tteübet ber3“,
Oas uns Ddann „Hie en nicht allzu trei raren lLaglen“

Cheodor Dabl uellen{itudıen Zutbers Pijalmenüber-
jegund Broßoktav 130 J93)J erlad vDoON ermann 250hlaus
YIaCht., Weimar. R g

Der Pialter, der Zutber den Aüchern Dder Aibel mit nächften (tand, ejgnet jıch
bejonders 3Ur SrFfenntnis Öder Entwiclung vVonN Zutbers überfegun erra  er 'OMm: 3
Ddem Ergebnis, daß ein Aeftreben nach Erfafung der eigentlichen Aedeutung des rtertes
on 3937 vorliedge, Pg ichreitet in Dder eriren Pfalmenvorlejung fort, fofern Zutber TEGEN»
über der Vulgata ieronyYymMus uns befonders Xeuchlin, aber auch Saber Stapulensis sal-
terıum quincuplex benußt 352) 1{1 die intenfive zeransıehung hbebräifchen Tertes chon
offenbar. Ullıt der UÜberjegung deSs gejamten alfers DON 3524 14{1 Geradezu eine Virtktuofitat
in der Aebherr  ung Ddes „ebräijchen erreicht, Zutber benugt val. dıe Ergäanzsung in
Dder Veröstentlichungen des XHibelarchivs den lateinijchen Dialter des elir Dratenfis, un
die wörtliche Zedeutung Ddes hbebräifchen Tertes {o vIE möglich z erfajjen. Südifche
ommentare {ind dagenen bier noch nicht herangezotgen. Diefe werden erf{t 3153) bei Dder
aquptrevifion hberangezogen, aber wobhl nicht VOoN iDm, jondern DON feinen Yiitarbeitern.

3Zur Srage des Verbhältniffes 3Ur vor-Zutberichen 108e jast errayner M'  ıe vielvers
wendeten AHußpjalmen find iDm aus den Firchlichen Bebrauch befonders elaufet, auch in Öder
einen ODder anderen deutichen Beftalt 1rS j1e geFannt haben s 1{1 alto allgemein Öie
altere deutfche Tradition, die ff bei ıD bemerFtbar macht, jolange er noch nicht felbftändia
uns rrei die deutiche Geftaltung der geben Fann.“”

3Zur deutichen prachgeftaltung 41ibt errayer Genaue Unterfuchungen., 3u abfichtlicher,
dichterijfcher, ogar rbytbmi  er Beitaltung DdeS Tertes gelanot Zutber er{} 353) Der Rünft-
ler Zutber bat tich mit dem Sitıl uns Sınn der Pfalmengedichte 19 gemacht, daß
dem. Dialter bei aller Treue den Urtert eıine Sorm egeben bat, dıe ıbn 3Ur Dichtktung
erbebt, einer Dihtung, dıie den en  en über vielen andern Lieb un ert IDUrde.

tto Xeıchert. DEr Deutıch DPialter Zuthers 3u VDEn
bDera 3953 Zuther-Sahrbuch 193) 29— 068

Der eutiche Pfalter 153) wei{t eriemalı den Tert auf, der fortan durch alle Pifalter-
fonder- un Xibelausagaben bis 1540 1 BGroßen und ansen beibehalten mwurde, Urtorm
des ers unferer Reichert verfolat die einzelnen Stadıen der Mrbeit Dfalter
Sıe begleitet vVonN 3—1) Faft ununterbrochen dıie Taye Zutbers, {teidert tich in der
Roburgseit 3 ungdemeiner ZebhaftigFeit und vertiefter Brfaffung der AMufgabe Aest
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gebt ipm nıcht mebr NUur umMms überjegen, jondern Verdeu wijden Ddem Dialter
DVon 1528 uns DEn Von 353) voNsieht ffl eine tiefeinichneidende andlung; mıindeitens
]200 tellen unterjcheidet fich ÖPtr eine DVO andern tertlich uns inbaltlich. ın „Ronfi{to-
Pı 5 gemeinjamer Mrbeit 1095 gebildet. MDie Schrift „Summarıen un Urfachen des
DMolmet  ens“ H{ die ausgereifte Sorm dPS DrotoFkolls Dder ef1Da igungden, F VWer-s
elei der Schrift mit den Fofokfo erfchließt die Sorm ÖdLS geifiigen Schaffens Zutbers.
„Da jiebhet MANn, mwIie el Yiübe und Mrbeit jie eFfoftet bat, den Pialter in eut{che
Siprache z bringen.” Yıoch eufe nach Habhren ficH eutiche $römmigFeit in
Zutbers Dfalter 3 Auje als in der eimat ihbrer gele.

AD Xebermeyer. an un 2lufgaßefi ORr jiprachage-
'  ıhtlıdhen Z u  r{forıihung Z utber-Sahrbuch 193) 09—82

MDer Jeiter der erausgabe Dder eimarer Yustgabe, von Ddem IDIr eın Zutber:
wöorterbuch dürfen, (1ibt zunächft eine erı über die fprachgefchichtliche
Zutberforfchung Dder legten Sahrsehnte mit ibren erfreulichen SErgebnijjien un Pıns
fichten. Br itellt Ddann reit, daß IDIr vVon der wirklichen Sprachwelt, in Dder Zutber ebt
und aus der höpfte, noch immer wenig wigen. Zutbers Sprachwelt umareitt die
denkbar weite{ten AHeszirkfe von grundver  ziedener Dragung lebendige Volkfsmundar. un
Umaangsfprache, Yiteraturs un Ransleifprache, Sprache Dder Dredigt un YIisır, antıle
uns Dumanıftt Wohlredenheit. ADie er{taunlich die Zeiftung, ÖE alle Hieje AaUSPINANDEr-
{trebenden SPlemente 3 einer poetijchen und profaifchen Spracheinbeit einzujchmelsen VDEr

an YDas verdantkt Öjejen Sprachquellen Zutber bejabht die lebendiage Volksfprache,
lebhnt dıie eire Ransleijprache ab, ennn jie auch mitor un Wortbildung abrarbt
Wenig gteFlärt jind dıie infdüge der Hiyitifer CTrog Xetruchtung DVO'  z bumanıitijchen ei{?
tradt feine Sprache unbumanif{tifches Bepräge. YDas verdanfkt Zutber der aälteren eu  en

und wodurch uns weshalb WIrd ibr überminder? DIIE MArbeit DPS en  en X ibels
YUrchivs in Damburg {} rür die Beantwortung diejer rage, insbejondere der nach einem
durch Üüberlieferung fejtgemordenen Erbout WwiCcHtig. MTDie enußun einer alteren Üüberjegung
erjcheint Ddem erra  er felb{tverfrandlich. Der bisber trog Areytag noch nicht erbrachte Yıachs
IDEeIS Zutbers Zeiftung nicht verfleinern. Mie pbilologifche SErtorfichung der O»

lutberı  en bat rü{tig eingejeßt, T aber über inzelergebnife noch nicht Dinaus. Yuch
für dıe ra der inwirkung der Zutherbibel auf die ru un die übrige eutiche
J iteratur bleibt der noch eın weites Seld Wichtige inzelfragen {teben noch AuS$,

die von 3545 ODder die von 35406 als Austgabe legter AanO anzujeben?
Schließlich bleibt noch als die Drüfung, in welcher Deitalt dıe Zutherbibe der
deutfchen evangelijchen Bemeinde erDalten und geboten werden foll. SEın Ujeits befriedigen-
der SErtolg in allen diejen noch ofrenen Sragen WIra VDOoO errayer nur/ ıwenn auch
in Öder (prachgefchichtlichen or  ung Theologen un Germaniiten and in and arbeiten.
m einzelnen 1{F der Aufrfag mit vielen inmeIjEN auf die vorliegende Jiteratur der legten
Habhrsehnte verfeben.
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Kudolf Ge ORr g O  en i1teratur 5 11111111 -
lers DD  10611  e Iftsbücher Dimmlers erlag erlın 1no
Aonn J93), 6$, „Die gotıjche XAıbel“

TIIEP überlieferten anofchriften ent{tammen der Zeit VDVOLr mebr als ]J O0 Habhren nach YDule-
fila Der urjprüngliche Tert MAG er chon verandert jein DIiE otijche Aibel 1{} Aaus dem
Briecht  en uüberje uns 310Ar H1 Dder Tert DOoNn Zufian (T 3)32, Zebhrer ÖPS Arıus) die Wor-
age für DaAs otijche Lte Teitament rür OAd$S Yiıeue Teitament 1{8 OLE Vorlage noch nicht A
NLILie. Einfduß der altlateinifchen der jogdenannten Stala, {} wahrticheinlich Der
DOoNn Fappadokjchen Briechen itammende ulfila {icH 'Ortmmpa Sagbau un
ytbhmus ÖR tiriechijchen Vorbils aufs endite Seıin Botijch 1{7 eine VoN vollstinns
en Sliementen durchfegte, gelebhrte Runtitjprache, Zeichen gejhrieben, ÖIe fremden
hifch-Iateinifchem But mebr verdanfkfen als dem hbeimif{ch-ererbten, den ungerügen Deid.
nijchen unen MDıie igenbeit jeiner J andsleute berückfichtigte er bei der Überfegung Br

nicht Flave jeiner Vorlaae SSeıin eitreben IDAL Öie A ibel uns den BGottesdienft z
nationalıjieren; aber Öle Miacht ÖPS gebeiligten Vorbildes un die Aeichräntftbheit beimijcher
Niittel wirkte dem entgegen rFlärt tich der IOCALHIIE Charakter jeiner Stilfchöpfung
S1e 1{1 hbellenifierend un nationa zugleich MDIIE i{t ibm vornehmlich 1in liturgifches
Huch. erra  er ıtıert Sr Aaumnmmann: „  n die ME der Zitureie tich bingebend, bat
Wulfila IDIE andere AHibelüberfeger au Ddem AXibeltert jeinen nneren Schwung abs
eiau uns Stoörung jeiner mufifalijchen Rultfprache abgewebhrt.' m reiniten uns FTlar-
iten treten die rür den Stilcharatkter der AHibelfprache bedeutfamen MNierFmale den Litur-
gijchen Dartien hbervor „Im Wetteitfer mit dem Öriginal machte er den weitgoti  en MDiaglekt
ausdrucsfähig tür ÖE Vortradsarten der sEvandgelien uns Epijteln un aus iDnen
Ödıie Sülle ihDrer Töne beraus“” Rauffmann Wber Wulfilas tıl 1{$ auch nationale, VOolFss
maßige Redejprache JII Botenbibel {Tebt der Yyationalifierung sıvijfchen der vVolksınaßi-

Angeljachfenbibel uns Dder gelehrten althbochdeutfchen Tatianüberfegung Unvertfenn-s
bar 1{7 der Zinfiuß altgermanifcher überlieferung, befjonders Ortiva Ohmucform,
XDythmus Stabreim un UÜtagsfprache werden vermendet Überall bewähbhrt er fich als
Mieyiter

ans Vollmer un deutıchHe Rultur Veroffentlicdhungen
ÖS eu  en AXHibel-Archivs Damburd, Dotsdam 193), 20) I1 J932,
100 S 111 1933, 288 3934, 240 geb J€ R

TIAS eut{che AXibel-AYrchiv amburg (tibt dem Sammelnamen „Xibel un Ddeut-
iche Rultur Veröfgtentlidhungen heraus, Öie eine Sortfegung der „Miaterialien 3Ur ibel-

un religioöfen Volkfstunde des Ylıttelalters” bilden ABand behandelt „Deutiche
Xitbelauszütge dPeSs YNiittelalters 3U M Stammbaum Cbhrifti m1 iıhren lateinijchen Vorbildern
uns rlagen Band un 3, enen Srig Hülicher uns Wiley J iidtfe NIt dem verdsenf{t
volen Jeiter des Xibel-Archivs als zerausgeber seichnen, bringen DHeiträge 3Ur
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Öder Dijalmenverdeutichung Un den eriten nranden bis Zutber Tabellari  e überfichten
erleichtern den erglei Yı 115 MI ınrer auch eichter jein, neu auftauchende Dial
ter 3 beitimmen MDer or 48 den erausgebern tür Ddie Drüfung der 3Zujammen-
an OAs Enticheidende Viel es Spachaut G1inNg eıiter Uon ano DAanO bis auf Zutber
Yzotfer, Windberg, Trier en weitreichens bis auf Zutber nachgewirfkt Diefe Wirkung
1{} nicht als direkte AWbhängiakeit vorsujftelen derade bei den Difialmen lieat nabe, a  q

Miittelinitansen * dentfen Öie den Arevieren un Öfftsien zsahlrei vorbanden
Eın ErFurs $7) behandelt Zutbers ilfsmittel bei der Dialmenverdeutfchung MDiEe
Diyertation von Ch Dabl 109 Forridiert: Zutber bhabe bereits 35I7 Öie Yusgabe ÖPSs
elirx Pratenfis, aqus dem Hudentum ammenden Yuguftiners benugt ABand 4, ÖM
auch XRichard Yıemald mitgearbeitet hat, gejellt der Pfalmen-Unterfuchung ÖE über dIie Ver-
deutfichung der Daulint  en DHriere auch hier mmit ausfübhrlichen Iynopfi  en Tabelen Als
aquptergebnis IDIFr aquch diesmal Öte Flar hbervortretende Uüberlieferung en Yıorm
verseichnet A  Z  utber ff vVON iDr mebhrfach beeinflußt, Gan3 unbeijchadet der alles Arübere
überragenden Benialität jeiner Verdeutichung IDIrd Qus Dergamenthandichri
UVDOr St Detri-samburg Ror 33, Ge3CIOT, IDIE Zutbhers Überjegung wifcdhen den aD
ven 3530 un 1544 ir ent{pra

D ans Vollmer un deutıche olFsweısbeit sEinige
alte „anofchriften Xericht ÖS eu  en Abel-Archivs „amburd,
bis 4, Dotsdam 193)

n zahllofen Yußerungen der Volksweisheit AUS- uns Geräteinichriften Aßt fich DdIie
Aibel als AHuelle dartun An mebreren Droben weiit 0A8 erıa  er eifelnd nach

zans Vollmer weı fa{t verfchollene X3 ibeln au dem e
gIiINN OPeS VOr:ıdgen Sahbrhbunderts. z Bericht ÖS Meutjchen 1bel-
Yrchivs 1 zamburd, JI

erfayer erganst BGerhard Sicfers YMufjag „Elaus Aarmsuns der erranyer Dder Mltonaer
XAibel“ durch ren Befprechung un seidt Regensburger euen Teitament dejjen mit
Zutber oft überein{timmende Überfegung auf

eorg arında Fıne VDOL- er evangelıfche DPropbhe
üb C C  e XBericht ÖPS eu  en Aıbel-AYrchivs „samburg,

]_"9/ Ofso0am 1933
TIAS Ergebnis deS Vergleichs diejer Wiedertäuferbibel Dder en uns er mit den

rüberen uns Dder Zutbers HE en IDIE Zutber überfegten jelbftändig aqus Ddent Urtert,
en! abbhängtie VonN Zutber Zutber O19: iDm {päater gelegentlı Verftändnis DL
Wortlauts, doch bleibt end e1it binter dem fpateren Zutber zurück MMDie Wormfer
fei Feinesmwens „Oie BGrundlage vieler eıle der Verdeutichung Zutbhers“ aber Zutber bat

117



auch die ormjer Dropbheten als ilfsmitte benugt Sei auch Zutber immer freier in allen
iltsmitteln geworoen, Dder fe  Andige Schöprer DdES Wortlautes, j° jer doch en eDdeu-
fung eit größere irgendeines YNiitarbeiters Zutbers für en deutfche

FT -  3imm e£ man n.  3ur Xi  10grapbie Der Zutberbibel.
XBericht ÖPS eu  en Xibel-Archivs in zamburg, 13 —B3 Dotsdam

1934
Sine durch grapbifche Tabelen veranjichaulichte Uberficht 8  ber die Yusgaben un TIrUCE-

Orfe der Zutbherbibel, erra  er bat Das in unjerem eft 8) rr noch weiter aqausgefübhrt,

rı ausnıgßer. Uitdeutiche „Aamburger nichrıiften
n S, 4, BDericht OS eu  en Xıbel-Archivs in aM

burg, 2— 4, Dotsdam 1934
Mn Infhriften-Proben 1r olle ODder anlehnende überein{timmung mit Öder Zutber-

ODder ZXusgenhagenbibel, Fathboli  en oDder unbelannten Ouelen teZCIHL

5 Aans „geigener. DeutkichHe Pflanzenname 1ıblicher 6£tß
Pır n{ ericht ÖPS [A  en Aibel-Archivs in amburg. —_>  —& Dots-
Ddam 1934

VDie deutiche 6ibt den Dfanzen amen: Z iljeFonval MNiaiblume (éol;esliéb 2 ı 1,
immels  üffel (Matth 16, 19), YMaronsbart, YMaronsfitab, Chriftusrobhr, Chriftusichweiß,
Bideonswurs, immelsleiter, Hudasrobhr, Hudastilberling, Zebensbaum, ru  eil, Aafs
werden ejprochen, e1n gerinder Teil vVoN denı reichen atferıa. Pg genugt, um. 3 zeigen,
Oaß der Einfduß Dder MAibel tich auf alle inge ÖPS Fulturellen ebens er{(treckte.

eorg Xaetjetke. VE Sprache der Zuthbherbibel un wir. alle-
Iche Untverfitätsreden $3, erlag YTtar Yalemeyer, ale 1932,

BHaejecke t1D$ sunachf? eine UÜberficht über die Stufen Dder Entwiclung deSs bibliichen
Zutber-Tertes 1m Zaure der Hahrhbunderte mit bejonderer Darlegung des Streites wijrden
Dietismus Srancdfe) un Örthedorie (JoD. är Meyer-gamburg) und ze16 Ddann
den Unterfjchied wijchen unjerer initelung ZUr Zutberbibel un der seitgenöffifchen auf.
Zutber G1IN6 volEstümliche Yiıtteirlung, ür handelt fich um feierliche $Prs
Dobhung des Mitgeteilten, ın der die Indrunft GAaN3Eer BGef{chlechter mit{chwingt, Xevifion 14{7
Uiord Ojejem zarten achfen. Wir Pönnen dankbar jein, daß die Zutberfprache mit
ihrem Aohenfklang, der durch 0A8 Üübergewicht der Dredigt gegebenen Aindung ÖAas
Menfchlich-Unsulängliche uns XRichtung auf DaAs Verftandesmäaßige (timmungsbaft Er
hebendes entgegenjeßt, TIAS ineinlejen Zutbertert aus dem en ins Dunfkle, dIes
Brringen ÖeSs Sejertäglichen T eın egen in der nra der fort{türmenden Welt. Muf SPin-
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leitungen un BrFlaärungen C mebr YWert ege MTDıieE ule e bier dıe
böochtte Yufrgabe Ddes deutfichen Sprachunterrichts, TIAS Zurücdgewinnen der Zutberbibe rür
OAds ol {t ebento Aut möalich, IwIE 0A48 der u der Reformationszeit, DAas eute SEr
ei0NnNIS 4E, un vIE der Anfhluß der Yzeugriechen ihre Flaftijiche Schriftfprache über die
Hahrtaujende MWEd. In der Zutberiprache dreifen IDIr über die Sprache des Klaffisısmus,
OA$s Öberfächtt der Yufrkflarung un das eit des Aaroc in eine Welt itrogender
igenmächtigFeit Surüc,. Zutber eröfnet Ö Seite Ddes und Sahrhbunderts, die nicht
Ddem bumaniftifche Y atein verfalen IDAL. MVWIIE Zutber{prache heute wieder
LO der nachwachfenden Sprache mebr als alles andere Veranferung iDres eiftigen
Deutichtums bedeuten. Zutber in Sinne der Schöpfer der neuhbochdeutjichen
Sprache un einen Schritt wäre das Chriftentum eingedeutf{cht.

aV be—be_rfneyet. Martın g  Z  utber, DeuticHe Itrteratur:
enFEmalerde 6. Sabhrbunderts. Sammlung Bojchen erlag YDal:-
ter de Bruyter Eo 128 erlin 11n Zeip3ig 933 1,02.,

In der SEinleitung bietet Xebermeyer eine Enappe, aber außer{t inbaltreiche inführung
in die Zedeutung Zutbers rür die eutiche Yiteratur des Sahrhunderts. Sür den EirccH-
en amp brauchte und (CeIWDAaNnN XHeberr  ung DdeS {prachlichen Ausdrudsvermögens,
m Anfchiuß die fort{chreitende (prachliche Entwiclung nicht der Aegründer der NeU-

Dol  eu  en Schriftf{prache, IDIrD C bejonders durch ÖIie AHibelüberjegung, der machtıge
Sorderer der Entwiclung 3Ur {prachlichen SEinDeit. SEr bat mit angeborener egabun un
marmberzigem Verftandnis eine fprachgefchichtliche Zeiftung erifen Ranges vo  ral Sbhm
gelingt der BleichFlang vDon OLTSIUM unsd Sprache. Er entdecrte die Seele der deutichen
Sprache un weibt fie in der Xidbelüberfegung. Durch jte. wird der AHegründer der
deutichen Runfitproja. Sprache und t1il der Zutberfchriften in ine nachtvolle ®ff€h-
barund deutichen BGeiftes. Mıe Yusmabhl seidt eriter Zutber als überjeger. DIPL

der Vorrede auf Das Ite eitamen (3$523) 1n der Sendbriet VO' Dolmetjchen
werden aboedruckt, egßterer gan3z als „ficherfter Schlüfjel 3umt Veritandnis jeiner BGroßtat”,
3Zur Xibelüberje  ng ibt Bebermeyer eine inführung, in der er DAs Verbhältnis 3UE
vor-Zutbherfichen unsd 3Uu m DUMANISMUS jom feine Arbeit im einzelnen darleat.

M{o). 3, alm 23 und 339, ohelıe 2 y uns Z u werden aus der von

J545 je mit Vergleichstert aus der vor-Zutbherichen abaedruckt. Zutbers volFstümliche
Üüberfegungsfungt DIrd dreı äfopijfchen Aabeln Vergleichsabdruck DdPeSs Öriginals uns
der Üüberfegung von Steinhöwel (gegden 1480 weiıter veranfchaulicht,

TIAS ert bietet außerdem eine Drobe aus den eregetijchen rırten (Pıalm 327 vVon

I2 3we1 &$lusichriften arnun: jeine Lieben eu  en 3533 uns er ans Worit
154} einide Tijchreden mit ibrer perjönlichen Unmittelbarfeit, elf Xriefe („Wer den Yien-
chen Zutber Fennen lernen wil, muß jeinen BHriefen üreifen . Zutber IDIrd als DHrief-
{chreiber der YNiitbearünder der deutichen Runftproja“‘) und (hließlich „Das egen(tü 3U r
Xibelüberjegun feine Rirchenlieder in AMusmabhl
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Yusmabhl Erkarungen un Ynmerkfungen ÖIEe er fichtende Dand OPS der
Zutberfprache beimifchen Germaniiien WDIAS billige Aandchen mMI 1° reichem InbDalt IDILr
Gerade Z3U M AXıbehubilaäum AUTtE Dienite tun

MiItlilüneburger Stern  e ilderb:beln Zujammengeftellt un
NCE-eingeleitet von rIeOrı Corfjen erlag V, Sterniche Auchoruckerei,

burg 934 Dreis 2,50.
OESE, quptpaftor amburg, Oreibt „Sreywillige ADeitrage z den an

burgijchen Yıachrichten aus dem en der BGelehrfjamfkeit”, 3Dans, 20  S „Die terne
Züneburg en vDonN 10627 bis 3723 C1iNE Große enge der jauberf{ten urlagen der Ddeut-

en allen Sormaten geliefert von welchen ABaumgarten Yachrichten von
18 T  10 99, mmır Xecht DAas Urtbeil rallet, OAS überhaupt er OIEe VDVOLr
zuüglichften Yusgaben Dder deutichen Üüberjegung Zutberi gebörten MAle Sternichen Mn
en werden 31DAr Xibelfjammler wer jein; allet DdIie vVon 31672 ol INIE den präach:
1 Scheisijfchen KRuprfern behauptet denNNOCH VOr allen brigen den Orzud, DIIE noch
be{tehende ern Druckerer bDat recht aran (r Xildproben aus Ojejen wmunderichönen
Baroı  10ein 3u Aidbehubilaum 3 verösgfentlichen MDIiE VDoNn oese 1o boch  u  e Kupfer-

VonN 1872 erörmnet oen Reigen MI ©  d prächtigen Aläattern on cheits Dann folgen
zeitlicher OÖOrdnung Titelbilder un Daritelungen aus den großen olsichnitt un Rupfer-

{tichbibeln, aus Dder Poftile IWDIE Sonderaustgaben dPS alters uns der Propbeten jomwie
Fleine 1lder aus den Wiiniaturbibeln vVOonNn 1682 Pg Lohnt ichon, fich dieje ADildauslegundg
der Zutberbibeln DdeS Habhrbhunderts 3 verjenFen Sıe 1nd 1in eIDEeIS rür OLE Liebevolle
und reiche Geftaltung der Zutberbibel Jahrbunder: OPM der Orerßigjahride
rıea Deutichland den ans ÖOPS Verderbens gebracht e Zutbers ort uns
alt dıejen Zeiten Gıind ichöoner Ddenn j€ aus iDnen bervor

eordg Zuchwald 40O re deutıche Zutberbibel DeLAUS-
gegeben z Bedenkjahr der Xibelüberjegung WYiartın Zutbers vDO MHus-
OHuß der eu  en ıbelgejelljchaften, Verl Steinfopf, Stuttgart 934

Seiten Dreis: einzeln Dia©} vDonNn ticr Diav vVoN JOO0 tiicr
16,5 DIg., v»on $ o° $1icr 15 Drg

SEın ebr Hön ausgefiattetes, inbaltlich aqusgeseichnetes ert 3um Xibeljubiläum, DAs volFs-
tümliche Daritelung mit den Ergebniffen-zuverläfliger orıhun 3 verbinden weiß Von
der Hegtseit ÖS deutichen VDolkes, ÖTe ein eu  es Dfinaften werden MOGBE;, ausgebens (tLie-
Dert errayer den Stoff üUnf Kapitel JTIIE eutiche Aibel VDVOLP Zutber. S Der vechte
Yiann. TIAS Lieue eitamen: deutfch MDie Yeiterarbeit uns die „Diblia, dAs HT, die

eilide Schrift deu (3$34) Die Xibelrevifionen. Zutbers Xibelverdeutfchung
MIr als DAas Ggrößte jeeljorgerliche Wert aufgeseiät, OAs Blaube und d  iebe Je unjerem

en Mie BHeraähteung OA3U hatte der Verdeutfcher, weil die B ibel
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als eu  er Yiann erlebt € Dazu ehörte g  tebe 3um eu  en VDolmfkfe, 3Ur Yiutter-
{prache, ein Liebendes Veritandnis rür eren Seele, PeinNe v»on da au s gegebene ichöpfert
XHeberr  ung der deutichen Sprache An inselbeiten der orte, DdES CS uns jeines
ythbmus Zuchmwald Öieje Mieifterfcha Die vVon 3540 müye als qusgereifte
Schlußgefta: der Zutberbibel als vollwertige, Öriginalbibel anerFannt verocen
ıer 1ind reilich Öle Yieinungen geteilt. TIAS ert dAas jebr preismwert T, eignet tich 3Ur
weıiteiten Verbreitung

Hohannes ger Zutber un dle Aert der Xeihe „Zuthers
Zebhre“ Tertberte berausgegeben uftrage der Zutber-Gejelljchaft von

Daul Ylthaus un Deodor no erlag Cbr Kayer, Yiünchen 1933, S,
AT 70, vDonN tücr Da von t1icE Pfg., von J9O0 SZtiUiC

OJ Dfa., von JO00 tücr Dia
3um XHibeljubiläum erfcheint aus uen Schriftenreihe der utber-Gejeljcha Oie

Zutbhers re jeinen usjagden 3um Gegen{tand bat, zunachft das Orıtte zert, Ddem
Lic Eger-Greifsmwmald Zutbers Stelung 3UFr zufammenge{tellt bat Den veichen Stoff
hat der errayer tolgendermaßen gegliedert:

TIAS ZAuch Dder 20{
TIAS BHuch über alle KHücher

R MWie Aibel ottes Wort uns Ddes heiligen Beiftes ABuch
Jdre SEinfaltigFeit,
bre Klarbeit.
TDIAS YWort tufs

MWIIE Dder
CDrifius Dder Aibel
eje un SEvangelium
$ uns eues Teitament
Mus den Orreden 5 Xüchern der beiligen Schrift

u DIer en unfie em Wort
IIC das Regterbuch der RKRlüglinege und Selb{itvermejjenen
uslegen Dder eiliden Schrift allein durch eilıgen Beift
mmer nNur Schüler
YDır en ottes YWort oren un lernen.. ©& I6 * STIIE rechte Wenye der Schrift 4 udieren oratıo meditatio leutatio (Bebet e-
finnung, Anfechtung
ITIAS Wort eine YWarfre Gean YWDelt 08 un Teurel
TIIE ibel als Auch Dder Rirche

TIIE heilige Schrift deutfch.
DIE Sprachen die Scheide, darınnen 0A8e DdeSs Beiftes (tectt

Aa$ Dolmetfjchen PIiINEe aroße ichwere Kunit un MArbeit.
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%. Xegeln des Dolmetjichens.
Mer Yıuß der eiligen Schrift deut{ch.

Zutber beim BGedenken jein YDert ebeiten gehört IWerden. MVPie Yusmabhl
bietet OAS jeiner A  Z  ebhre über die heilige Schrift; iie erdanst erfannfte un oft
wiederholte us durch manches er{t in jüng{ter Zeit veröffentlichte Zuther-Wort.

ra  ra Ü  C A erausgegeben von Theodor no erla
Cbr Raujer. 190 LE

DVom Gedächtnis der Volendung der Xibelüberfegung VOL vierhbundert Sabren ebht daAas
Sahrbuch i un amı unmittelbar in 0A48 Xingen unjerer Zeit Siıe bat unjerer
Theologıe un Rıirche ein ejinnen auf DdaAas YWort ottes ebracht, tie bat unjerem
Voltfe ein oren auf DaAas deutiche Wort uns eine Vermurszelung in MArt uns Aoden,
Blauben und unferes Volfkes ge  en Un nun „Die eilige Schrift
Deu dAas autere Botteswort ugleich „DaAs beite Meutiche u da trınf der

Xuf ottes in Seinem YWort mutten binein ins Schikfalserleben unjeres oltes. o gebt
uUuns nicht NUr un rücfchauendes edenkfen, jondern zuglLeich un wedbereitendes entfen

MDiE Xeitrage VonNn Ylthaus un Yiersz ortrage, in diejem jabr auf der
Volkfsdeutichen AYrbeitsgemeinfchaft Dder Zutbher-Gefjfelljchatft in Wittenberg gehalten, iın
Deft ı Fa der Vierteljahrsichrift aqausfübhrlich befprochen behandeln Theologie der Zuthers
bibel, olmer, der Jeiter ÖS en  en Xibelarchivs, zeigt ibr Verbhältnis 3Ur VOL-

Zutberijchen Xibelverdeutfchung aur Zutbers indeutichung ÖPS vangeliums {tebt 1
weeiteren Zufammenbange Ddes eu  en in feinem Ehriftentum. 1C., Vogeljang 61bf Odl’.
über eine Unterfuchung.

TIAS er{ite sufammenfafjende Verseichnis Öl Zutberbildnigen bietet HoD, er auf
run der Zutberbild-YAusftelungen in alle ür die noch darzujftiellende Zutberbildkunde
on grundlegendem erte, macht ugleich iın Yufrsabhlung un BGliederung böch{t PeinNÖriÜCE-
ich, iın ıyVvIE einsigartiger Weitje das 1195 des eu  en DPropbheten dem deutichen emüte
eingeprägt und vVon iDm wiederum austgepräagt IWUrDEe,

ThHhulın: Die Zutherbibel in Binzeldrucken. Zutberbhallen-
TIrucke BHergpredigt, Epbheferbrief, Dajfıon nach Sohannes, Beburt
Hefu nach Y uras erlag Butenberg Trucrereı un Verlagsgefellfchaft AXerlin
1934 He ert

YWie Dr WMiartın Zutber neben dem euen Teitament und der Befamtbibe ogleich
die einzelnen rırfen der Mibel in gediegenen, ilu{firierten Sonderdrucken dent OLE in
die an Gab, 19 jollen zeje Binseldrucke in der Deter-Heffen-Schrift VoN Drof R udolt
Roch gejest uns mit den ÖOriginalbildern uns ‚initialen der Zutherbibel un veformatorijcher
Schriften te  mu Weabereiter für den Rerormator uns die Chriftusbotfchaft Dder
ibel jein

199 Buchdruckerei Wbert Sigbart, Sürftenfeldbruck.
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z3weite Murlage 80e?en erjhtenen
ALTER KÜ P ET  „

CT heoloaie Öer Auferitebung
Sorfchungen ZUr un re des Droteitantismus, 6, Keibe 259,)

n SubfEr. un? ;-"", einzeln esodgen UE 6,80
Pg i{7 noch nicht lange ber, als Theologieprore OÖOren meinten, auf eine „ 49 unjicher
bezeugte Tatjache”, WIeE die Yufer{tebung jei, Önne inan nicht AUt aufbauen. Yıun
bat der erraner O48 Aanıs unft  en, eıne Theologie Darauf bauen.
Und IDIr muyen befennen, der Wurf 1, VDIe auch arl en qusdrücklich bezeugt,
gelungen. 3O Aauft den eryren Lict jein heint, daß terade alle tDeolos
eifchen Sragen vVOoOnN der Yurerftehung aus beleuchtet un ibr in AHesiehung gejent
werden, 19 ru  ar erweif{t 10 djefe Miethode; zeid {te doch, wWIie echtes {yitematı hHes
enfen nach einem Einhbeitspunft ausgerichtet 14{5 Runnetb gebt Feinem Dro lem
aus dem Wege, nicht der Srage des leeren Brabes, die eben{o WDIE ale anderen
aus der BGlaubens{f beantwortet. JDILr Schweiger 11 „Deutichen Dfarrerblatt”

5R LAGS

Walther Sichrodt, rorell0r Der Univertität ajfel

Sheologie Des Alten Sefitaments
anı Soft 1110 VL 292 Seiten Gr 80 6.50, geb, T50)
anD (2 Soft unD Melt, Seil SGoft 1119 enfch) 3n Dorbereitung. Preis

etwa 4. —, geb. etwa O d
Dife hewutige theolog{  aub unD velfgion$ eihichtliche Ya e verlangt eine DHYarftellung Des altte
un0 en]0 ge Ofe velfgföfe ULimmwelt abgrenz; wie in feiner Wefensverwand zum
mentlichen Sottesg ens, Oie denfel alg velig{iöf ‚DPU! eigentümlicher rußtur aßt
IJeuen SZeftament arttellt. fefe Aufgabe foll bier {0 ge‘ werDden, Daß nicht ftorifchenVängsichnitt, fondern yftematifchen uerjchnftt Die ontffhefdenden Örundpofitionen Der alt=
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menjchlichen Miteinanderlebens ı] ORr Veitfaden alles Nachdenkens h in diejJem Buch
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alt Die Srage nach Oem Zilenjchen Dıie ©ejchlechter Der CErmwachjene unAuflage! 0S ®ind “Xon OPT Erziehung Die Erziehungsfrage 02S aubens

Diese beiden Bücher ind aus der Gemeinschaftsarbeit eines reises Vo  > Praktikern und

Theoretikern der Erziehung erwachsen. Dieser findet seıin Urgan ın der Zeitschritt:
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Von XR udolt ir
ıne Weawenung z  Cb ÖA4$ g aienf{prel un mancherleı andere inge

3weite, voNn Lun! aur neu bearbeitete Yusdabe, mit 70 Tarelbildern uns
Xildern 1111 Tert Seiten Rarft. 2,8

te weiftfe Mugsqabe 0e$ YNMiüncbener Q agienfpielführers“ \qe enüber Qer eriten usgqabe, Oie ve 1930
er{fen) ein gan nNeuesS uch geworden, Ddenn XR udolf Yl{iirbt at In ıb aul Öie JErf.«  ungen, Öie auf über

Zaientipielw in Deutfchlano, im BGAren Lan© un AYuslandsdeutfichtu gemacht bat, nNeu verarbeitet.
Diejer £übrer i{t mebr als eLwWa nu: eine aus m° brliche Darlequng no Schilde Qer „Müncdener D aien-»
piele‘ JEr C mebr alg NUur ein XH3uch, 0Öa Dden Sacdhmann albt. Denn trägt mit ecbt en Untertitel:
„JEine Weagweifun für Oa$ Z aienfpiel un mancherlei anDdere Dinqganr Berade eje „mancherlei anDdere Din ‚64
finO für XRu0oolf rbt jebr bezeichnend, SAenn {ie iın ib fo wichtq wie Oie Z aien{ipielbeweqgung: e$
WwWas wWIr fun un treiben, muß feine Heziebung 3UM Do 3U M faaft ZUMIT eicdh baben., JEg qibt Für Xudolfr
1rl engefenlichfeit auch Nur irgeno eines ebietes. JEg ebt un ausfchließlich Oarum, 0a$ WiIr
euwieder ein Sefübhl für ni{er eueie befFommen, 0a WIr auch im UUtag wieDder In{en£ffIv deutfch
auf Ues reagieren, wa an n$ berantritt, un® daß al o unjer en un eiern, Oa$ 19 anderes als
ein pie el unjeres$ vöÖLFi(hen UUtags lfi! wieDder in fich {eine Sormagebung entwicFelt und fndet. nd
Darum Bt Xudolf nicht aADONMN aD immer DO'  —_ NMeuenMn 0Oa% Keiten un Seiern auch Dder eintfe: Bruppe
in DHeziebung 3 SGrößeren n 3 SBanzen un alfo ur leHten une ufgabe, Öite
ur uns ibt 3ur ÖLEWeroung Dder eu emn,
ie nm nbener Y aienpiele‘ entitanden in den Sabren 1920—1923 in YNiuncben ie n in den Sabren

23—19: einer Ddeutfichen ache geworden. Denn Dder, der ff mit den Sragen {  {}Ner voIlFstümlichen
JErziebung un eine‘ volkstümlichen Spieles efalıen wl muß { mit nen befhbäftigen un bat f obl
auch (bon mit befaßt. Darum 0a JE:  ein 0e$ I}YNiüncener Z aienfpiel=-Sührers“ für jeden wichtig,
er i eine Du  nqg un eteelun unjerves deutfchen Seitens un Seierns$ bem
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einer wirFlichben ilre für eDOermann. AKeine ruppe, ein IL: Gruppe, Fein SAY-:Sturm, eine Sugends
pflegeftelle un Fein [FEsbildunaggam e verfäumen, fich den D}YNiüncbener Zatenfpiel=-Sübrer“” anzufchafrfen
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